Deutiche Seitung 


—für— 


Anzeigen. 


Celegrapfishe Depefhen. | 


Inlanud. 


Kein Geld in der Kaſſe. 


Waſhington, D. E., 2. Oft. Das 
Aderbau-Depariement ift gegenmwär- 
tig in großer finanzieller Verlegenheit, 
und obgleich e& nicht geradezu bante= 
rott it, muß e8 große Einjchränfung 
der Ausgaben üben. Daher werden 
mafjenhaft Angeftellte diefes Departe- 
ments fortgefehidt.  Gejtern wurden 
12 weibliche Elerf3 auf einmal ent= 
laffen, und während diefes Monats 
ttehen noch viele Entlaffungen bevor, 
Unzulängliche Verwilligungen durch 
den Kongreß werden als die Urſache 
bezeichnet. Es iſt nur ſonderbar, daß 
man dieſen Stand der Dinge erſt jetzt 
entdeckt haben ſollte, und daß die zur 
Entlaſſung Beſtimmten unter Sekre— 
tärs Mortons Verwaltung erſt ange— 
ſtellt worden waren. 

(Wie den Leſern der „Abendpoſt“ 
bereits aus der editoriellen Seite be— 
kannt, will ſich der jetzige Ackerbau— 
Sekretär Wilſon behufs bedeutender 
Mehrverwilligung für verſchiedene 
Zwecke an den Kongreß wenden.) 


Zegleuns kugelſicherer Panzer. 


New York, 2. Okt. In Gegenwart 
von Aerzten, Militärs, Vertretern 
auswärtiger Regierungen u. ſ. w. er— 
hielt Caſimir Zeglen oon Chicago, der 
Redemptoriſten -Bruder und frühe— 
re öſterreichiſche Kavallerie-Leutnant, 
welcher den neueſten kugelfeſten Zeug— 
panzer erfunden hat, eine direkt auf 
ſein Herz gezielte Kugel aus einem 
44kalibrigen Revolver, auf act 
Schritte Entfernung. Aber die Kugel 
wurde an dem Panzer plattgedrückt 
und verurſachte nur eine geringfügige 
Vertiefung, ohne das Gewebe desPan— 
zers irgendwie zu beſchädigen. Man 
kann alſo ſagen. daß die Probe glän— 
zend verlaufen iſt. Dieſelbe fand auf 
der Bühne von Koſter &e Bials Muſik— 
halle ſtatt. 

Grenzſtreit-Eutſcheidung. 


New York, 2. Okt. Dem „Herald“ 
wird mitgetheilt, daß der Grenzſtreit 
zwiſchen den zentralamerikaniſchen 
Republiken Nicaragua und Coſta Rica 
von dem General und Ingenieur 
Alexander, der ſeinerzeit von dem, 
zum Schiedsrichter beſtellten Präſiden— 
ten Cleveland mit Erledigung der An— 
gelegenheit betraut worden war, zu— 
gunſten von Nicaragua entſchieden 
worden iſt, und daß dieſe Entſcheidung 
auch von beträchtlicher Wichtigkeit für 
den geplanten Nicaragua-Kanal iſt, 
deſſen Eingang hierdurch auf nicara— 
guaniſches Gebiet fällt. 

Was macht das Gelbfieber? 

St. Louis, 2. Okt. Dreißig neue 
Gelbfieber-Erkrankungen werden wie— 
der aus New Orleans gemeldet, und 
außerdem drei Todesfälle. Mehrere 
der erſteren kamen in neuen Diſtrikten 
vor. 

Sieben neue Gelbfieber-Erkran— 
fungen ereigneten ji in Mobile, Ala. 
Verdächtige Erfrantungen werden 
au aus St. Elme und Grand Bay, 
Ula., gemeldet. 

Der Verkehr im Gtaat Teras 
tommt jeßt wieder in feinen normalen 
Zuſtand. 


Ausland. 


Aus fozialiitiihen KRreifen. 


Berlin, 2. Dit. Der böfe Gtreit 
zwilchen dem Gozialiftenführer Lede- 
bur, mweldher an der NRebvaftion des 
„Vorwärts“ thätig war oder nod) ift, 
und dem jozialdemofratifchen Reichz- 
tags und Gtabtraths - Mitglied 
Stadthagen ift dur ein Bartei- 
Schiedsgericht beigelegt worden, nach: 
dem er vielenStaub aufgemwirbelt hatte, 
Der „Vorwärts“ theilt in feiner jüng- 
ften Nummer diefes Ergebniß feiner 
vermittelmden Bemühungen mit und 
ermahnt galeichzeitiq die beiden Ge- 
nannten, fünftig Frieden zu halten. 
Mehr Duldfamkeit — füat das Blatt 
hinzu — fei überhaupt den Genoffen 
im Verfehr unter fich zu empfehlen, da= 
mit nicht die deutfche Sozialdemofratie 
zum Gefpött Derer werde, die fie zu 
ihren Anfichten zu befehrem firh bes 
mühe. 

Ganze Familie vergiftet. 


Berlin, 2. Oft. Der unporfichtige 
Genuß giftiger Pilze hat in Urzazemo 
bei Pofen einer ganzen Yamilie das 
Lebne gefojtet. Das dortige Ehepaar 
Nowak nebit drei Kindern und dem 
Großpater der Legteren find an Ber: 
giftung geitorben, nachdem fie fih an 
einer Schüffel voll anjcheinend eßbarer 
Pilze gütlich gethan hatten. 

Des Belgierfönigs Shmutges 

ihichten. 

Hamburg, 2. Ott. Herr Stengel, 
Redakteur des „Hamburger Echo“, ift 
por Gericht geladen worden, weil in 
einem, großes Auffehen erregenden Ar— 
titel feines Blattes die, übrigens nicht 
neue Gefhichte von unlauteren Bezie- 
hungen zwijchen dem König Leopold 
vonBelgien und der Fürftin v.Chimays 
Garaman (frühere Frl. Klara Ward 
bon Detroit), welche jpäter mit dem 
Zigeuner-Geiger Janos Rigo durch 
brannte, breitgetreten hatte. 

Beim alten Bismard. 


Friebrichgruh, 2. Dit. Fürft Big- 
mard hat eine Deputation des evange- 
lichen Schultongrefle® empfangen, 
welcher gegenwärtig in Hamburg tagt. 
200 Theilnehmer bezeugten dem Alt- 
analer ihre Verehrung. 


w 


Zur HSuhmann-Scnfation, 
Eine Erflärung des Pfeudo-Erzherzogs. 


Berlin, 2. Dft. Man bört immer 
wieder Neues über die Durchbrenneret 
und angebliche Heirat Maria Huß- 
manns, deren Geliebter für den Diter- 
reihifch-ungarifchen Thronerben ges 
halten wurde, und anfcheinend ift bie 
Gefhichte noch nicht zum Abichluß ge= 
langt! Behrendt, der handeläbeflifjene 
Luftifus, der befanntlich vor einigen 
Iagen in Brüflel, Belgien,‘ wegen 
Führung eines falfhen Namens ver=- 
haftet wurde, erflärt jebt, ale Bes 
theiligten (alfo auch die Tramilie des 
Mädchens?) hätten gemußt, daß er den 
Namen des Ergherzogd Franz Yerdis 
nand von Defterreih nur zum Scherz 
angenommen und fich niemals in der 
Deffentlichkeit für jene Perfönlichkeit 
ausgegeben habe. Wahrfcheinlich wird 
man bald noch mehr Aufklärung über 
die Angelegenheit erhalten, da jet eine 
gerichtliche Unterfuhhung darüber an— 
aeitellt wird. 

Die preußifchen Behörden haben um 
die Auslieferung Behrendt’3 erjucht, 
und die belgifchen Behörden werben je= 
denfalls dieſem Erfuchen jtattgeben. 


Bruder. 
Schrefiihes Eude. 


Berlin, 2. Oft. Vor einiger Zeit lie 
der hiefige Uhrmacher Müller Weib und 
Kind im Stich und ging mit feiner Ge- 
liebten, einer unverehelichten Hanne 
mann, dureh. Dad Kind, melches dem 
heimlichen Liebesverhältnifje entſproſ— 
fen war, nahın das Baar mit fi. Nun 
hat, wie aus Rotterdam gemeldet wird, 
Müller das Mädchen und das Find er= 
mordet. 

13 Perſonen verletzt. 


Hamburg, 2. Okt. Bei der Landung 
des Dampfers „Paros“ dahier brach 
die Laufbrücke gerade in dem Augen— 
blick zuſammen, als die Paſſagiere ſich 
an's Land begeben wollten. 13 Per— 
ſonen trugen Verletzungen davon. 


Noch ein Fürſtenbeeg ihwer trank. 


Donaueſchingen, 2. Okt. Die Fa— 
milie der Fürſtenbergs erfährt in den 
letzten paar Jahren viele Heimſuchun— 
gen. Nachdem in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit hintereinander zwei Häup— 
ter des Hauſes in nicht hohem Alter 
geſtorben waren, kommt jetzt aus Prag, 
Böhmen, die Nachricht, daß Maximi— 
lian Egon Fürſt zu Fürſtenberg, wel—⸗ 
cher das Haupt des fürſtlichen Zweiges 
Puerglitz und erbliches Mitglied des 
öſterreichiſchen Reichsrathes iſt, an 
Magenbluten leide, und ſein Zuſtand 
zur größten Beſorgniß Anlaß gebe. 
Der verfolgte deutſche Redatteur. 


Wien, 2. Okt. Der öſterreichiſche 
Juſtizminiſter Graf Gleispach wurde 
im Abgeordnetenhaus des Reichsrathes 
darüber interpellirt, ob die Regierung 
„die Verantwortlichkeit für den Juſtiz— 
mord, begangen am Redakteur Hofer 
von den „Egerer Nachrichten,“ auf ſich 
nimmt.“ In der Begründung der In— 
terpellation wird darauf hingewieſen, 
daß Hofer, welcher bekanntlich wegen 
Abdrucks einer in Leipzig von ihm ge— 
haltenen Rede unter Anklage des Hoch— 
verrathes geſtellt wurde, im Gefängniß 
lebnsgefährlich erkrankt ſei, und daß 
daher das Kreisgericht in Eger, nach— 
dem ſich Hofer's Freunde zu Bürg— 
ſchaftsſtellung in beliebiger Höhe er— 
boten hatten, die Haftentlaſſung Ho— 
fers angeordnet habe, jedoch vom tſche— 
chiſchen Obergericht in Prag die Aus— 
führung des Beſchluſſes verhindert 
worden ſei. 

Die indiſchen Wirren. 
Sie ſcheinen noch lange nicht vorüber zu ſein. 

Simla, 2. Okt. Der Emir von 
Afghaniſtan hat zu Jellalabad eine 
Proklamation veröffentlichen laſſen, 
welche jedem ſeiner Unterthanen bei 
Strafe von 1000 Rupien verbietet, 
Afghaniſtan zu verlaſſen, um ſich einem 
Jehad oder „heiligen Krieg“ anzu— 
ſchließen. 

Bombay, 2. Okt. Neuerliche Mel- 
dungen, die aus Guiſtan eingetroffen 
ſind, beſagen, daß ſich die aufſtändi— 
ſchen Orakzais abermals in bedeuten— 
der Macht im Kuhanki-Thal anſam— 
meln und bereit ſtehen, ſich einem Vor— 
rücken der britiſchen Truppen zu wi— 
derſetzen, und daß auch Abtheilungen 
von Mamozois 5 Meilen weſtlich von 
Khangarboor eingetroffen ſind. Au— 
Berdem bewegen ſich die gefürchteten 
Afridis wieder auf den Khyber-Paß 
zu, und alle Telegraphendrähte von da 
nach Hangu ſind abermals durchſchnit⸗ 


ten worden. 

Ferner werden Streifzüge der 
Chamkanis gemeldet. Dieſelben grif— 
fen eine Kavallerie-Patrouille un— 
weit Sadda an, zogen ſich aber beim 
Eintreffen von Verſtärkungen zurück. 
Ein ſtarker Schneefall hat die Koh— 
Bergkette ſicher gemacht. 
Ertra⸗Parlamentsſitzung verlangt 


London, 2. Okt. Eine Denkſchrift, 
die von 64 irländiſchen Mitgliedern 
des britiſchen Unterhauſes unterzeich- 
net iſt, erſucht den Lord Balfour, den 
Schatzamts-Oberkangzler und Regie— 
rungsführer im Unterhaus, unverzüg⸗ 
lich eine Parlamentsſitzung einzuberu—⸗ 
fen, um Geſetze zum Beſten der ir— 
ländiſchen Pächter zu erlaſſen, welche 
durch das Fehlſchlagen der Kartoffel⸗ 
Ernte in Irland ſo großer Noth nt⸗ 
gegenſehen. 

Die Regierung iſt jedoch nicht ge— 
neigt, das Parlament vor dem ge— 
wöhnlichen Datum, im Februar, ein⸗ 
zuberufen. 


Maria ift befanntlich jet dei hrei Fital. 


i 


Chicago, Samyitag, den 2. October 1897. — 5 Uhr: Ausgabe, 


Weyler abberufen. 
Iſt es diesmal Ernſt? 


Gulletin:) London, 2. Okt. Eine 
Depeſche an die „Central News“ aus 
Madrid beſagt, daß Weyler als ſpa— 
niſcher Generalkapitän von Cuba zu— 
rückberufen worden iſt. 


Deutſcher Frauentag. 


Stuttgart, 2. Okt. Der diesjährige 
Deutſche Frauentag wurde hier er— 
öffnet. Sämmtliche weibliche und 
männliche Vorkämpfer der Frauen— 
Emanzipation haben ſich eingefunden. 
(Teledraphiſche Notizen und weitere Depeſchen auf 


der Innenſeite.) 





Flüchtlinge. 


Verſuchen, aus dem irdiſchen Jammerthal 
zu enutkommen. 


Im Hausgange des Gebäudes Nr. 
296 Clark Straße wurde heute Mor— 
gen ein unbekannter junger Mann 
im Zuſtande der Bewußtloſigkeit 
aufgefunden. Die Polizei ſchaffte 
benfelben nach dem’ County-Ho— 
wo die Aerzte feſtſtellten, 
daß der Kranke Gift genommen 
habe. Es wird vielleicht gelingen, ihn 
wieder herzuſtellen. 

Jeſſie Donalds, die Eigenthümerin 
eines Abſteigequartiers an State, zwi— 
ſchen 15. und 16. Straße, iſt durch 
ſchlechten Geſchäftsgang zur Verzweif— 
lung gebracht worden. Sie hat im 
Laufe des geſtrigen Tages und wäh— 
rend der letzten Nacht wiederholte Ver— 
ſuche gemacht, ſich durch Einathmung 
von Leuchtgas zu vergiften. An der Er— 
reichung ihres Vorhabens iſt ſie von ih— 
ren Hausgenoſſinnen verhindert wor— 
den, ſie hat ſich durch ihre gefährlichen 
Experimente aber ernſtlich krank ge— 
macht und befindet ſich jetzt im County⸗ 
Hoſpital. 

Im Kellerraum unter ſeiner Woh— 
nung, Nr. 504 Weſt 18. Place, hat ſich 
heute Morgen der böhmiſche Schneider 
Albert Havblin erſchoſſen. Arbeitsloſig— 
keit und Noth haben den Unglücklichen 
zu der verzweifelten That getrieben. 


Geſtörten Geiſtes. 


Vor der Hausthür des 
Heigh, Nr. 129 N. 48 Ave., fand in 
der letzten Nacht ein Poliziſt einen 
ſchlafenden alten Mann. Während er 
denſelben weckte, ſah er, daß dieHände 
des Schläfers zerkratzt und blutig 
waren. Als der Alte die Augen öff— 
nete, verſicherte er ſich zunächſt eines 
in eine alte Zeitung gewickelten Päck— 
chens, das neben ihm lag. Irgend wel— 
che Auskunft über ſich zu geben, war 
er zunächſt nicht im Stande. Der Po— 
liziſt ließ ihn nach dem County-Hoſpi— 
tal bringen. Dort zeigte ſichs, daß der 
Mann in ſeinem Packet 81200 mit ſich 
trug. Man bekam aus ihm heraus, 
daß er Peter Folz heißt und Nr. 324 
W. Huron Str. wohnt. Weshalb er 
von zu Hauſe fortgegangen iſt, konnte 
er nicht ſagen. — Folz iſt 90 Jahre 
alt. Er murde heute dem Polizeirich- | 
ter Sabath vorgeführt, der ihm auf 
fein inftändiges Bitten erlaubte, fich 


Samuel 


wieder nach Haus zu begeben, 


——— — — — 


Die Alphonfus: Kirche. 


Erzbifchof Feehan, von Bifchof Rich- 
ter au8 Grand Rapids, Mich., unter- 
ftüßt, wird morgen die nun vollendete 
Alphonfus-Kirdhe an der Kreuzung 
bon Lincoln Unve., Wellington Straße 
und Southport Ave. feierlich einmwei- 
ben. Diefe Baumerf, deifen Kojten 
von den Gemeinde =» Mitalievern mit 
großen Opfern aufgebraht morden 
find, ift in echt gothifchem StyI gehal- 
ten und eines der intereffantelten fei- 
ner Art, die in Chicago zu finden 
find. 


BVBerhbängnikvoller Sturz. 


Der Adjährige Arbeiter B. Bellini, 
melcher al3 Angeftellter der Bauunter- 
nehmer Gebrüder Morelli im 5. Stod- 
werk des Willoughby-Hill-Gebäudes, 
Ede Clark und Madiſon Straße, be— 
ſchäftigt war, hatte heute Nach— 
mittag das Unglück, den Fahrſtuhl— 
ſchacht hinunterzuſtürzen. Der Unglück— 
liche erlitt außer ſchweren inneren Ver— 
letzungen einen Arm- und Beinbruch. 
Er wurde nach dem County-Hoſpital 


geſchafft. 
Kurz und Neu. 


* Tödtliche Brandwunden erlitt 
heute Vormittag der vierjährige Henry 
Helblack, indem er vor der Wohnung 
feiner Eltern, No. 1265 63. Straße, 
mit Zündhölzern fpielte und dabei feine 
Kleider in Brand feßte. 

* Der Schanfwirtd Wm. VBhrnes, 
No. 6335 ©. Halfted Straße, wurde 
heute zu früher Morgenftunde von dem 
Neger Daniel Winn vor die Hausthür 
gerufen und durch einen Mefjerftich 
Tchrogr im Geficht verlegt. Winn befins 
det fich in Haft. 


Das Wetter. 


Dom Wetterbureau auf dem Aubditorinmtburm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jllinsis uud die angrenzenden Staaten in Wuss 
acht geitcltt* 

Chicago und Umgegend: Schön heute Abend; mors 
gen jhön und wärmer; jüdöitlihe Winde, Die an 
Stärke zunehmen. & 

Hinois, Indiana und Miffouri: Schön heute 
Abend und morgen; fteigende Temperatur; lebhafte 
jüdöftlihe Winde, 

Wisconfin: Im Allgemeinen jhön heute Abend 
und morgen; etwas wärmer; ftarfe jüdöftliche 


de. 
> Chicago ftellt fi der Temperaturftaud jeit uns 
jerem lekten Berichte wie folgt: Geitern Abend um 
Deuts Morgen um 6 Me & Grab una euie Mike 
a0 08 Grde über Aue 


ı merfen fann. 


} u 


Immer nod die Knochen. 


Die Dertheidigung führt weitere fachverftän: 
dige Entlaftungszeugen vor, 


Der Thierarzt Merillat beftätigt zum Cheil 
die Ausfagen Dr. Allports. 


Auch er identifizirt den angeblichen menjcli- 
chen Oberjchenfelfuochen als einen 
Schweinsknochen. 


Was der Thierarzt Hughes zu fagen hat. 


Auffallender Widerfpruch zwifhen Dr. Me» 
tillats und Prof. Allports Anfichten. 


£uetgerts Benehmen unverändert, 2 
Ein richterlicher Rüffel für die Dertheidigung. 


Nur langfam füllte fih heute Vors 
mittag der Zufchauerraum 
tihtsjaal. Der langwierige, mondtone 
Gelehrtenftreit über die Knochen fcheint 
fogar auf die weibliche Neugierde läh- 
mend eingemirkt zu haben, denn ver= 
hältnikmäßig nur wenige Dämchen 
wohnten den heutigen Verhandlungen 
des ſenſationellen Mordprozeſſes bei. 
Für Laien iſt aber auch die Kontro— 
verſe zwiſchen den Oſteologen kein ſon— 
derlich intereſſantes Kapitel, und ſelbſt 
Richter Tuthill dürfte herzlich froh 
ſein, wenn die „Seſambeinchen“ und 
„Metacarpalknochen“ endlich einmal in 
Ruhe gelaſſen werden. 

Es hieß anfänglich, daß heute in 
Folge der Wiedererkrankung des Ge— 
ſchworenen Fowler wahrſcheinlich feine 
Gerichtsſitzung ſtattfinden könne, doch 
hatte ſich der Patient während der 
Nacht ſoweit erholt, um ſeiner Pflicht 
als Mitglied der Jury nachkommen zu 
können. Der Countyarzt, Dr. Me— 
Namara, * übrigens den Richter 
nochmals erſuchen, täglich nur eine 
Gerichtsſitzung abzuhalten, da dies der 
Geſundheitszuſtand der Geſchworenen 
unbedingt erheiſche. 

Vergnügt ſeine Zigarre rauchend, 
betrat Luetgert heute pünktlich zu feſt— 
geſetzter Zeit den Gerichtsſaal; er ließ 
ruhig ſeine Blicke über den Zuſchauer— 
raum ſchweifen und nahm dann ſeinen 
gewohnten Platz ein. Die Geſichtsfarbe 
des Angeklagten hat in den letzten 
Tagen wieder einen bedeutend geſün— 
deren Anſtrich Jewonnen, ſodaß man 
ihm ſeine lange Inhaftirung im 
Countygefängniß nicht allzuſehr an— 
Unweit von Luetgert, 
dicht an der entgegengeſetzten Seite 
des Stützpfeilers, ſitztPolizei-Inſpettor 
Schaack, dem das Publikum natürlich 
ebenfalls großes Intereſſe entgegen— 
bringt. Nicht wenig Aufſehen erregte 
der Herr Inſpektor heute beim Be— 
treten des Gerichtsſaales. Er trug 
unter ſeinem linken Arm einen menſch— 
lichen Schädel, während er mit der 
rechten Hand ein Köfferchen hielt, das 
mit Knochenſtücken angefüllt war. 
Hinter dem Polizei-Paſcha ſchritt ein 
ſtämmiger Poliziſt „in Zivil“, der 
keuchend ein weiteres Bündel Knochen 
mit ſich ſchleppte, und ſchließlich kam 
dann auch noch der älteſte Sohn 
Luetgert's und brachte einen ganzen 
Sack voll Knochen in den Gerichts— 
ſaal — Knochen, Knochen, nichts wie 
Knochen! 

Ob die Geſchworenen wohl im 
Stande ſind, aus dieſem oſteologiſchen 
Wirrwarr die Schuld oder Unſchuld 
Luetgert's auch nur einigermaßen feſt— 
zuſtellen? Schwerlich! 

Gleich nach Beginn der Gerichtsſi— 
tzung wurde die wiſſenſchaftliche Be— 
weisaufnahme von Seiten der Verthei— 
digung fortgeſetzt. Anwalt Vincent 
forderte mit lauter Stimme Herrn Dr. 
L. A. Merillat auf, ſich auf den Zeu— 
genſtand zu begeben. Es iſt alſo 
beſtimmt in Gottes Rath, daß wir den 
bitteren Kelch der Oſteologie bis auf 
die Neige leeren müſſen. Mit ſtum— 
mer Reſignation und chriſtlicher Ge— 
duld bereiteten ſich Richter Tuthill und 
die Jury auf lange anatomiſche Aus— 
einanderſetzungen vor. — Dr. Meril— 
lat gab zunächſt auf Befragen des Ver— 
theidigers an, daß er Thierarz— 
neikunde und vergleichende Anatomie 
ſeit 1886 ſtudirt habe und ſeit Februar 
1892 als Profeſſor dieſer Wiſſenſchaf— 
ten am hieſigen MeKillips Veterinary 
College thätig ſei. Dann erhielt der 
Zeuge Gelegenheit, den gewaltigen 
Umfang ſeines Wiſſens darzulegen, in— 
dem er auf Wunſch des Herrn Vincent 
zum ſoundſovielſten Male erzählte, 
was vergleichende Anatomie iſt. Dr. 
Merillat befleißigte ſich dabei übri— 
gens einer wohlthuenden Beſcheiden— 
heit, die vortheilhaft abſtach von der 
ſtolz-herausfordernden Manier Dr. 
Allports. Als der Zeuge nämlich 
dargelegt hatte, was er Alles ſtudirt 
hat, verſäumte er nicht fürſorglich 
hinzuzufügen: „Aber ich bin kein Bio— 
loge, auch meine anthropologiſchen 
Studien ſind nicht ſehr weitgehend ge— 
weſen, und von Gorillas verſtehe ich 
nichts.“ Mit einem ſcheuen Blick ſchau— 
te der Gelehrte zu Dr. Dorſey hinüber, 
der ihm gerade gegenüber ſaß und ein 
leichtes Lächeln nicht unterdrücken 
konnte. Das Frage- und Antwort— 
ſpiel zwiſchen Herrn Vincent und dem 
Sachverſtändigen entwickelte ſich in 
folgender Weiſe: 

„Doktor, haben Sie ſich mit der 
Anatomie des Schweines genau ver— 
traut gemacht?“ 

„Ja, das gehört zum Bereich meiner 
fpeziellen Studien.“ ; 

„Bas ift dies für ein Knochen?“ 


im Ges, 
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(Reicht ihm das von der Gtaatdan- 
mwaltfhaft für einen menjchlichen 
Schenteltnohen gehaltene Beweis— 
ftüd.) 

„Dies ijt entweder ein Schafö- oder 
ein Schweinsknochen. Gewiſſe charak— 
teriſtiſche Merkmale drängen mich zu 
der Annahme, daß dieſer Knochen von 
einem Schweine herrührt.“ 

Zeuge beginnt darauf eine längere 
Vorleſung über das Schaf, welches auf 
Hügeln und Wieſenabhängen weidet, 
ſich ausſchließlich in der freien Luft 
bewegt und deshalb in ſeinem Kno— 
chenbau etwas vom Schweine abweicht. 
Letzteres komme heutzutage in erſter 
Reihe wegen ſeines kommerziellenWer— 
thes in Betracht. An dieſer Stelle un— 
terbricht Richter Tuthill die gelehrte 
Abhandlung mit den Worten: Dokior, 
der kommerzielle Werth des Schweines 
intereſſirt uns augenblicklich nicht!“ 
worauf der Zeuge etwas ängſtlich ge— 
worden, ſeine Rede abſchließt, indem 
er erklärt: „Ich kann mir nicht helfen, 
ich kann hier nichts anderes ſehen, als 
einen Schweinsknochen.“ 

„Beſchreiben Sie an dieſem Kno— 
chen die Oeffnung für die „ernährende 
Arterie“. 

„Zeuge gibt die gewünſchte Beſchrei— 
bung. Er wendet ſich dabei an die 
vor ihm ſitzenden Berichterſtatter und 
wird erſt auf ſein Verſehen aufmerk— 
ſam, als Anwalt Phalen ihm einen 
Wink mit dem Finger gibt und ihm zu— 
—— daß er ſich der Jury zuwenden 
ſoll. 


„Hier zeige ich Ihnen ein angebli— 
ches Schläfenbein aus der Sammlung 
des Staates. „Iſt dies ein menſchli— 
ches Schläfenbein?“ 

„Nein.“ 

„Iſt es überhaupt 
bein?“ 

„Nein, es iſt vielmehr ein merkwür— 
dig zuſammengeſetzter Knochen, wie ich 
ihn derartig noch nicht geſehen habe.“ 

„Hier zeige ich Ihnen einen anderen 
Knochen aus der Sammlung desStaa— 
tes, angeblich ein Stück einer menſchli— 
chen Rippe. Iſt es das?“ 

„Nein, es iſt meiner Anſicht nach ein 
Stück eines Hufknochens von einem 
Wiederkäuer; doch mag ich mich irren. 
Ich will zugeben, daß eine bemerkens— 
werthe Aehnlichkeit zwiſchen dieſem 
Knochen und den menſchlichen Rippen— 
knochen vorhanden iſt.“ 

Ein furzes Kreuzverhör. 

Damit war das eigentlicheVerhör zu 
Ende Hilf3-Staatsanwalt MeEmwen 
ließ den Zeugen zur allgemeinen Ueber 
tafhung nad) furgem Kreugverhör von 
dannen ziehen. Eine der erjten Fragen 
— den angeblichen Schweinskno— 

en. 

„Haben Sie die innere Wandung 
dieſes Knochens gemeſſen?“ 

„Rein.“ 

„Dann meflen Sie diefelbe jet.“ 

„Es find drei Millimeter.“ 

„Haben Sie nicht behauptet, daß ein 
Theil der inneren Wandung verichwuns 
den ijt?“ 

„Es ift mir nicht erinnerlich, Der- 
artiges gejagt zu haben.“ 

„Was Halten Sie von der Einlaß- 
öffnung für die „ernährende Arterie” 2“ 
„Die Deffnung zeigt nach oben.“ 

„Sit diefes Stüd das obere oder un 
tere Ende eines Schenteltnochens?“ 

„Das untere Ende.“ 

„Steht Yhre Behauptung nicht in di= 
reftem Widerfpruch zu der von Dr. 
Allport, welcher e3 für das obere Ende 
eines Schenfelfnochens erklärte?“ 

Proteft des Vertheidigers. 

„Haben Sie Xhre Entvedung mit 
den anderen Sadperftändigen der Ver— 
theidigung befprochen ?“ 

Sa, ich fprac) darüber mit Dr. 
Riefe und einigen anderen Herren.“ 

„gaben Sie das auh Dr. Allport 
gejagt?” 

„sa, ich erwähnte ed au) Dr. All- 
port gegenüber.“ 

„Das genügt,“ erklärte Herr Me- 
Emen, während der Doktor etwas ver= 
wundert über die plößliche Art feiner 
Entlaffuna, den Zeugenjtubl verließ. 

Als nählten Zeugen rief die Verthei- 
digung den IThierarzt Gilbert Hughes 
auf, der ebenfalls zuerft einige ragen 


ein Schläfen- 


in Bezug auf feinen Bildunasgang zu | 


beantworten hatte. Er erwähnte da= 
bei unter Anderem, daß er feit 14 
Sahren ala Profeffor der vergleichen- 
den Anatomie an dem „Chicago College 
of Veterinary Surgeons“ wirkte. Uns 
walt Vincent leate dann auch diefem 
Entlaftunagzeugen den Oberjchentel- 
nochen .vor, den der Sacperjtändige 
fofort unter eingehender Begründung 
als zum Knochengerüft des Schmeines 
gehörig identifizirte. 

„Was ift die durchfchnittliche Länge 
des Oberfchentelfnodhens eines Schmwei- 
nes?“ 

„Bon 8 bis 84 Zoll.” 

„Und was ijt die durchfchiittliche 
Länge des Oberjchentelfnochens beim 
Menſchen?“ 

„Beim Mann 18 Zoll, beim Weibe 
1J I “ 


7 30ll. 

ft e8 Shrer Unficht nach der un- 
tere Theil des Oberſchenkelknochens, 
über den Sie foeben ausgefagt haben?“ 

„Zamwohl.“ (Zeuge gibt dann furz 
feine Gründe bierfür an, die ſich ſo 
ziemlich mit denjenigen Dr. Merillat's 
decken.) 

„Haben Sie jemals einen menſchli— 
chen Oberſchenkelknochen geſehen, der 
ſolche charakteriſtiſchen Merkmale auf⸗ 
weiſt, wie dieſer hier?“ 

Nein, niemals.“ 

„Sind Ihnen Felſenbein-Knochen 
befannt?“ z 


„Iſt dies ein menfchliches, oder über 
haupt ein FFeljenbein?“ (ihm ein Sno= 
chenſtück reichend). 

„Nein, es iſt keins von Beiden. Es 
iſt eine zuſammengeſchmolzene Maſſe 
verſchiedener Knochenſtückchen.“ 

„Und wie begründen Sie Ihre An— 
Ticht ?“ Ä 

„Dem Knochen fehlen alle charafteri= 
ſtiſchen Merkmale des Felſenbeins.“ 

Damit endete die direkte Verneh— 
mung des Zeugen und Hilf3-Staats- 
anmwalt MeEmwen nahm ihn in’sKreuz- 
verhöhr. 

„Haben Sie perfönlich jemals Kino» 
hen zufammengefchmolzen, oder fennt 
die Ihierarzneifunde einen derartigen 
Prozeß?“ lautete die erjte an ihn ges 
richtete Frage. 

„Rein.“ 

„Haben Sie felbft jemals ein menſch— 
liches TFelfenbein zu Studienzweden 
durchſägt?“ 

„Nein.“ 

„Deichreiben Sie uns die Zellenge- 
webe des menſchlichen Felſenbeins.“ 

Zeuge thut, wie ihm geheißen. 

„Glauben Sie, daß Sie kompetent 
ſind, aus irgend einem der Ihnen ge— 
reichten Knochenſtückchen ein Felſen— 
bein zu identifiziren?“ 

„Wenn jenes Knochenſtückchen eines 
der charakteriſtiſchen Merkmale ent— 
hält, dann ja, ſonſt nicht.“ 

„Iſt dieſes Knochenſtückchen derTheil 
eines Felſenbeins?“ 

„Jawohl.“ 

Dann wurde Zeuge in Bezug auf den 


menſchlichen Oberſchenkelknochen be- 


fragt, wobei ſich die Fragen ſo ziemlich 
in demſelben Fahrwaſſer, wie beim 
Kreuzverhör ſeines Vorgängers, be— 
wegten. 

Während des Vormittags ſah ſich 
Richter Tuthill nochmals veranlaßt, 
den Anwalt Vincent in ziemlich ſchar— 
fer Weiſe zurückzuweiſen. Er'verbat es 
ſich ein für alle Male, daß der An— 
walt das Kreuzverhör durch allerlei 
unnütze Einwendungen weiter unter— 
breche oder gar die Handlungsweiſe 
des Richters kritiſire. „Sie wiſſen zur 
Genüge, Herr Vincent, daß der Rich— 
ter weiter nichts will, als dem Ange— 
klagten einen völlig unparteiiſchen Pro— 
zeß ſichern. Deshalb ſind Ihre Be— 
merkungen durchaus nicht am Platz.“ 

Und Herr Vincent ſteckte ruhig den 
„Rüffel“ ein. 

Dr. William T. Ekley, Profeſſor der 
Anatomie am hieſigen „College of Phy— 
ſicians and Surgeons“, war der nächſte 
Zeuge. In der üblichen Weiſe ſchickte 
derſelbe eine kurze Vorgeſchichte ſeines 
Bildungsganges ſeinen Ausſagen vor— 
aus. 

„Hier iſt ein Seſambeinchen. Kön— 
nen Sie ſagen, ob es zum menſchlichen 
Knochengerüſt gehört?“ 

„Ich bin außer Stande, zu ſagen, 
ob dies ein Menſchenknochen iſt, oder 
nicht.“ 

„Haben Sie dieſen Knochen (zeigend) 
unterſucht?“ (angeblich das Kopfende 
des Armknochens). 

„Ich vermag auch in dieſem Falle den 
Knochen nicht als Menſchenknochen zu 
identifiziren.“ # 

„Und mie verhält e3 fich mit diefem 
Knochen?“ (Angeblich ein menjchlicher 
Rippenknochen.) 

„Und wenn mein Seelenheil davon 
abhinge, ſo könnte ich nicht ſagen, ob 
es eine menſchliche Rippe oder die Rip— 
pe eines Thieres niederer Gattung iſt.“ 

Dann hielt der Sachverſtändige eine 
lange, gelehrte Erklärung über das 
Felſenbein ab und begründet, weshalb 
er den ihm vorgelegten Knochen 
nicht für ein menſchliches Felſen— 
bein halten könne. Er macht ſeine 
Ausſagen in ſehr vorſichtiger Weiſe 
und ſpricht langſam, ſodaß ſein Zeug— 
niß ungewöhnlich viel Zeit inAnſpruch 
nimmt. Herr Vincent wird ihn am 
nächſten Montag weiter vernehmen. 

Um 12:30 ließ der Richter, mit 
Rückſicht auf den etwas angegriffenen 
Geſundheitszuſtand der Geſchworenen, 
Vertagung bis Montag eintreten. 

Prozeß-Allerlei. 


Richter Tuthill hat aus Salt Lake 
City einen Brief erhalten, der in eng— 
liſcher Sprache abgefaßt und „Frau 
A. Luetgert“ unterzeichnet iſt. In dem 
vom 28. September datirten Schreiben 
heißt es unter Anderem: „Ich bin nicht 
todt, wie man vermeint. Ich trennte 
mich von meinem Manne, weil ich 
ſeine ſchlechte Behandlung nicht länger 
ertragen konnte. Am 4. und 5. Mai 
war ich in Kenoſha, und ich ſtehe eben 
im Begriff, nach Californien zu gehen. 
Entſchuldigen Sie, bitte, das haſtige 
Schreiben, ich bin entſetzlich nervös 
und wie geiſtesabweſend.“ Man legt 
dem Briefe um ſo weniger Werth bei, 
da Frau Quetgert überhaupt nicht eng= 
liſch ſchreiben konnte. 

Edward Davey, der unter dem Vor— 
geben, der Vertreter eines reichen eng⸗ 
liſchen Syndikats zu ſein, die Luetgert— 
ſche Fabrik ankaufen wollte und den 
jetzt Angeklagten um annähernd 20,000 
Dollars begaunerte, ſoll ein alter 
Zuchthäusler ſein. Aus Weaver, in 
Minneſota, kommt nämlich die Nach— 
richt, daß er daſelbſt vor zwanzig 
Jahren wegen eines Giftmordes zu 
lebenslänglicher Haft verurtheilt, in— 
deſſen ſpäter auf Verwendung einfluß— 
reicher Freunde von Gouverneur Me— 
Gill begnadigt wurde. Wie erinnerlich, 
bezeichnete Anwalt Vincent in ſeiner 
Eröffnungsrede Davey als den Mann, 
dem Luetgert nicht nur ſeinen finan— 
ziellen Ruin, ſondern auch ſeine gegen⸗ 

irtige peinliche Lage zu verdanken 


re 


Heute geht die fechfte Woche im Luet=® 
gert: Prozeß zu Ende. Am Montag, ven 2 
23. Auguft, wurde der Angeklagte be 
Richter Tuthill zum erjten Male vor @ 
geführt, die Auswahl der Gejhmore-3 
nen nahm, ganz wider Erwarten, nur 
eine Woche in Anfpruch, und am Mon- 


tag, den 30. Auguft, 
eigentlichen Verhandlungen mit 


begannen bie 
ber © 
Eröffnungsrede des Hilf3-Staätdane $ 


walts MeEwen. Der Staat ſchloß ſei 


nen Fall am Nachmittag des 21. Sept. 


und ſeither hat die Vertheidigung das 
Wort. Bis zum Ende des ſenſationellen 


Mordprozeſſes werden vorausſichtlich 


noch mehrere Wochen vergehen. 
Dr. 


carpalknochen ebenfalls als 


iſt aber gleichzeitig auch der Anſicht, 
daß der Knochen ſchon ſeit 


qut 


Clarendon Rutherford, der 
lanajährige Hausarzt Queigert’3 und 3 
ehemalige Profejfor der Anatomie am 7 
biefigen „College of Phyfictand and % 
Surgeon3”, hält den vom Staat ala 3 
Belaftungsmaterial vorgelegten Meta= 
zum °% 
menfchlichen Knochengerüft gehörig. Er 


längerer ° 
Zeit in der Erde gelegen und in fol’ © 
erhaltenem Zuftande unmöglich = 


einer ftarfen Uegnatronlöjung entnomz= * 


men fein fann. Jm Uebrigenaift Dr, 9 
Nutherford von der Schuldlofigfeit " 
Kuetgert'3 an dem ihm zur Lajt ges 7 


legten fchredlichen Verbrechen feit übers 
zeugt. 


Neben der Gefchmorenenbant war # 
heute ein großer Phonograph plazirt, # 
der genau die Ausfagen der einzelnew 


Zeugen auffing. 
Aus dem Rathhauſe. 


Stadtkollektor Martin erklärte heule, 


daß es die Schankwirthe ſelbſt wären, 
welche ſich darüber beſchwert hätten, 
daß einzelne ihrer Konkurrenten an 


verſchiedenen Stellen, wenn auch unter 
einem Dache, mehrere Ausſchankſtände 


unterhielten, aber doch nur im Beſitz 
einer Schanklizens wären. Kollektor 
Martin findet nun die Beſchwerde ge— 


rechtfertigt, und er wird auch in biefer 2 


feiner Meinung dur den Korppras 
tionsanmwalt beftärft, welcher der Un« 
ficht ift, daß für jede jeparate „Bar* 


auch eine eigene Ligen von dem bes 7 
treffenden Eigenthiimer erworben mwer= 3 
Wenn e3 nothmendig er= 


den ſollte. 
jcheint, fo wird der Stadtrath erfucht 
erden, eine dementfprechende Verord= 
nung anzunehmen. 

Alderman Brenner will feine 
ihm am Montag Abend 
Drdinanz nicht zurüdziehen, 
der Bürgermeifter diefelbe zu vetiren 


| beabfichtiat. Die Ordinanz bejagt, daß 
| jeder Ward 15 Leute behufs Ausbefles 


rung der Straßen überwiefen werben, 
und dak diefe Arbeiter der Kontrolle 
der betreffenden Aldermen unterjtehen 


folen. Nach des Mayors Anficht ift eine © 


derartige Ordinanz praftifch nicht 


durchführbar, ganz abgefehen davon, 2 
daß fein Geld für die Bezahlung folder 7 


Leute vorhanden ift. Brenner behaups 


tet aber, 50 Stimmen für fi) zu haben, n 


und dah fomit feine Ordinanzg aud 
über das Veto des Bürgermeifters bins 
zus.zum Gejeh werden würde. 
Alderman Gazzolo will den Verfuch 
machen, eine Verordnung im Gtadts 
rath durchzubringen, 
Telephon-Geſellſchaften verbietet, vor 
den in den Apotheken befindlichen 
„Fernſprechern“ die ſogenannten Einz— 
wurfs-Automaten anzubringen. Die 


Telephone in den Apothkten werden er ⸗ 


klärlicherweiſe vom Publikum ſtark be— 
nutzt, wofür in jedem einzelnen Falle 
ein „Dime“ in den nimmerſatten Auto— 
maten geworfen werden muß. 
Hilfsoberbanfommiffär Toolen ber 
milligte heute der „Allen 2"-Hode 
bahngefelichaft eine weitere Frijt por 


90 Tagen, in welcher diefelbe die Ver: .. 


bindung ihres VBahnbettes mit bei 
„Union Zoop“ an der Harrifon Str, 
fertiggeftellt haben muß. Die uts 
Tprünglich bemilligte Frift mar ſchon 
am 12. Xuli abgelaufen. 
Oberbaufommiffär McGann Hal 
heute der Drainage = Kommiflion bie 


Grlaubniß ertheilt, die über den Kas e) 
nal führende Weitern Ave.-Brüde ein 
paar hundert Schritt weiter füblich zu 5 


verleaen. 


bon i 
eingereichte "7 
obgleich / 


welche eg den & 


Mayor Harrifon hat heute alle biß« 4 


her eingereichten Angebote behufa Weg: =E 
ihaffung und Neduzirung von „Gare 73 
bage“ (Küchenabfällen u. |. m.) ber= 7 
mworfen. Er hat den Oberbaufommif- J 
ſär angewieſen, neue Angebote aus⸗— 
zuſchreiben, da die bisherigen Bewerber 
viel zu viel Geld für diefe auf fünf 3 
verlangt 
haben. Herr Harrifon ift der Ans 73 


Jahre lautenden Kontrakte 


ſicht, daß die Stadt nicht mehr als 


eine Million Dollars bewilligen follie. 7 


Faule Sachen. 


Unter einer von dem Schankwitih 
Anton Czerny, Nr. 


wegen Wechſelfälſchung wurde heute 


let. 'Boekler hat früher an Randolph 


ſchaft betrieben. Es fiel 
eine ziemlich bedeutende Erbicdaft 7 
worauf er fein Gefhäft aufgab i 
fich beeilte, den ererbten Mammon 


Straße nahe Fifth Avenue eine Wirthe © 
ihm dann ° 


195 Mabifon % 
Straße, gegen ihn erhobenen Anklage 9 
ein gewiſſer Wm. M. Boecler verhaf⸗ 4 


möglichfter Eile zu verfchleudern. Geiks 


er fein Geld losgemokden ift, fol ee 
fich mehrfach auf mwerthlofe Banke 
weifungen bin tleine Summen  bet# 
ichafft haben. Ezerny ift nicht ber-ein« 
zige, den er hineingelegt bat. Boedierg 
— —— & > wa es. 
richt an ber iſon auf be 
6. Ditober anberaumt, _ 
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B dem Beben eines preußiichen 
Offiziers. 


In Odeſſa hat vor Kurzem, wie be⸗ 
er melbet twurbe, ber ruflijche Ge- 
er utenant Adolf. v. Schad feinem 
* em in einme Anfall von Trübſinn 
) einen Piftolenfhuß ein Ende ge— 
Bon Schad war preußifcher 
i fia ter. Als folcher lernte ihn, wie der 
Ri ehote* erzählt, Kaifer Nikolaus 
in Berlin fennen und gewann den 
X Offizier, der ihm attachirt 
ieb. Bei ſeiner Abreiſe ſagte er zu 
Schack: „Wenn es Ihnen im Leben 
Mal jchlecht gebt, lieber Schad, dann 
ben Sie fich getroft an mich.“ E3 
werte nicht lange, da mubte Schad 
ülbenhalber quittiren und wandte 
) an Kaifer Nikolaus I. mit ber 
itt ihn in die ruſſiſche Armee auf— 
hmen. Kaiſer Nikolaus ſchickte den 
ing Offizier nad) dem Kaukaſus, 
De fi al3bald in den Kämpfen mit 
h aufftändifchen Vergbölfern aus⸗ 
eich ete. In diefer Zeit fand ein Pi- 
* duell zwiſchen dem Fürſten Gort— 
ow und dem Baron Vietinghoff 
jait, bei dem Schad ala Gefundant 
ümgirie und in welchem einer ber 
Duellanten fiel. Die Duellgefege waren 
h Kaifer Nikolaus äußert Scharf. 
s mindefte Strafmaß, felbit für vie 
Direkt am Duell Betheiligten, mar 10 
Ihre eftung. Vor ein Kriegsgericht 
teilt „erwiderte Schack auf die Frage, 
her die Piftolen dazu geliefert, mit 
“. Auf die Frage, ob e3 feine eige⸗ 
geweſen, mit „Nein“. Auf die mei- 
tage, bon wem er die BPiltolen 
be, erklärte er, den Namen nicht nen= 
Mm zu können. Vom Gerichtspräſiden— 
aufmerkſam gemacht, daß er 
ine Strafe verfchärfen wiirde, wenn 
* den Namen nicht nenne, beharrte 
Bad auf feiner Weigerung und mur- 
Anfolgebeflen zu 12 Jahren Yeltung 
zurtbeilt, vom Kaifer Nikolaus aber 
tin begnabdigt; er trat als 
meiner in ein anderes Regiment ein. 
ir darauf bejuchten deutjche Fürft- 
pteiten ben Kaufafus, und ihnen zu 
Ehren wurde ein Ueberfall auf einen 
Mut arrangirt. Die Führung der einen 
Molonne wurde dv. Schad übertragen, 
bei er ſich beſonders auszeichnete. Es 
ürde hierüber dem Kaiſer Nikolaus 
Rittheilung gemacht, der ihn infolge: 
eiien nach 11 Monaten und wenigen 
Ben vom Dienft als Gemeiner mie- 
2 zum Offizier beförberte. In ber 
folge zeichnete fih Schad in den Käm- 
en im Kaufafus wiederholt aus, und 
Me Tages wurde er als Kurier mit 
in 2 böchft michtigen Depefhe nad 
Bechof zu dem inzwifchen zur Regie- 
gelangten Kaijer Alerander II. 
Honbt. Früh Morgens um 6 Uhr ge- 
angte er auf feinem Yourgon, beftaubt 
mb beihmubt in Peterhof an. Da er 
nt des Kaifers, früh auf- 
fteben, fannte, ließ er fich fofort mel= 
n und überreichte dem Kaifer die De- 
Ache, Diefer fchien von dem inhalt 
2 befriebigt und lud Schad zumThee 
i. Im Laufe des Gefpräces fragte 
—J plötzlich: „Lieber Schack, 
* Sie nicht einmal im Kaukaſus 
D eine dumme Duellgefchichte gehabt?“ 
Bchad erzählte hierauf den ganzenBor- 
Bang, und als der Kaifer ihn fragte: 
Biber mir könnten Sie aud; nicht den- 
tigen nennen, von dem Sie die Pi- 
Iolen batten?“ erwiderte Schad: „Bor 
uter Majeftät darf ich fein Geheim- 
5 haben — —". Der Kaifer erhob fich 
Rerauf Jofort, reichte Schad beide Hän- 
fe und jagte: „Nein, nein, ich verlange 
auch nicht, daß Sie e3 mir jagen.“ 
ierauf rief er feine beiden Göhne 
Ritolai und Alerander, die damals im 
Bilter bon 14 und 15 Nahren |tanden, 
rein, erzählte ihnen die Gefchichte des 
Schad und fagte zu ihnen: „Seht, die= 
er Herr ift ein Kavalier und einEhren- 
ann, ben nehmt Euch zum Beifpiel!” 


z 


= — eines Fürſtenſohnes. 


SEiner Kabelmeldung zufolge iſt 
zing Heintih AXVI. von Reuß, 
ngeböriger eines GSeitenzmweiges der 

In en Linie de3 reußifchen Fürften- 
ed, Corbvettencapitän und Com= 

anbeur ber 1. Abtheilung der 1. 
Ratrojendbivifion und Reichöritter des 

obanniterorveng, al3 unzurechnunggs 
big in einer Nervenheilanitalt, der 
er son de sante in Schöneberg, un— 
gebracht und gegen ihn das Ent» 
inbungsverfahren eingeleitet - mor= 
Die näheren lUmjtände diejes 
affehen erregenden Vorganges bieten 
8 Intereflanten foviel und find fo 
6 für gewiſſe Seiten des 
alen Lebens, daß wir die Angele— 
ent ausführlich behandeln. 

ab 3 Heinrich, der im Alter von 40 

hat Onieht. ift mit Victoria Gräfin 
m Fürftenftein vermählt und jeine 

e der führen den Titel der Grafen 
b Gräfinnen von Plauen; das Suc- 
Mionsrecht in Reuß jüngerer Linie 
ihnen vorbehalten. Sein Pater, 
inz Heinrich IX. Reuß j. 2. ift Ma- 

a; berr auf Jäntendorf und Neu- 
f in Schlefien, feine Gattin, mit ber 

3 Reub XXVI. in glüdlichfter 

* "aber * in Gütergemeinſchaft 

—— als ſehr vermögend. Cor⸗ 
pitäan Prinz Reuß hat bereits 
—558 — Monaten von ſich reden ge⸗ 
Er war damals in pecuniäre 
gkeiten gerathen und hatte ge— 
Elementen, die ſich an ihn her⸗ 
gen wußien, Entgegenkom⸗ 
So hatte er Verbindun⸗ 
em „Schriftſteller“ v. Mack 
der ſich ſchließlich als 
54 ‚belannten Ordens- und 
elvermittlerd Reuter entpuppte. 
13 bat v. Mad gegenüber fich 
ohem Grabe verirauensjelig he 
n; s namentlich follen fich in den 
nden be v. Mad Briefe befinden, 
— —— Aeußerungen des 
jen über hochgeftellte Perfönlich- 
mibalten. Der Verkehr mit nv. 
Eiourbe jchließlich dem Prinzen in 
en werde unheimlich, daß er bie 
Feined Berliner Detectivburenus 
uc —* um —* Mann los⸗ 
‚gelang, a bem Bus 
1, ba b. adi ın Ur: 
en murbe: ba 
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-Räci in Qualität 


aber ergentlich trafvare Handlungen 
ihm nicht bewiefen merben fonmten, 
murde er nad) furzem unfreitvilfigen 
Aufenthalt in Moabit mieder auf 
freien Fuß gefett. Die Briefe bes 
Vrinzen maren dabei nicht in bie 
Hände der recherhirenden Beamten ge- 
fallen, da v. Mad diefe im Auslande 
untergebracht hatte. 

Die Berfönlichteit, welche dem Prin- 
zen seinen Wein über die Machenichafs 
ten des Herrn vd. Mad eingefchent® hat, 
war ein Herr Schmwengerd. Diefer 
Herr hatte auf den Titel eines prinz- 
Iihen Güterdirector3 auf Grund eines 
Angebots der Firma p. Mad = Reuter 
bin refleftirt. Er hatte für Verleihung 
biejes Titels, ohne daß der Prinz hier- 
bon erfuhr, eine ftattlicfe Summe ge= 
epfert. Der Prinz hatte ten Titel le= 
diglich für feine Verfon verliehen, je= 
boch darauf Hingemiefen, daß eine Ra= 
tificirung dur) die Regierung bon 
Steuß j. 2. nicht nachaefuht merden 
biürfe. Diefe Klaufel hatten v. Mad- 
Reuter dem Schwenaer3 verfchmiegen. 
Lesterer fuchte die Ratificirung nad) 
und murde, wie porauszufehen, ableh- 
nend beichteden. Er wandte fih nun= 
mehr VBejchiwerde führend an denPrin- 
zen, und das führte zu der Stellung- 
nahme de3 lebteren gegen dv. Mad und 
mittelbar gegen Reuter. 

Durch diefe Voraänge aber wa 
Prinz feine feitherigen Vertrauens= 
mannes, des vd. Mad, verluftig gegan- 
gen. Und er beburfte eines folchen, 
denn, wie gelagt, er brauchte Geld, da3 
er fich, ohne Auffehen zu erregen, ver= 
fhaffen mußte. So war e8 natürlich, 
daß er zu Schwengers, der ihm die 
Augen über feinen feitherigen Helfer 
in der Noth geöffnet hatte, Vertrauen 
faßte. Schmengers erhielt nunmehr 
durch WVermittelung des Prinzen au 
offiziell den ihm vorher durch den Leb- 
teren perfönlich verliehenen Titel; ber 
Prinz ftellte ihm außerdem eine Gene- 
talvollmad zur Erledigung feiner 
Yngelegenheiten aus. 

E3 fcheint, daß Schmenger3 die 
Wünſche des Prinzen nicht ganz un= 
eigennüßig zur Forderung perfönlicher 
Sintereffen ausgenußt hat. Den Plan, 
den er dem Prinzen vorfälua, fand 
beifen Beifall. E3 Sollte ein Gut ges 
fauft werben, mie Schmengers faate, 
auf Grund desCrebites, den der prinz= 
Yiche Namen aller Orten finden würde. 
Auf diefes Gut follte dann eine be= 
deutende Hnpothef aufaenommen mer- 
den, und Schwengers ſelbſt, der paſ— 
ſionirter Mineraloge und Landwirth 
iſt, wollte aus dieſem den zur Amor— 
tiſirung des Kapitals und zur Deckung 
der Zinſen erforderlichen Betrag her— 
auswirthſchaften. Es läßt ſich in die— 
ſem Augenblick nicht beurtheilen, in— 
wieweit Schwengers ſelbſt an die 
Durchführbarkeit des von ihm entwor— 
fenen Planes glaubte. Jedenfalls iſt 
es auffällig, daß Schwengers ſich für 
ſich wie für verſchiedene, bei den beab— 
ſichtigten Transaktionen betheiliate 
Agenten von dem Prinzen bat Wechſel 
in der Höhe von 136.000 Mark aus— 
ſtellen laſſen, deren Giltigkeit für den 
Fall, daßk der Ankauf eines dem Prin— 
zen genehmen Gutes formell zuStande 
käme, einer Einſchränkung nicht inter— 
liegen ſollte. Schwengers erwarb als— 
dann auf Grund der ihm ausgeſtellten 
Generalvollmacht das Gut Vetris bei 
Nrad von dem kaiſerlich und könialich 
nᷣſterreichiſchen Kämmerer Bernbard v. 
Uermenyi. Der Kaufvertrag wurde 
vor einem Berliner Notar rechtsgiltig 
abgeſchloſſen und von Schwengers 
einer⸗, von Herrn v. Uermenhi ande— 
rerſeits unterzeichnet. Der Agent, 
durch deſſen Vermittelung Herr v. Uer— 
menhi das Gut verkauft hatte, war der 
durch die Veranſtaltung vielfach be— 
ſprochener Ausſtellungen bekannte 
Kaufmann Juhasz in Berlin. Wie 
verſichert wird, hat Schwengers das 
Gut im Namen ſeines Auftraggebers 
für 1,700,000 Mark erftanden, ohne 
es vorher je gefehen zu haben. 

An Arad herrfehte nicht geringe 
Aufregung, als dort befannt wurde, 
an wen, unter melchen Bedingungen 
und zu welchem Preiſe das Gut Petris 
verkauft worden wäre. Die Leute wa⸗ 
ren im höchſten Grade erſtaunt, denn 
es war bekannt, daß das Gut zwar 
früher einen großen Merthb gehabt 
batte, aber durch ftarte Abholzungen 
entmwerthet. worben fe. Bon Seiten 
bes feitherigen Vefiger# freilich wurde 


zu „Garlands“. 


diefe Ihatfache energifch beftritten. 
Herr Schmwengerd, der Güterdirector 
bes Prinzen, hielt unmittelbar darauf 
feinen Einzug. In feiner Begleitung 
befand fi ein Berliner Agent Nas 
mens Friedmann und ein PBeiter Agent 
Boede. Alle drei lebten auf fehr qro= 
bem Fuße, und e3 gelang ihnen aud, 
Geldmänner aufzutreiben, die geneigt 
waren, fih in Unterhandlungen über 
bie Beleihung des Gutes einzulaffen. 
Da fam die ganze bisher mühlam 
durchgeführte Action in’3Stoden dur 
einen Schritt, der von der Familie des 
Prinzen ausging. 

Dieſer waren mittlerweile die ge— 
wagten Speculationen, auf die ſich der 
Prinz eingelaſſen, zu Ohren gekom— 
men. Es erſchien in Arad der jüngere 
Bruder des neuen Beſitzers von Petris, 
Prinz Reuß j. L. XXX., Hauptmann 
im preußiſchen 2. Garde-Regiment 
3. %., und proteftirte energifch gegen 
alle im Namen feines Bruders vorae= 
nommenen NRechtsgefchäfte. Er theilte 
mit, dat gegen den Lebteren im Na= 
men der Familie dag Entmündigung3- 
verfahren eingeleitet morden fei, un 
daß man ihn ala unzurechnungsfähig 
in einer Nervenheilanftalt — der Mai- 
son de sante in Schöneberg — un= 
tergebraht hade. Gegen diefe Wen- 
dung in der Angelegenheit erhob ver 
feitherige Befißer v Uermenyi ebenio 
entjchiedenen MWiderfprud. Sn der 
Begleitung de3 Prinzen Reug XXX, 
befand fich ein Görliger Yuftizrath, der 
fih — ebenfo wie Schmenger3 — im 
Befite einer vom Prinzen Neuß | 
XXVI. ausgeſtellten Generalvoll— 
macht befand. Eine dritte Generalvoll— 
macht, die Prinz Reuß XXVI. ausge— 
ſtellt hat, befindet ſich in den Händen 
eines Berliner Rechtsanwalts. 

So weit würde die Sache ſich ledig— 
lich zwiſchen der Familie Reuß j. L 
und dem Verkäufer des Gutes haben 
ordnen laſſen. Was aber in Arad, 
Peſt und Wien zu öffentlichem Aerger— 
niß Anlaß gibt, ſind die oben erwähn— 
ten, in der Hand von Perſonen ver— 
ſchiedenſter Art befindlichen Provi—⸗ 
ſionswechſel in der Geſammthöhe von 
etwa 136,000 Mark. Es wird ver— 
ſucht, dieſelben zu jedem Preiſe loszu— 
ſchlagen, und während anſtändige 
Bankgeſchäfte, wahrſcheinlich auf 
Grund von Berlin aus gegebener Di— 
rective, ihre Discontirung zurückwei— 
ſen, ſind Ramſcher, deren es auch auf 
dieſem Gebiete gibt, emſig dabei, ſie 
zuſammenzukaufen. Sie rechnen da— 
rauf, daß die Familie des Prinzen, 
oder noch höher geſtellte Perſonen es 
in dieſer Sache nicht zu einem noch 
größeren öffentlichen Skandal kom— 
nen laſſen werden, als er jetzt ſchon 
Yorliegt. 


Die ewige Jugend. 


Die Kindheit und das Alter glei= 
chen einander in ihren Yormen. Das 
menfhlihe Kind und der menjchliche 
Greis zeigen großen Hinterkopf, Kleine 
Stirn, große Augenhöhlen,. redugirte 
Nafe, zahnlofe Kiefer, zurüdtretendes 
Kinn, abfallende Schultern, eingefun- 
fene Bruft, vortretenden Bauch, 
hwade Hüften und noch jchwächere 
Beine. Sie gleichen in ihrer unfcho- 
nen und mehr thierifchen Geftalt dem 
Urmenjchen, ja fogar einigen unferen 
Vorfahren verwandten Thierjpezies. 
Der Leib und der Kopf eines Drang: 
Utangs erinnern an Kinder und 
Greife zugleid. Die Natur hat gera= 
de bei den zuleßt erblühenden Schön- 
heit3attributen des Leibes zuerjt ihre 
Reproduktionskraft eingebüßt. Haut, 
Haare, Zähne, Buſen und Waden, 
Schenkel und Arme ſind die allerjüng— 
ſten Errungenſchafen des Menſchen— 
leibes, za die Rundung und Fülle des 
Buſens, der Beine (Schenkel und Wa— 
den) und der Arme ſind ſogar erſt 
der Kultur zu verdanken, denn die Ur— 
menſchen beſaßen und beſitzen auch 
heute noch nichts Aehnliches. Dieſe 
Gebilde ſind demnach noch nicht zu 
dauernden geworden, und obwohl die 
Schönheit derſelben vererbt werden 
kann, ſo muß ſie doch auch eine bejon- 
dere Pflege finden. Auch das Ge— 
hirn, deſſen Altern früher eintritt als 
jenes der Glieder, zählt zu jenen aller— 
jüngſten Gebilden des Menſchenge— 
ſchlechts, deſſen Wachſthum und Aus— 
bildung erſt einer angeſtrengten Arbeit 
der Kultur zu verdanken war. Ebenſo 


iſt die Schönheit des Antlitzes ein Er— 


gebniß der Kultur. Wenn aber die 
Abzeichen der Jugend und der dauern⸗ 
den Schönheit des Menſchen ſo vor— 
übergehende und nur der Kultur zu 
verdankende ſind, dann iſt auch die 
Hoffnung borhanden, daß das Men- 
Tchengefchlecht, je länger e3 die Erbe 
bewohnen und auf derjelben zu höherer 
Kultur gelangen wird, immer mehr die 
Zeichen der Vorzeit in Kindheit und 
Alter verlieren und dafür die Em: 
bleme der Jugend in der bazmifchen 
liegenden Epoche gewinnen wird, furz= 
um, daß die Menfchen, je länger ihr 
ðefchlecht auf der Erde verweilt, deſto 
jugendlicheres Ausſehen gewinnen und 
dieſes Ausſehen eine immer länger 
werdende Lebensdauer hindurch erhal⸗ 
ten können, ſo daß ſich endlich der 
Traum von der ewigen Jugend der 
Heroen und Heiligen im Jenſeits 
Gerakles mit Hebe vermählt!) ſchon 
in dem vom Menfchengefchlechte gänz- 
ih umgeftalteten Diesfeits wird ber- 
wirklichen laffen. 


Entgegengefegte Wirfung. 


Die Berliner „Vofjifche Zeitung“ 
Tchreibt: Die Thatfache, daß die deut- 
Tchen Getreidepreife weit hinter dem 
Etande zurüdbleiben, den fie nad 
Maßgabe der Preife auf dem Welt: 
markte einnehmen müßten, wenn nicht 
bie Berliner Produftenbörfe vermüftet 
und der Ierminhandel verboten wäre, 
beginnt allgemadh au in lanbmwirth- 
Ihaftlichen Kreifen die Zmeifel an der 
Heilfamteit des Börſengeſetzes zu ſtär— 
ken, ſo daß ſich die „Deutſche Tagesztg.“ 
zur Verdunkelung des wirklichen Sach— 
verhalts genöthigt ſieht. Sie behauptet, 
es ſei nicht richtig, daß das Börſengeſetz 
die deutſchen Preiſe unter den Welt— 
marktpreis drücke. Aber ſie hat bisher 
nicht den Muth gehabt, die von uns 
veröffentlichtenPreisvergleichungen ab— 
zudrucken und in Zweifel zu ſtellen. Sie 
glaubt nur die Debatte auf ein anderes 
Gebiet hinüberſpielen zu ſollen. Wenn 
die Preiſe wirklich nicht denWeltmarkt— 
preiſen entſprechend geſtiegen wären, 
habe dann nicht das Börſengeſetz eine 
Brottheuerung verhütet, und ſei dann 
nicht das Getreideterminhandelsverbot 
den Broteſſern zugute gekommen? Wir 
haben keinen Anlaß, uns über dieſe an— 
gebliche Wirkung des Börſengeſetzes mit 
denen auseinanderzuſetzen, die eben 
noch das Verbot der Getreideeinfuhr 
durchſetzen wollten, um die Preiſe zu 
ſteigern, wie denn auch der Antrag 
Kanitz keinen anderen Zweck, als die 
künſtliche Erhöhung der Getreidepreiſe 
hatte. Daß die guten Leute vom Bund 
der Landwirthe plötzlich ihr Herz für 
die Broteſſer entdeckt haben, ſie, die über 
das Wort vom Brotwucher bitterböſe 
waren, iſt nur ein Beweis für ihre Ver— 
legenheit. In Wahrheit ſind ſie nicht 
mehr im Stande, die Behauptung auf— 
rechtzuerhalten, daß der Terminhandel 
die Preiſe drücke; die müſſen zugeben, 
„daß dieEinſ chraukung des Terminhan⸗ 
dels mit Getreide etwas dazu beigetra— 
gen hat, daß in Deutſchland die Preis— 
bewegung ſich nicht ſo wild und ſtür— 
miſch vollzog, wie im Auslande“. In 
die nüchterne Sprache der Wahrheit 
übertragen heißt das, es müßte zuge⸗ 
geben werden, daß die Landwirthe in 
Folge des Börfendefehes nicht ſo hohe 
Getreidepreiſe erhalten, als ſie ohne 
das Geſetz heute erhalten könnten. Und 
das war zu beweiſen. Alles Gerede, daß 
der Landwirth gar nicht hohe, ſondern 
ſtetige mittlere Preiſe erſtrebe, iſt eitel 
Humbug. Der Landwirth beanſprucht 
die höchſten Preiſe, die ſich aus dem 
unbeeinflußten, natürlichen Verhältniß 
von Angebot und Nachfrage ergeben. 
Und die Herren v. Ploetz und Genoſſen 
ſind die letzten, die dieſen Anſpruch be— 
ſtreiten würden, weil ſie eine „Brot— 
theuerung“ verhüten möchten. 

— Kritik. — Dame: Sie kommen 
aus dem Theater. Wie hat denn mein 
Freund Müller den „Lear“ geſpielt? 
— Herr: So a kloan biſſerl verruckt! 


Im Bade. — Junge hübſche 
Wittwe (zu ihrer Freundin einer älte— 
ren Dame): Weiß nicht, mich verfol— 
gen doch ſtets die Herren! — Alte Ko— 
kette: Das könnte ich von mir nicht 
behaupten! 


— Auch eine Schmeichelei. — Fräu— 
lein: Ihre Schweine ſind Ihnen wohl 
das Liebſte, da Sie dieſen oft ſtunden— 
lang zuſchauen können, wenn ſie freſ— 
ſen? — Bauer: Dat möt wohl woahr 
ſin, da heww't Sei Recht; aber dann 
kummt glieks achter Sei; — Enk kiek 
eck auk ſo gärn tau, wann Sei futtert, 
willen dat ſe ackrat ſo hennig und 
jhöt mafet a3 mine Sürgen. 
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es Dolfes Gunft zu behalten, ift noch fchwerer, als fie 
zu erwerben. Deshalb ift die 


> 


..Abendpoit.. 


ftolz darauf, daß es ihr gelungen ift, die weitaus überwiegende Mehrzahl ihrer 
$reunde dauernd zufrieden zu ftellen. Sie hat dies nicht dadurch erreicht, daß 
fie jede felbititändige Meinung ängjtlich unterdrüct, der Mafje gefchmeichelt 
und alle jeweiligen Derirrungen mitgemacht hat. Im Gegentheil ift fie fich 
nicht felten bewußt gewefen, daß fie auf einem verlorenen Poften ftehe, oder 
gegen den Strom fchwimme. Sie hat aber ftets 


. » Dernunftgründe . 


für ihre Heberzeugungen angegeben und jede Erörterung in rein fachlicher 
Deije geführt. lndersdentende find von ihr nie beleidigt und verhöhnt wor: 
den, fondern haben jederzeit Gelegenheit erhalten, ihren Standpunft darzulegen. 
Die „Abendpoft“ hat von jeher die Nothwendigkeit und den Nuten ehrlicher 


Meinungsverſchiedenheiten 


anerkannt, und demzufolge ihre eigenen Anſichten weder als maßgebend, noch 
als unfehlbar hinzuſtellen verſucht. Dafür hat ſie die Genugthuung, daß an 
ihrer Aufrichtigkeit, Wahrheits- und Gerechtigkeitsliebe gerade von Denen nicht 
gezweifelt wird, auf deren Urtheil ſie den größten Werth legt. 

Es iſt das Beſtreben der „Abendpoft“, 


9 9 
partei⸗, aber nicht farblos 
zu ſein. Sie will keine Wetterfahne ſein, aber auch nicht das Mundſtück dieſes 
oder jenes Haufens beutegieriger Politiker, welche ſich zu gewiſſen Lehren oder 
Grundſätzen nur deshalb bekennen, weil ſie doch Schlagwörter haben müſſen. 
Ohne ſich zum Richter über alle Anderen aufzuwerfen, lobt oder tadelt ſie die 
Menſchen und Maßnahmen nach ihrem beſten Wiſſen und Gewiſſen, und wenn 
ſie eines Irrthums überwieſen wird, iſt ſie nie zu ſtolz oder eitel, ihn zu berichti— 


gen. — Die 
F X , f ' 
Leiſtungsfähigkeit 

der „Abendpoſt“ in ſchriftſtelleriſcher und techniſcher Hinſicht hat mit den ge 
ſteigerten Anforderungen Schritt gehalten. Da nirgends in der Welt umfang— 
und inhaltreiche Zeitungen ſo billig verkauft werden, wie in Chicago, ſo hat 
ein Blatt, das nur auf einen Bruchtheil der Bevölkerung zählen kann, in dieſer 
Stadt einen ſchweren Stand. Das Publikum verlangt für weniges Geld mehr 
und beſſeren Leſeſtoff als je zuvor und kümmert ſich nicht darum, daß die Heraus— 
geber Zehntauſende zuſetzen müßten, wenn ſie keine Einnahmen aus den An— 
zeigen hätten. Dennoch iſt es der „Abendpoſt“ nie eingefallen, um die Unter— 
ſtützung des Deutſchthums zu betteln, ſondern ſie hat ſich einfach bemüht, jedem 
Wettbewerbe die Stirne zu bieten. Sie bringt die Neuigkeiten ebenſo ſchnell 
wie die größten engliſchen Abendblätter und trägt außerdem den berechtigten 
Eigenthümlichkeiten eines deutſchen Leſerkreiſes Rechnung, ſodaß ſie von 
Deutſchen thatſächlich vorgezogen werden kann. Durch beſtändige Verbeſſerung 
der Betriebseinrichtungen ſind die Nachtheile, unter denen eine deutſche Seitung 
in einer Stadt mit engliſcher Geſchäftsſprache zu leiden hat, fo weit ausge 
glichen worden, daß Störungen nur höchſt ſelten eintreten. Hinſichtlich ihrer 
äußeren Ausftattung Pann fich die „Abendpoft”, troß ihres billigen Dreifes, den 
theuerften deutfchen Heitungen wohl an die Seite ftellen, und auh als ichrife 
ftellerifches Erzeugniß braucht fie feinen Dergleich zu fcheuen. — Welchen 


geſchäftlichen Werth 


die „Abendpoſt“ für das Deutſchthum hat, zeigt die bedeutende Zahl ihrer 
„tleinen Anzeigen”, durch weldhe jchon unzählige Stellen vermittelt und zahl: 
reiche Gefhäfte zum Abjchluß gebracht worden find. Mit Ausnahme der älte’ 
ften deutfchen Seitung in New Norf gibt es in den Der. Staaten Feine einzige 
deutiche Zeitung, die auch nur annähernd fo viele „Beine Anzeigen“ hat, wie 
die „2lbendpoft”. Diefe Chatfache fpricht für fich felbft und beweift vor allen 
Dingen, daß die „Abendpoft‘. eine fehr große Derbreitung hat. Sie hat es des 
halb auch nicht nöthig, den Anzeigentunden faljche Dorfpiegelungen zu ma- 
chen, oder durch Spektakel, Senfation und Schmußgefhichten fih vorüber: 
gehend aufzubaufchen. 

Die „Abendpoft“ wird es fich nach wie vor angelegen fein lafjen, im 
beiten Sinne des Wortes volfsthümlich zu fein. Allen fann fie es allerdings 
richt recht machen, aber immerhin fehr Dielen. 





Bei er Mahtzeit as 
Mögt Ihr Kaffee trinken und Eure Verdauung ruiniren, 
Möat Ihr Ehee trinken und Cure Nerven ruiniren, 


Oder Ihr mögt trinten 


A;ARAMEL 
EREAL 


Den wiflenichaftlich bergeftellten Original » 


Ee u dyeits⸗Kafſfee, 


rein, geſund, aromatiſch und erfri⸗ 


ſchend, wie er im Battle Creet Sanitarium ſeit 30 Jahren hergeitelt und gevraudt wird und fortfahren, 


geſund, kräftig und klug zu ſein. 


Trefft Eure Auswahl vorſichtig. 


Volles Pfund-Packet 


Der Groeer führt Caramel Cereal gleichfalls. 


15c 


Saupt:Sanitarium:Gebäude- 
Sendet Pojtmarfe für freie Proben an die Fabrifanten. 


BATTLE CREEK SANITARIUM HEALTH F6CD GOMPGNY, 


BATTLE CREEKR, MICH. 


Celegraphiſche Depeſchen. 
Inland. 


Die New Yorker Lofalpolitif. 


New Hort, 2. Dt. Die Stadtfonven- 
tion der aus Freifilber-Organifationen 
bejtehenden demofratifchen Allianz von 
Groß-New Hork ftellte geitern Abend 
einftimmig, und unter aroßem Enthus 
ſiasmus, Henry George als Kandidaten 
für das Bürgermeifter- Amt auf, nad): 
dem Charles Francis Adams die No- 
minationsrede gehalten hatte. In der 
Prinzipien-Erflärung wurde u. U. die 
Chicagoer nationale Platform gutge- 
heißen und Webergang aller Gerecht- 
fame in den Bejit der Stadt befür- 
mwortet. „Zammany Hal“ wurde jcharf 
kritiſirt. 

Die Golddemokraten hielten geſtern 
Abend gleichfalls ihre Stadtkonvention 
ab, gelangten aber noch zu keiner Eini— 
gung; eine Fraktion iſt dafür, den 
Tammany-Kandidaten Van Wyck zu 
indoſſiren, die andere iſt für Unter— 
ſtützung von Seth Low. Schließlich 
fand man es für das Beſte, ſich auf den 
7. Oktober zu vertagen und bis dahin 
eine Einigung zu erzielen zu ſuchen. 

Mutter und vier Kinder. 

New York, 2. Okt. Im ‚Weſt Shore 
Hotel“, an der Ecke der 42. Straße und 
J. Avenue, wurden Frau Karoline 
Rivinius, Gattin eines Deutſchen, wel⸗ 
cher im Adminiſtrationsgebäude zu 
Weſt Point, N. Y., aͤls Setzer ange— 
ſtellt iſt, und 4 Kinder derſelben, als 
Leichen, an Gas erſtickt, aufgefunden. 
Gewiſſe Umſtände weiſen darauf hin, 
daß die Frau die Kinder tödtete und 
dann GSelbftmord beging; indeh wird 
berfichert, daß das Familienleben der 
Yrau das bejte gemefen fei, und wenn 
die Frau nicht etwa plößlich geiftesge- 
ftört wurde, erfcheint jene Theorie jehr 
abenteuerlich. 

Dampfernahricdten. 
Angelommen. 


New York: Augusta Victoria von 
Hamburg; Michigan von London; 
St, Paul von Southampton. 

New York: La Touraine von Hadre; 
Etruria von Liverpool. 

Kopenhagen: Sicilia, von New York 
nad Stettin. 

Abgegangen. 

New York: Aller nach Bremen; La 
Champagne nach Havre; Spaarndam 
nach Rotterdam; Lucania nach Liver— 
pool; Andaluſia nach Hamburg; Ame— 
rika nach Chriſtianſand. 

Gibraltar: Ems, von Genua nach 
New Hort. 

Antwerpen: Nederland nach Phila— 
delphia. 

Southampton: Fürſt Bismarck, 
von Hamburg nach New York; St. 
Louis nah New Morf. (Unter ven 
Paflagieren u..U. General Miles und 
der Chicagoer Straßenbahn-Befiker 
VYerkes.) 

Moville: Ethiopia, von Glasgow 
nach New NYork. 

Am Lizard vorbei: Catalonia, von 
Liverpool nad) Bofton. » 


— — — 


Ausland. 


Griechenlands Kriſe. 
Zaimis ſoll ein neues Kabinet bilden. 


Athen, 2. Okt. König Georg hat 
Zaimis aufgefordert, ein neues Mini— 
fſerium zu bilden. Dieſer wurde bis— 
ber zur Delyannis'ſchen Fraktion ge— 
rechnet. Er erklärte ſich bereit, ein 
Kabinet zu bilden. 

Noch geſtern hatte der bisherige 
Miniſterpräſident Ralli dem König in 
aller Form ſeine und ſeiner Kollegen 
Abdankung eingereicht, und der König 
nahm ſie an. 

Es heißt, daß Skouloudis, Miniſter 
des Auswärtigen im Ralli'ſchen Kabi— 
net, wahrſcheinlich dieſes Amt im 
Zaimis' ſchenKabinet beibehalten werde. 

Delyannis, der frühere Miniſter— 
präſident, hat den König in Kenntniß 
geſetzt, daß er kein Kabinet unter— 
ſtützen werde, an deſſen Spihe nicht 
er ſelber ſtehe; indeß haben ſchon ſo 
viele Deſertionen aus den Delyannis'⸗ 
ſchen Reihen ſtattgefunden, daß dieſe 
Drohung nicht viel auf ſich hat. 

Alle griechiſchen Zeitungen, mit 
Ausnahme der Delyannis'ſchen Or— 
gane, äußern die tiefſte Verſtimmung 
über die Kriſe. Das Blatt „Aſty“ er— 
klärte, die Kammer habe einen ſchmach— 
vollen Verrath begangen, indem ſie 
Partei⸗Intereſſen über die Intereſſen 
des Landes geſetzt habe. 

Erdbeben im Judiſchen Ozean. 

Singapore, 2. Okt. Die nordöſtliche 
Küſte von Borneo wurde von einer hef⸗ 
tigen Erderſchütterung heimgeſucht, 
und in der Nähe von Munpakne tauchte 
eine neue Inſel auf. 


— ⸗ ——— — — — — — — — — — — 
—— 


Spauiſche Politik. 
Siberale Minifter mit fonfervativer Kammer: 
mehrheit? 

Madrid, 2, Oft. Die Königin- 
Regentin Chriftina dürfte heute ıhre 
Entjcheidung bezüglih eine neuen 
Minifteriums treffen. Sagafta hat fich 
bereit erklärt, ein neues Kabinet zu 
bilden; Doc ift die Sachlage nod) 
immer bverworren. Martinez Campos 
Iprach der Königin-Regentin gegen= 
über die Meinung aus, daß cine 
Aenderung der Politif auch mit den 
jeßigen Kammern (bie eine fonfervative 
Mehrheit haben) möglich fei, wenn bie 
Mehrheit wenigſtens die Finanzmaß— 
regeln und die Kolonialpolitik gut— 
heiße, und die Königin-Regentin ſelber 
möchte gerne die jetzigen Kammern bei— 
behalten; denn ſie fürchtet, daß eine 
Neuwahl eine „itörende” Wirkung 
haben, d. h. ziemlich ungünftig für Die 
Regierung ausfallen fönnte. Indeß 
haben die allermeisten Liberalen, mie 
e3 biS jet jcheint, feine Luft, ein Amt 
anzunehmen, fo lange fie ji) damit in 
die Gewalt fonfervativer Kammern be= 
geben würden, und Campo hat mit 
feinem Berfuche, einen Ausgleich her= 
beizuführen, noch feinen Erfolg gehabt. 
Senior Silvela empfahl der Königin- 
Regentin, Campos an die Spite be3 
Kabinets zu ftellen, fonjt aber die 
fonfervativen Minifter im Amte zu 
behalten. 

London, 2. Oft. Die „Daily Mail” 
läßt ich aus Spanien berichten: 

Die Symptome Zarliftifcher Agita= 
tion werden von Tag zu Tag offen- 
barer und ziehen die Aufmerkſamkeit 
der Regierung auf fi. -Karliftifche 
Emiffäre befuchen die Provinzen Na= 
barra und Gaftellon, wo diefe Partei 
ihre jtärffte Unterftügung hat. Man 
hat auten Grund zu der Annahme, daß 
da3 Signal zu einer farliftifchen Erhe- 
bung bald gegeben werben win. €3 
heißt auch, eine Farliftifche Geſellſchaft 
habe einen Kontraft mit der kleinen 
Republit Andorra abgeichloffen be- 
treff3 Heritelung von Waffen und 
Sprenaftoffen auf dem Gebiet diejer 
Republik. 

Die indiſchen Kämpfe. 


Peſchawur, 2. Okt. In der Nähe 

von Fort Bara griffen aufſtändiſche 
Afridis eine Patrouille britiſcher Lan— 
zenreiter an. Es war eine unangenehme 
Ueberraſchung für die britiſchen Be— 
fehlshaber, wahrzunehmen, daß ſich 
der Feind ſo nahe an Peſchawur her— 
angewagt hat. Fort, Bara liegt nur 
wenige Meilen von hier. 
Simla, 2, Oft. Die Züchtigung der 
Mohmands wurde auf’3 Neue aufge: 
nommen, da diefe die Bedingungen 
der britifchen Befehlshaber nicht ange- 
nommen hatten. Zmölf von ihren Dör- 
fern murden zerftört, und ihre be— 
feftiaten Thürme in die Quft gefprengt. 
Die Truppen unter General Seffrey 
hatten einige hitige Gefechte an den 
Dörfern Agrah und Gat. Die Auf: 
ſtändiſchen hatten Stellungen hinter 
Felſen inne, und es fand ein heißer 
Nahekampf ſtatt, ehe die beiden Dörfer 
zerftört wurden. Die Briten hatten 
ebenfalls ziemlich bebeutende Berlufte 
zu verzeichnen. 

Der Emir von Afahaniftan hat die 
Verhaftung aller Afridi-Jirgahs an- 
geordnet, welche fih in Kabul zeigen. 
Militär gegen Streifer inRußland. 


St. Petersburg, 2. Oft. Ein be: 
drohlicher Ausitand ift zu Dombroma 
in Rufiifch-PBolen im Gange. 4500 
Eifenarbeiter aingen bafelbjt an den 
Streit und fteinigten die Soldaten, 
welche zur Unterbrüdung der entjtan- 
denen Unruhen abgefandt murben. Die 
Iruppen gaben jchliehlich Feuer; drei 
Streifer wurden auf der Gtelle ge— 
tödtet, und bier andere jchwer ber- 
mwunbdet. Die Regierung bat noch mehr 
Truppen auf den Schauplaß beorbert. 

Minifterfrife auch in Natal. 


Durban, Natal (Südoft-Afrika), 2. 
DH. Harry Eöcombe, der Premier- 
minifter von Natal, bat feine Ab- 
danfung eingereicht, meil das Land 
feinen Vorfcehlag betreff3 einer Anleihe 
für Eifenbahnbau nicht günftig auf- 
nehme. 


Celegrapilhe Nolizen. 
Auland. 


— Zwölf Meilen nördlich von Buf- 
falo, in Whoming, fol qute Hartkohle 
entbect worden fein. 

— MWaldhrände im nördlichen Theil 
des Tomnfhips Huntington, \nd., vers 
urfachten großen Schaden. 

— Zu Seattle, ln wurden an 
Bord dei 1426allo⸗ 


x 


„Abendpoft“, Chicago, Samftag, den 2. October 1897. 


nen Schnaps und Wein befchlagnahmt, 


welche für Mla3fa beftimmt waren. 


— Unmeit Medford, Maff., ent- 
gleijte geitern Abend gin Perfonenzug 
der Canadian Pacific-Bahn, und un 
gefähr 30 Perfonen wurden mehr oder 
weniger fchiver verlebt. 

— Die St. Louifer „PBoit-Dispatch“ 
theilt mit, daß Frau Kohn U. Truitt 
ihren Gatten, einen Straßenbahn=-An- 
aeitellten, für 54000 an eine andere 
Yrau verfauft habe, welche behaupte, 
nicht ohne Truitt leben zu fönnen. Die 
Truitt3 haben vier Kinder. 

— Zu Fuller, im füdlichen Theil des 
Miffourier Countys Benton, zertörten 
etwa hundert Farmer eine Kirche und 
eine Zeitungsdruderei, weil im Blatt 


‚| und bon der Kanzel herab Die „freie 


Liebe" al® Sabung einer religiöfen 
Sekte gepredigt und auch thatfächlich 
geübt worden jei. 

— Die in Columbus, D., zufam- 
mengetretene nationale Konvention bon 
Bürgermeiftern und Stadtpätern ge- 
langte zum Abihluß, und die nächite 
wird in Detroit ftattfinden. E3 wurde 
u. U. noch beichloffen, daß die Ber: 
bandlungen der Konvention und alle 
fünftigen Drudfachen nur von Gemerf- 
ſchafts-Arbeitern gedrudt und fertig- 
geitellt werben follten. 

— Aus San Francisco theilt man 
mit: An die 400 chinefifche Arbeiter 
find in den leßten fünf Monaten mie- 
ber hierort3 gelandet, haben unter der 
Mate „Studirte und Kaufleute” Zu— 
laß erhalten und arbeiten jet in Obit- 
gärten, Lachsfabrifen u. . m. Fait 
alle diefe Arbeiter wurden auf Zertifi- 
fate hin gelandet, welche in Macao, 
einer portugieſiſchen Beſitzung, ausge— 
fertigt ſind und einer Entſcheidung des 
Oberbundesanwalts zufolge als voll— 
giltige Beweiſe für den geſchäftlichen 
Charakter der betreffenden Einwande— 
rer angeſehen werden müſſen. 

— Eine wahre Selbſtmord-Epide— 
mie wird aus New York gemeldet. Au— 
ßer dem, ſchon an anderer Stelle er— 
wähnten zweifelhaften Fall mit Frau 
Rivinius von Weſt Point und ihren 4 
Kindern entleibten ſich in der Stadt 
New York: Dr. Robert W. Flagg, her— 
vorragender Arzt aus Yonkers, der ſich 
auf ſeiner Hochzeitsreiſe befand; der 
Zuſchneider Theodor Miller, Rudolph 
Knoche, C. F. R. Royce von San 
Francisco, Michael Walſh, Hannon S. 
Burt von Norwich., Conn., und drüben 
in Brooklyn Frau Bertha Hummel, 
Sulia Cutto und der Zuchthäusler 
Georq Martin. 

— Unmeit Mineo, im Andianerter- 
ritorium, hielten fünf Räuber um 11 
Uhr Vormittags einen Perfonenzug 
ber-Rod-%3land-Bahn an. Die Baf- 
fagiere und Zugbeamten wurden ge= 
nöthigt, auszufteigen und fich in eine 
Reihe zu Stellen, und murden völlig 
ausgeplündert. E3 gelfing den Räus 
bern nicht, die aroße Geldfpinde im 
Erpreßwagen mit Dynamit zu [pren= 
gen; dagegen plünderten jie noch den 
PBoftwagen aus, worauf fie auf den 
mitgebrachten Pferden davonfprengten. 
Der Kondukteur des Zuges jagt, einem 
der Räuber fei einen Augenblid die 
Maste abgefallen, und er habe in ihm 
einen befannten früheren County-An= 
malt von Oflahoma, Al. Jenning3, er- 
fannt. Man hatte fchon längft einen 
Raubüberfal erwartet, und deshalb 
befanden fi Nachts jtet3 bewaffnete 
Machen auf dem Zua. Daher wählten 
die Räuber den helllichten Tag. 


— Während der aeitern abgelaufe= 
nen fieben Tage wurden in den Ber. 
Staaten 194 Banferotte, in Canada 
34, zufammen alfo 228, aeaen 345 (in 
den Ver. Staaten 299 und in Canada 
46) in derjelben Woche des Vorjahres, 
237 in der vorigen und 244 in der vor= 
porigen Woche. Am Ganzen ergaben 
fich in dem foeben verfloffenen Viertel- 
jahr 2903 Banterotte, mit Verbind= 
lichkeiten im Gefammtbetrag von $28,= 
963,261. Die lebtere Ziffer ijt die 
niedrigfte ihrer Art jeit 23 Nahren. 
Nah wie vor lautet der Bericht der 
Dun’fhen Handelagentur über die 
allgemeine Gefchäftslage ehr ermuthi=- 
gend. — Die Banf-Ausgleihungen in 
den wichtigsten Städten der Ber. Staa= 
ten und Ganadas haben in verfloffener 
Woche, im Vergleich zur Telben Woche 
des Vorjahres, um 28.8 Prozent zuges 
nommen, in den Ber. Staaten allein 
um 36.1 Prozent, in Chicago um 21.6 


Prozent. 
Ausland. 


— Aus London wird gemeldet, daß 
der berühmte amerifanifhe Humorift 
Markt Imain durch Podagra an’3 Bett 
gefeffelt jet, fich aber in beiter Laune 
befinde und fein Leiden „Zahnmweh in 
der ehe“ nenne. 

— Wie aus Berlin gemeldet wird, 
ift au8 der Bewerbung um dad Men= 
delsſohn'ſche Muſik-Stipendium eine 
Amerikanerin, Frl. Leonore Jackſon, 
als Siegerin hervorgegangen. Vertre— 
ter aus wenigſtens 20 Ländern und 
aus allen Theilen Deutſchlands hatten 
ſich als Bewerber gemeldet. 


— In der Black Friars' Road in 
London brach eine große nächtliche 
Feuersbrunſt aus, welche enormen 
Schaden verurſachte, ehe ſie gebändigt 
werden konnte. Der Pascall'ſche Zu— 
ckerwaaren⸗Laden, in welchem ſie ent— 
ſtand, und verſchiedene andere große 
Baulichkeiten wurden ſogut wie voll— 
ſtändig zerſtört. 

— Der franzöſiſche Präſident 
Faure hat den bisherigen Präfekten 
von Paris, Lepine, zum Gouverneur 
yon Algerien ernannt, an Stelle von 
Jules Cambon, welcher bekanntlich als 
Botſchafter nach den Ver. Staaten geht. 
Viel beſprochen wird in Paris die 
Weigerung des franzöſiſchen Botſchaf— 
ters in Wien, Loze, den Poſten des 
Gouverneurs von Algier, der zuerſt 
ihm angetragen wurde, anzunehmen, 
da er ſeine bejahrten Eltern nicht ver— 
laſſen wollte. Da indeß bereits der 
Marquis de Reverſeaux für Lozes bis⸗ 
herigen Poſten ernannt worden war, ſo 
beſchloß das Miniſterium, die Ernen- 
nung nicht mehr rückgängig zu machen, 
und Loze wird daher abdanken müſſen. 


Lokalbericht. 


Politiſches Allerlei. 


Widerſprüche in den Beſtimmungen der Zi⸗ 
vildienſtkommiſſion. 


Eine neue Star-Liga. 


Die Streitigkeiten zwiſchen den Zi— 
vildienſtlommiſſären und den Bureau— 
chefs im Rathhauſe ſcheinen kein Ende 
nehmen zu wollen. Die Letzteren haben 
ſich ja ſämmtlich dazu bereit erklärt, 
Zivildienſtkandidaten im Falle von 
Vakanzen in ihren Departements an— 
zuſtellen, aber ſie beſtehen darauf, das 
Recht zu beſitzen, ſolche dieſer Leute, 
die ſich praktiſch unfähig erwieſen ha— 
ben, oder die ſich Dienſtvernachläſſi— 
gungen zu Schulden kommen ließen, 
wieder entlaſſen zu können. Augenblick— 
lich iſt nun zwiſchen dem ſtädtiſchen 
Ingenieursamt und der Zivildienſtbe— 
hörde ein heftiger Kampf entbrannt. 
Chefingenieur Ericſon hat außer 
Fogg noch zwei weitere Hilfingenieure, 
nämlich Ph. Petrie von der 14. Str.⸗ 
und E. Omen von der 22. Str.-PBump= 
ftation, entlaffen. Xebterer hat die 
Zivildienftprüfung bejtanden, die bei- 
den eriteren haben fich einer folchen | 
niemals unterziehen brauchen, fie mur= | 
den im Gegentheil von der Zipildienit- 
behörde dazu benußt, die Wrbeiten 
bon Kandidaten zu prüfen, Die Konı- 
miffäre haben nun freilich vor furzer 
Zeit den Beichluß gefaßt, daß aud 
alle Angejitellten ihres eigenen Bus 
reaus fich einer Prüfung unterziehen 
müßten, daß aber die Eraminatoren 
von diefer Regel ausgenommen fein 
folten. Gricfon faat nun: „Ich habe 
Dmen entlaffen, weil er fih unfähig 
erwiefen hat, dad ihm anvertraute 
Umt zu verwalten, PBetrie und Yoag 
habe ich ebenfalls entlaffen, wenn auch 
aus anderen Gründen. Das geht die 
Zipildienittommiflfion aber überhaupt 
nicht3 an, denn die Beiden find ja gar 
nicht Zipildienitangeftellte. Oberbau= 
fommiffär McOann hat fomeit feinen 
Chefingenieur unterftüßt, die Kom- 
mifläre aber, welche fich in diefer An- 
gelegenbeit unleugbar in eine etwas 
Tchiefe Zaae aebradht haben, mollen 
doch darauf dringen, daß diefe drei 
Hilfsingenieure wieder angeitellt mer- 
den. Mehr fonfervative Politiker bei- 
der Parteien fangen nun an, etwas 
mißtrauifch zu merden, fie jagen, daß 
diefe nicht enden mollende Fehde dazu 
berechnet zu jein fchiene, dem Publikum 
Sand in die Wugen zu ftreuen. 
x“ x x 

Das ſtädtiſche Finanzkomite hat 
geſtern mit geringer Mehrheit be— 
ſchloſſen, dem Stadtrath zu empfehlen, 
die von den Zivildienſtkommiſſären 
verlangte Extra-Bewilligung von 
812,000 gutzuheißen. Der Stadtrath 
wird vorausſichtlich die verlangte 
Summe bewilligen, da auch Alderman 
Powers, der Vorſitzende des Komites, 
obgleich er ſich geſtern der Abſtimmung 
enthalten hat, der Anſicht iſt, daß das 
Geld nicht gut verweigert werden kann. 

* x x 


Beim Abichluß der geftrigen Stim= 
menzählung im Walfh-Revere-Konteft 
hatte Walfh fünf Stimmen, im Ber 
gleih mit der DOriginalzählung in 
derfelben Anzahl Prezintte, gemon- 
nen. Das Konteit-Romite wird Die 
Meiterzählung erjt wieder am näch- 
ften Dienftag aufnehmen. 

x x x 

Unter den jeit Beginn der jebigen 
Adminiftration verabichiedeten und 
entlaffenen Polizei = Offizieren iſt 
eine Bewegung im Gange, um nad 
„berühmten Muftern“ nun aud eine 
republifanifche „Star Liga“ zu grün 
den. Un der Spite der Bewegung 


jteht der befannte ehemalige Hilfspo= | 


Tizeichef Mlerander Rob; derfelbe wird 
in feinen Bemühungen dur Er-PBoli- 
zeiinfpeftor Fißpatrid und die Ex— 
Kapitaine Baer, Dutton und Maho- 
ney eifrig unterftübt. An Mannfchaf- 
ten, welche für Diefe neue Organifation 
angemworben werden fünnen, dürfte es 
mohl auch nicht fehlen, befonders wenn 
erft einmal die große Retirade, bei wel- 
cher die Smift-Poliziftengden demo- 
fratiihen GStarsLiga-Männen mei- 
hen müffen, ihren Anfang genommen 
haben wird. 
* * ** 


Wie ſchon geſtern an vorliegender 
Stelle erwähnt wurde, iſt jetzt die Or— 
dinanz, laut welcher des Abends an 
ſämmtlichen auf den Straßen befindli— 
chen Fuhtwerken die Laternen ange— 
zündet werden müſſen, thatſächlich in 
Kraft getreten. Die Polizei hat bereits 
geſtern Abend mehrere diesbezügliche 
Verhaftungen vorgenommen. Es dürf— 
te daher allen Radlern und Roſſelen— 
kern anzurathen ſein, ſich den Beſtim— 
mungen der Ordinanz zu fügen, denn 
abgeſehen von der Anſchaffung der 
Laternen ſind die Koſten, welche durch 
das Verbrennen von Oel oder derglei— 
chen verurſacht werden, doch wohl nur 
ſehr gering, während jede einzelne 
Uebertretung der Verordnung mit 
mindeſtens 85 beſtraft werden ſoll. 


* * ** 


Mayor Harriſon, welcher anderer 
Geſchäfte wegen zur Konvention der 
Bürgermeiſtet des Landes in Colum— 
bus, Ohio, nicht reiſen konnte, theilte 
geſtern auf Wunſch einem Vertreter 
einer New Porter Zeitung die An— 
ſichten mit, welche er in Bezug aufVer— 
gebung von Gerechtſamen an Korpo— 
rationen ſeitens einer großen Stadt 
heat. Herr Harriſon ſagte, daß die 
Straßen einer Stadt das Eigenthum 
des Volkes wären, und wenn Privat— 
geſellſchaften die Erlaubniß ertheilt 
würde, dieſe Straßen zu ihrem eige— 
nen Vortheil auszunützen, ſo ſollten 
derartige Korporationen der Stadt 
auch eine genügende Kompenſation 
zahlen, und ſelbſt mit einer angemeſ— 
jenen Verzinſung des angelegten 
Grundkapitals zufrieden ſein. 


* Die alten Deutſchen aßen alle 
Schmwarzbrod, wie e3 die Wm. Schmidt 
Baking Co. heute noch) immer an ihre 
Kunden —— 


Eharatteriniſch. 


Die Polizei läßt einen berüchtigten Taſchen⸗ 
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dieb entſchlüpfen. 


An vorliegender Stelle wurde geſtern 
über einen kühnen Taſchendiebſtahl be— 
richtet, durch welchen der Gashausar— 
beiter Rippin aus Cicero um die Frucht 
mehrjähriger Erſparniſſe und viel— 
leicht um ſein mühſam erworbenes 
Heim gebracht worden iſt. Der Mann 
war auf einem Kabelzuge an der 
State Straße von zwei gewandten Ta— 
ſchendieben um 81200 beraubt worden. 
Während einer von den Spitzbuben 
mit der Beute entkam, war der eigent— 
liche Ausführer des Diebſtahls feſtge— 
nommen worden. Der Verhaftete gab 
ſeinen Namen als James Martin an. 
Er wurde im Polizeigefängniß an der 
35. und Halſted Straße untergebracht, 
wo der kürzlich von Chef Kipley wieder 
in Dienſt geſtellte Kapitän Matt Ho— 
mer das Kommando führt. Keiner 
von den dortigen Polizeibeamten 
kannte den Burſchen. Dieſer ſchickte 
nach Bürgen aus, und bald fanden ſich 
einige Wardpolitiker auf der Station 
ein, die ſich für den Gefangenen ver— 
wendeten und es bei Homer durchſetz— 
ten, daß der angebliche Martin gegen 
82000 Bürgſchaft auf freien Fuß ge— 
ſetzt wurde. Dieſe Bürgſchaft wurde 
bon einem gewiſſen „Jack“ Conway ge— 
ſtellt, einem früheren Schankwirth, der 
für das Erſcheinen Martin's vor Ge— 
richt Grundbeſitz im Werthe von 810,⸗ 
000 verpfändete. Als der Fall geſtern 
zur Verhandlung aufgerufen wurde, 
war kein „Martin“ da, und es ſtellte 
ſich heraus, daß Conway's Bürgichaft | 
werthlos ift. Conway iit nämlich erit | 
por einigen Menaten probemweife aus 
dem Srrenhaufe entlaffen und offiziell | 
noch nicht wieder für zurechnungsfähig 
erklärt worden. Nachträglich hat men 
auh erfahren mer der angebliche 
„Martin“ tft, nämlich ein unter dem 
Gaunernamen „Sam Dayton“ befann= 
ter Tafchendieb von faft nationalem 
Ruf. 


Eine Sundegeihicte. 


Der edle Grieche Leonidas Arinoty 
ift ein Hundedreffeur von Fach und 
traf geftern mit feiner Truppe von 
bierbeinigen Künftlern in Chicago ein, 
um bier Vorjtellungen zu geben. Er 
jtieg in einem Hotel nahe dem Bolt 
Straße Bahnhof ab. Am Laufe des 
Vormittags machte er einen Spagier- 
gang und nahm auf demfelben drei 
große dänifche Doggen mit, die fich die 
Beine ein wenig vertreten follten. In 
geringer Entfernung vom Hotel wurde 
der Grieche mit feinen Hunden von 
jtädtifchen Yundefängern bemerkt, bie 
in den nicht mit HYundemarfen verjehe- 
nen jchönen Ihieren fofort gute Beute 
witterten und fich derfelben zu bemäch- 
tigen verfuchten. Arinoty verfuchte 
umfonft, den SKerlen in gebrochenem 
Engliſch auseinanderzufegen, daß 
feine Hunde feine Chicagoer und de3- 
halb hier nicht fteuerpflichtig feien. Die 
Häfcher hörten nicht auf den Mann 
und mübten fich mit aller Macht, ihm 
die Ketten aus der Hand zu reißen, 
an denen er die Thiere führte. In ſei— 
ner Bedränaniß fam dem  biederen 
Leonidas feine Oattin zu Hilfe, welche 
den Vorgang bon ihrem Zimmer im 
Hotel aus beobachtet hatte. E3 fam 
zu einem furzen Handagemenge, bi3 die 
Griehin plöglich auffchrie: „Meine 
Broche! Der Kerl hat mir meine Dia- 
mant=Broche aeraubt!" — Die Sadıe 
Ichien fich wirklich fo zu verhalten,denn 
mehrere Perjonen hatten den funfeln- 
den Schmud noch eben an dem Halfe 
der rau bemerkt, und jet war das 
Kleinod fort. Die Hundefänaer lie- 
Ben auf das Gejchrei der Beraubten 


| von diefer und ihrem Gatten ab, lie- 


fen zu ihrem Karren und fuhren da= 

von, ehe ihre pentität fejtgeftellt wer- 

den fonnte. Arinotyn hat bei dem Po= 

lizeichef über die ihm mwiderfahrene Un= 

bill Befchwerde geführt, und Herrflip- 

le wird die Angelegenheit unterfuchen. 
ee — 


Rezeht No. 2851, verfertiat von Eimer k Umeud 
und verfauft durch Gale & Blodi, 44 Monroe Straße 
und 34 Waihington-Straße, wird Allen helfen. welche 
an Rheumatismus leiden. Probirt eine Flafche. 


Samburger lub. 


Sn UhlichE Halle wird heute Abend 
der allbeliebte „Hamburger Klub“ 
durch einen großartigen Subſkrip— 
tionsball fein zeäntes Gtiftungs- 
fejt feiern. Schon jeit Wochen it das 
Bergnügungstomite fleißig an der Ar— 
beit geweſen, um dieſe Feſtlichkeit zu ei= 
ner in jeder Beziehung glanzvollen Af— 
faire zu gejtalten. Wer jemals ein vom 
Hamburger Klub veranftaltetes Felt 
befucht hat, weiß aus Erfahrung, daß 
e3 bei den Hanjeaten jtets überaus lu= 
ftig und gemüthlich zugeht. Das mit 
vieler Sorafalt zufammengejtellte Feſt⸗ 
programm beſteht diesmal aus einem 
großen Konzert, nebſt Tanzvergnügen 
und komiſchen Vorträgen der verſchie— 
denſten Art. Der Eintritt iſt nur De— 
nen geſtattet, die eine Einführungskarte 
haben; an der Kaſſe haben Herren je 
32.00, Damen je 75 Cents zu bezah— 
len. Dafür werden Speiſen und Ge— 
tränke frei geliefert. Kein Freund echten 
Frohſinns ſollte es verſäumen, dieſem 
vielverſprechenden Feſte beizuwohnen. 


* Im Bismarck-Reſtaurant an der 
Randolph Straße ſtürzten geſtern die 
Stubenmaler John Lies und George 
Smith bon einem 10 Fuß hohen mad- 
ligen Gerüft herab und zogen fi) 
ichmerzhafte, aber nicht gerade gefähr- 
liche — zu. 


Frei ; für 
Rh ——— 
Kranke! 


Für meine Mitmenſchen, welche an Rheumatismus 
leiden, habe ich ein einfaches Mittel. welches ich einem 
Jeden mit ehrlichem Gewiſſen empfehlen kann. Diejes 
Mittel beilte einft mich und feither Taujende don An⸗ 
deren; kürzlich einen Dann, welder 41 Jahre mit 
Rheumatismus behaftet war, und wer ed zu probiren 
wünjcht, dem jende ich ein Probe-Padet frei. Man 
adreifire: John U. Smith, Summerfield · Church 
Building, Diilwaulee, MDiR Magiij 


In drei Wochen, 


Die Betriebseröffnung der Ringbahn endlich 
gejichert. 

Vertreter der vier Hochbahn-Gefell- 
Thaften (Alley, Wietropolitan, Lake 
Straße und Northweitern) haben heu- 
te mit der Union Elevated Zoop En. 
den PBachtlontraft für die Benugung 
der Ringbahn abgejchloffen, und bin- 
nen drei Wochen werden zunädjt die 
Züge der Metropolitan und der Late 
Straße-Gefelichaft auf der Hocdhbahn- 
fchleife durch die untere Stadt fahren. 
— Die pier Hohbahn-Gefellichaften 
berpflichten fih in dem Payttontratt, 
für jeden Paflagier, den fie über ihre 
Linien befördern, eine Abgabe von ei= 
nem halben Cent an die Union Loop 
Co. zu zahlen. Sie garantiren die 
Berzinfung von Loop-Bond3 im Be- 
trage von $5,000,000 mit $250,000 
per Sahr und die Bezahlung von Bu- 
teaufoften im Betrage von $2500 an 
die NRingbahn-Gefellichaft. Ferner 
haben fie die Betriebsfoften des Ma- 
Ihinenhaufes der Loop Co. zu deden, 
melde fih auf‘$62,500 per Sahr be- 
laufen, und alle Steuern zu bezahlen, 
welche der Ringba ıhn= Geſellſchaft auf⸗ 
erlegt werden mögen. Bleibt eine von 
den vier Geſellſchaften mit der Bezah— 
lun- der Pacht im Rückſtande, ſo kann 
ihr das Recht zur Benutzung der 
Schleife entzogen worden, bis ſie ihren 
Verpflichtungen na chgekommen iſt. 
Die Northweſtern Hochbahn-Geſell— 
ſchaft muß, obgleich ihre Linie noch 
nicht annähernd fertig it, mit ihren 
| Bei trägen zur Dedung der Vetriebsto- 
jten für die Schleife beginnen, fobald 

| diefe dem Verfehr übergeben wird, 


| ebenfo die Alley⸗Hochbahngeſellſchaft, 
einige Monate 


die noch gebrauchen 
wird, um ihre Verbindung mit der 
Schleife herzuſtellen. Die Metropoli— 
| 


tan Hochbahngeſellſchaft wird die Ver— 
bindung ihrer Linie mit der Schleife 
bis zum 17. Oktober bewerkſtelligen. 
Die Lake Straße Hochbahngeſellſchaft 
könnte ihre Züge ſchon Montag über 
die Schleife laufen laſſen. 


— — — ⸗ — 


Deutſche Geſellſchaft. 


Der Verwaltungsrath der Deutſchen 
Geſellſchaft hielt geſtern dachmittag 
unter dem Vopſitz des Prafidenten 
Herrn Max Eberhardt, ſeine regelmä— 
ßige Monatsverſammlung ab. Aus 
dem bei dieſer Gelegenheit vom Ge— 
ſchäftsführer Oskar Kuehne unterbrei— 
teten Bericht über die Thätigkeit der 
Geſellſchaft während des verfloſſenen 
Monats mögen hier die folgenden Da— 
ten Grwähnung finden: 

Unterſtützung erhielten 2 23 Familien 
mit 52 Kindern und 23 einzelftehende 
Perfonen, und zwar ı murben für die 
gewährten Unterſtützungen einſchließ— 
[ih Koft und Nachtlager in neun Fäl— 
{en, zulammen $146.45 ausgegeben. 
Syn fieben Fällen wurde ermäßigte Ei- 
jenbahnfahrt vermittelt und in fünf 
Fällen Reifeunterftügung gewährt. 

Nachfrage nach Arbeitern, befonders 
bon auswärts, war jehr lebhaft, doch 
fonnten viele Anfragen nicht befriedigt 
werden, meil e3 an den zu den betref- 
fenden Arbeiten fich eiqnenden Leuten 
fehlte. 

Dur die Vermittelung der Deut: 
Then Gejellfchaft erhielten 182 Leute 
Beſchäftigung nachgewieſn. 

An Mitgliedsbeiträgen wurden mäh- 
rend des Monats 
genommen. 


September $203 ein- 


* Galvator und „Bairifch”, reine 
Malzbiere der Conrad Seipp Bremag. 
En. zu haben in Flafchen und Fällern. 
Tel. South 869. 


Selbitmord eines Bundesfäldners. 


Der Soldat 
welcher im hieltgen 
reau für Uncle Sam’s Heer als 
Schreiber bejchäftigt war, murde 
geitern in feinem hinter dem Bureau 
befindlihden Schlafzimmer todt im 
Bette liegend aufgefunden. Der Un— 
glückliche hatte ſich mittels eines Revol— 
vers, den ſeine rechte Hand noch um— 
— hielt, ſelbſt entleibt. Mid— 

dleton ſoll ſich in letzter Zeit in ſehr 
Stimmung befunden 
Er war 45 Jahre alt. 


Nathan Middleton, 
Refrutirungsbus 


niedergebrüdter S 
haben. 


Refet die Sonntagsbeilage der Abendpsh. 


Einer aus vier, 


Unter je vier Perfonen leidet eine an 
Hämorrhoiden. 


Ungefähr einer aus vier Menfcdhen 
leidet an Krankheit des Afters in irgend 
einer Yorm. Die am häufigiten vor= 
kommenden Leiden ſind juckende Hämorr— 
hoiden, die ſich durch Wärme, leichte 
Feuchtigkeit und heftiges, nicht zu beſei— 
tigendes Jucken in den affizirten Thei— 
len bemerkbar machen. 

Die gewöhnliche Behandlungsweiſe 
beiteht aus Anwendung einer einfachen 
Einteibung oder Salbe, welche zeitwei- 
lige Linderung verfihafft, aber ift von 
diejen einfachen Mitteln feine dauernde 
Heilung zu erwarten. 

Die einzige dauernde Heilung für 
judende Hämorrhoiden, die bisher ent= 
dedt worden ilt, it die „Pyramid Bile 
Eure“ und zwar heilt fie nicht nur juden= 
de Hämorrhoiden, jondern aud) blinde, 
blutige und hervoritehende, furz Hämor- 
rhoiden jeder Art. Die erite Anwen- 
dung Ihon verichafft Linderung und der 
für kurze Zeit fortgefebte Gebraud) führt 
dauernde Beleitigung der Geichmwülite 
oder Kleinen Parafiten herbei, welche das 
heftige Juden und jo unangenehme Ge= 
fühl der judenden Hämorrhoiden her= 
borrufen. 

Diele Uerzte glaubten feit einiger 
Zeit, daß die mertwürdigen Erfolge der 
Pyramide Pile vun daher rührten, daß 
diejelbe Cocaine, Opium oder ähnliche 
Droguen enthielte, was aber nicht der 
Tall it. Eine fünftliche forgfältige 
Analyje diejes HeilmittelS erwies, daß 
dasjelbe vollitändig von Gocaine, 
Opium oder irgend welchen anderen 
giftigen oder jchädlichen Stoffen voll» 
Htändig frei jei. Bei Apothefern 
haben für 50 Cents das Padet, 
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Dentichland rühmt fd, das erfe dat ur 
zu jein, in weldhem Schwindfudt 
geheilt wurde. e’ 


Prof, Koh in Berlin ift der Erfinder - 
Beilmethode. 


Die Regierung erkennt feine Tähtgfeit 
und bezahlt ihm ein hohes Salair für Behankbe 
lung von Schwindjuhf in ihren Hojpitäfe J 
Er ift der einzige lebende Menjch, der jeme u 
dieſe verderbliche Krankheit geheilt hat. Sr 
Taufende an Nachäffern‘ aber Keiner hat bi 
ber Erfolg gedadtı als wie jolche Injtitute, DIES 
mit ihm im direfter Verbindung ftehen und ges 
ternt haben, & Diefe wundervolle Bchandfung ze 

anzumwenden it, wie die Koch’ ſche Lungenhele 
Anſtalt in No. 84 Dearborn Str. Ehicag 
Tauſende von Fällen ſind erfo lgreich behanden 
worden von dieſen Chicagoer Aerzten und hun⸗ 
derte der glüdlich geheilten Patienten habe 
ihre Heilung öffentlidy befannt gemacht, dat $ 
die Welt erfahren möge, was gleich hier in Chir 4 
cago gethan werden fan. An diejem jo ichneii® 
wechielnden Klima hat bisher dieje verderbfiche £ 
Seuche jährlih Taujende in ein frübzeitinest 
Grab gejandt. In der ganzen Welt herrichte= 
die Anficht vor, dah dieje Krankheit unheilbaet 
jei. Solche, die nicht mit dem Zeitgeift fort 
gejchritten find und die neuejten Erfindungem@ 
noch nicht fennen, halten jelbjt heute noch Die 
Schwindjucht für unheilbar. Wir wollen gleng 3 
bier bemerfen, dab, wenn die Krankheit bereit3 
zu weit vorgejchritten ift, jelbit die Prof. Kodes 
"sche Behandlungsmethode feinen Erfolg mehen 
erzielen fannı, wenn aber in Zeiten angewead 
tönnen die meiſten Fälle geheilt werden. 

Die Flüſſigkeit, welche dieſer große Profeſſor 
herſtellt, wird unter Aufficht der deutihen R N 
gierung hergeftellt, und nach den Gtablifemen F 
hingejandt, die jeinen Namen in der ganzer 
Welt berühmt gemacht haben. Qaujende, vom” 
Leuten leben heute, deren: Fälle unheilbar g 
wefen wären, wenn nicht feine Cynphe ı 
feine Einathmungen eriſtirten. Dieſe werd 
den Aerjten in der Kody'schen Anftalt, 84 Des 
born Str., in verfiegeltex Original: Padeie 
direft don dem Regierungs-Laboratorium zus 
gejandt. Wer in diejer Anftalt vorjpricht, . 
hält Konfultation und Unterfuhung frei, wor 
auf, wen die Fälle heilbar find, den Patiente ® 
diejes mitgetheilt wird; wenn nicht, jo wit \ 
ihnen dieſes auch geſagt. 
Publikum iſt eingeladen, die von dieſe 
Anſtalt ſchon bewirkten Heilungen zu — 
chen. Tauſende von Chicagoern werden mit 
Vergnügen bezeugen, was diefe wunderbare O 
handlungsmethode für fie gethan hat; au) ihr 
Nachbarn werdet die Wahrheit des Gefagten 
beftätigen und jo den größten Zweifler 
zeugen, h 

Während der Iehten zwei Aahre haben vie B& 
Merzre taujende von Fällen behandit, und übe 
Erfolg kann nur durch die erzielten Refultak 
gezeigt werden. Wenn fie es Euch bemeif 
daß diefe Behandlungsmethode thatfähli = 
folgreic) ift, wäre es nicht feige oder geradezu? 
verbrecherijch, wenn fie folche Mittel nicht im 
der wirfjanisten Weije dem Bublitum betannt 
geben?! Die Aerzte, welche dieſe Krankheit be 
handeln, haben ein tiefes und durchgreifen 
Studium aller Yungentrankfheiten wie au 
Katarıh und Bronditis jeit einem Den 
alter gemacht, und taujende von Patienten, Die 
als unheilbar aufgegeben waren, find lebendige 


— 


Das 


Beweiſe des Erfolges dieſer Aerzte. 2 


Deutfches Theater in Sooley8. 


„$gräulein Doftor‘‘, ein neues Luftfpiel vom. Bi 
0%. Walther und £. Stein. 4 
Für den morgigen Sonntag hat bie” 
Direktion Welb & Wachöner die Luft- "I 
fpielnovität „Fräulein Doktor“ oder 
„Das neue Weib“ zur Aufführung ” 
angefündigt und damit hödhitmahr- 
cheinlich einen quten Griff gethan. Die 
des GStüced, die Herren 
Walther und Stein, haben fi als" 
Bühnenfchriftitelfer bereit3 einen ° 
achtunagebietenden Namen errungen, @ 
hr Luftfpiel „Bapa Nietjche” tft bier 3 
während der vorigen Gaifon mit vielem 


Verfaſſer 


Erfolge über die Bühne gegangen, und 
man darf deshalb auch diefem ihrem "# 
neueften Werfe mit Spannung  ent= 
geaenfehen. Wie aus Berlin berichtek "7 
wird, hat das GStüd im dortigen 3 
Leſſing-Theater eine äußerſt freundli⸗ 
che Aufnahme gefunden und einen ge⸗ 
waltigen Lacherfolg erzielt. Die für J 
morgen Abend in Ausſicht genom⸗ 
mene Rollenbeſetzung ſtellt ſich wie 
folgt: 


= nfler, fen., Ba 
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Hermann Werbe 
Johannes Rudolf a 
beim Dittrich, Seifenfabrifant . . Werd. Weib 
nalie. jeine Frau terre. Hedwig Beine 
Clara, Hennebergs Fran, feine Tochter a 
nr. . Angela VBormann Zu 
Agnes Buengee 5; 
1, Wallp Ernel 
m Kappner 
. Georg Carl =? 
d . Ada Albatı 2 
en Rav Nauke, Lehrjunge bei Henneberg . Willy Loeſch 
Bolizeibeamter ... 2... +. Siegmund Selig 
Ei u SOME... ren Adolf Beyer 
Nolizeibeamte, 
Ort der Sandlung: Rein. — geit: Gegenwart. 
Male ee Dar Kappner, 


Der Vorverfauf von Sitzplätzen 4 
Kafle von Hooleys a 


wann 


duſt — nnebi 


findet an der 
Theater ſtatt. 


Muſitk in der Luft. 


Die „Chicago Federation of Labor 4 
wird einen ſchweren Stand haben, der 4 
American Federation gegenüber die 
bon ihr furz vor der feier des „Arbeis 7 
** beſchloſſene Ausſtoßung der —9— 
„Chicago Muſical Society“ zu reits E 
fertigen. Der betreffende VBeichluß i 
feiner Zeit auf Antrag bon Slaac Mile 7 
ler, "einem Delegaten ber Pigarrens 4 
macher-Union, gefaßt worden. er 
haltige Gründe ſollen dafür nicht vor⸗ 
gelegen haben, und die Bollziehungs⸗⸗ 
behörde der „American er 
hat auf den Appell der Mufiter Uniom: 
bin verfügt, daß diefe wieder in ihre © 
Rechte eingefegt werden muß. Wie 8 2 
heißt, find die Anfeindungen der Mus # 
fifer-Unton feitens mehreter Gemert= 7 
ichaftsführer auf Beweggründe {ehe | 
materieller, wenn auch nicht gerade” 
reinlicher Art zurüdzuführen. Gelies” 
fert worden find diefe Gründe angeblidy 7 
bon einer anderen Muſiker— -Zereinie 
gung, die nad) jtriften Gewerkſchaftler⸗ 
Begriffen nicht für zünftig gilt, dere 
aber in Folge der gegen die reguläre 
Muſiker-Union geführten Fehde ex 
möglicht worden iſt, ihren Kundentreis 
weſentlich zu erweitern. J 


* Die Grand Jury hat geſtern die 
Anklagen gegen mehrere Winkelbörſen “ 
und ähnliche Inftitute beitätigt. Nade 
mittags beaaben fich die Sroßgefcht w 
renen nach Dunning zur Beſichtig 
der dortigen County⸗Anſtalten. 


Frei für ihwahe Männer. 


Ich weroe jeocm Wann Loftenfrei eine Weobi > 
Seimitsel jenden, Die mie Die volle Ma ei 
wiederpergeitellt Haben, nachdem alles andere * 4J 
geihlagen hatte. Dieje Mevizim deilte mic It 
dig von Berluß der Lebenskraft, Mangel m 
fSlehtliher Stärke, mernöfer Ehmäde und 
Sen Grgüflen und wird Sie ebenjo heilen. Sie 
un «8 duch eine Anfrage erlangen. — 

r Yoren Ramen und u ine 
—— erfeinen mag. Man 
sei. Worefle: Garl 3. 
Zaiamaios. Nich. 
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Das Referendum. 


ir der Urabftiimmung find im 
Slante New Jerfey neuerdings wieder 
br trübe Erfahrungen gemacht wor- 
mn. &5 wurden dem Volke gleichzei- 

Ra Drei ragen unterbreitet, von be= 

fen die wichtigjte die war, ob die Pool- 

erfäufe und jonftigen Glückzjpiele bei 

Beitrennen ein- für allemal verboten 

Berden follten. Ferner follte e8 ent- 

@eiden, ob ed dem Gouverneur nerbo- 
wen werden joe, nach der Vertagung 
Ber Zeaislatur einen Mann zu ernen- 

Ben, den der Senat vorher nicht bejtä- 
en mwollie, und ob die Frauen bei 

Pd: n Schulwahlen ein bedingtes 
ee: ausüben jollten. Das 

nd alles Dinge, über melche eine den= 
mode Mählerjchaft beftimmte Meinun- 
en haben, und an denen fie wenigſtens 
Ei nehmen müßte, um ci= 
timmzettel abzugeben. Insbe— 
abere hatte die Leberhandnahme der 
Betten und Glüdsjpiele auf den Pfer- 
di ennen bor einigen Jahren ſo große 
ufregung im Gtaate hervorgerufen, 
Jah die vemofratijche Partei eine em- 
pfindliche Niederlage erlitt, weil eine 
Demofratifche Legislatur die „Samb- 
fer3“ begünitigt hatte. 

J Indeſſen betheiligte ſich an dem „Re— 

Feendum“ nicht einmal der' dritte 
heil der wahlberechtigten Bürger. Die 
Samblers“ und ihre Freunde waren 
Melbjtverftändlich in voller Stärte aug- 
get üdt, aber die „guten“ Bürger wa⸗ 
en zu Haufe geblieben. In Folge dej- 
sen wurden alle drei Zufäte abgelehnt, 
Fund irgend eine ſpätere Legislatur 
Hann fi darauf berufen, daß im Vol- 
Fe fein erheblicher Widerftand gegen 
L vn öffentliche Olüdsfpiel bejteht. 
“Sowohl in Jllinois wie in anderen 
€ taaten find noch viel wichtigere Ge= 
ehgebungsanträge bei der Urabjtim- 
mung an ber Theilnahmloſigkeit der 

Wähler geſcheitert, darunter Vorſchlä— 

ge, die zum Schube der Zohnarbeiter 

Beitimmt waren. Auch ijt dieje Gleich- 
Miltigfeit nicht daraus zu erklären, daß 

ie Wähler mit Fragen überhäuft 

fburben, denn fie hatten fich nur ein- 
Emal im Sabre auszufprechen und muß 
ten überdies ohnehin mählen geben, 

Batten aljo nicht einmal, wie in Nem 
Berjey, einen bejonderen Gang zum 
Bahlplate zu machen. Bei der lebten 

Bahl in Chicago wurden die Tragen 

Dgar mit befonders fetten Buchjtaben 

die Spite des Stimmzettelö ge- 
deuct, fodaß fie von feinem Wähler 
üb tfehen werden fonnten, aber au 
4 08 half nichts. Die fouveränen Bür- 

Ber waren zu faul, auch nur das Ya 
oder Nein auszuftreichen. 

- Unter diefen Umftänden muß denn 
boch mohl erjt gewaltig vorgearbeitet 
"Eiperben, ehe man fich von der Einfüh- 
rung bes „Referendums“ hierzulande 
Erfolge verſprechen kann. Man kann 

Dohl das Pferd zur Tränke führen, 
er man kann es nicht zum Saufen 
wwingen, pflegte Lincoln in ſeiner der— 

Den Weile zu jagen. Mit anderen 
Worten heißt das, daß man das Volk 
Ficht gegen ſeinen Willen glücklich ma— 
en fann. 


Durkhfihtige Trugichlüfie. 


Auf eine neue Spibfindigfeit find 
3 Chicagoer Straßenbahn = Gefell- 
Achaften verfallen, um fich jeder Gegen- 

feiftung für ihre fojtbaren Wegerechte 
i entziehen. Yhre Unmälte haben 
Ausgetüftelt, daß fie überhaupt nicht 
3 t Zahlung von Entfchädigungen, 
en oder Geminnantheilen 
die Stadt angehalten werden fün- 

den, teil die von ihnen benübten 
Straßen nicht im gewöhnlichen Sinne 
De Wortes „Eigenthbum“ der Stadt 
And. Die „Chicago General Rail- 
N Rn. Company”, die fich jeinerzeit frei- 
willig erbot, für jede Meile ihres 
€ Schienengeleifes $500 jährlih an die 
Stadtfaffe abzuführen, meigerte fich, 
Diefer Verpflichtung nachzufommen, 
tachbem fie den nachgefuchten reis 
brief erhalten hatte. Sie wurde jedoch 
bom Gerichte zur Zahlung der ausbe- 
bungenen Summe verurtheilt und hat 

) jegt an da& Obergericht gemenbet. 
Ohne bie Thatjachen zu beitreiten oder 

n Vertrag mit der Stadt abzu— 
ugnen, behauptet fie, daß lekterer 

# une iltig ift, weil er fich nicht mit ber 
etaatöverfaflung und der öffentlichen 
Rbohlfahrt in Einklang bringen Täßt. 
In meifelhaft find an der lage 
immtliche Straßenbahn - Gef ellichaf- 

eh beibeiligt, die ihre Freibriefe um 

Infate Sabre verlängert haben, aber 

bezahlen wollen. Es verlohnt 
& , auf bie dem Obergerichte un- 
Ebreiteten „Bemweisgründe” näher ein- 
gehen. 
Di Straßen, heißt e8 in dem 
jeiftftüde, gehören der Stabt nicht 
em Sinne, daß fie diefelben ver- 
jüfen, ober ſonfiwie als übertragba⸗ 
—— behandeln kann. Sie 
sten ihr nur „zum Wohle des Pu- 
md", und zwar nicht nur ihrer 
.n Einwohner, fondern des Ge- 

#publitums, melches durch die 

— vertreten wird. So⸗ 
Penn fie für die Benügung der 

rn feine Entjhädigung verlan- 
5 bie nicht diefem allgemeinen Pu- 
um yugute fommt, Allenfalls ann 

Die Koften erjegen lafjen, die ihr 

Abnützung des Pflaſters und 
zeilichen Ueberwachung der 
änge erwachſen, aber ſie hat 

von den halböffentlichen 
tationen einen Gewinntheil nur 
; ———— weil dieſe ein 

t machen. 


3 


Da die Stadt 


die Straßen nicht im offenen Markte 
verkaufen darf, wie z. B. ein baufäl- 
liges Rathhaus, ſo iſt ſie auch nicht 
Eigenthümerin der Straßen, und folg- 
(ih darf fie die Benügung derſelben 
nicht an den Meiftbietenden verfteigern, 
oder Bezahlung für etwas verlangen, 
mas ihr nicht gehört. Das Publikum, 
im Gegenfage zu der Stadt, hat von 
ber Veräußerung der Straßen an 
Straßenbahn, Gas- und ähnliche 
Gejelichaften feinen Nuten. Dagegen 
gehören die Straßen der Gtabt- 
gemeinde nur zum Nuten des Publi- 
fumd,. Daraus folgt, daß diefe Ge= 
ſellſchaften höchſtens zu Lizenzabgaben 
herangezogen werden dürfen. 

Was die Rechtsgelehrten von dieſer 
Beweisführung halten werden, bleibt 
natürlich abzuwarten, dem Laien aber 
erſcheint ſie einfach unverſchämt. Denn 
es iſt doch eine ſehr dreiſte Behaup— 
tung, daß das Publikum keinen Nutzen 
davon hat, wenn die öffentlichen Ge— 
fellfchaften jährfih einige Millionen 
an die Gtadtfaffe bezahlen müllen. 
Desgleichen ift nicht einzufehen, miejo 
die Stadt die Straßen im Intereſſe 
des Bublitums verwaltet, menn fie 
diefelben an einzelne Leute oder Ge: 
ſellſchaften verſchenkt, welche aus ih— 
nen rieſige Gewinnſte herausſchlagen. 
Da nicht Jedermann ohne Weiteres 
befugt iſt, Geleiſe auf oder Drähte 
und Röhren unter dem Pflaſter zu 
legen, da vielmehr allgemein zugeſtan— 
den wird, daß dazu eine beſondere Er— 
laubniß der Stadt erforderlich ift, jo 
iit e3 doch Tonnenklar, daß dieStadt an 
dieſe Erlaubniß gewiſſe Bedin— 
gungen knüpfen darf. Es folgt wei— 
ter, daß ſie „im Intereſſe des Publi— 
kums“ die Wegerechte denjenigen Ge— 
ſellſchaften geben muß, welche die 
günſtigſten Bedingungen ſtellen, 
denn man kann doch unmöglich den 
Grundſatz aufſtellen, daß ſie rein will— 
kürlich dieſe oder jene Geſellſchaft be— 
vorzugen, oder die Vorrechte denjeni— 
gen Korporationen gewähren ſollte, 
welche die Aldermen beſtechen. Gerade 
weil ſie die Straßen nicht als Privat— 
eigenthum anſehen und nach Gutdün— 
ken mit ihnen verfahren darf, iſt ſie 
verpflichtet, ihre Benützung von mög— 
lichſt vortheilhaften Bedingungen für 
das Publikum abhängig zu machen. 
Wollte ſie das Fahrgeld herabſetzen 
und auf beſtimmten Bequemlichkeiten 
für die Fahrgäſte beſtehen, ſo würden 
die Straßenbahn-Geſellſchaften eben— 
falls geltend machen, daß dieſe Be— 
dingungen nicht dem allgemeinen Pu— 
blikum, ſondern nur den Kunden der 
Geſellſchaften zugute kommen. Wäre 
alſo die Beweisführung der Monopo— 
liſten ſtichhaltig, ſo könnte die Stadt 
überhaupt keine Bedingungen ſtellen. 
Dann müßte aber auch der Erſte Beſte 
berechtigt ſein, die Straßen für ſeine 
Privatzwecke zu benützen, und keine 
Geſellſchaft könnte ein Monopol bean— 
ſpruchen. 

Mit ſolchen Haarſpaltereien werden 
die Monopoliſten keinen vorurtheils— 
loſen Menſchen davon überzeugen, daß 
ſie für ihre werthvollen Vorrechte nichts 
bezahlen ſollten. Höchſtens werden ſie 
ſich durch ihre ſchamloſe Habgier noch 
mehr Feinde machen. 


Ein gutes Beiſpiel. 


Mit der Durchführung des bekann— 
ten Bundesgeſetzes, welches die Anbrin— 
gung von Luftbremſen, ſelbſtthätigen 
Kuppelungen und gewiſſen Schutzvor— 
richtungen an ſämmtlichen Lokomoti— 
ven, Fracht- und Paſſagierwagen ver— 


langt, geht es ſo langſam voran, daß 


man in Ohio wenigſtens die Geduld ke 
nervte“ Monarchie oder unreife Schwe— 


verloren und ein Staats geſetz er— 
laſſen hat, welches den Vorgang etwas 
beſchleunigen dürfte. 


Das Geſetz ſoll am 1. Januar 1898 
in Kraft treten und für ſeine Verletzung 


ſind ſchwere Geldbußen in Ausſicht ge— 


nommen. Es verlangt von jeder Eiſen- 
innerhalb der 


Staatsgrenzen Züge laufen läßt, daß 
grenzen Züg B B| Gelegenheit zu intereflanten Verglei- 


bahngeſellſchaft, die 


fiejeden ihrer Bahnwagen mit felöft- 


thätigen Ruppelungen ausrüfte, die der 
ER en | jahres, wobei jedoch bemerft 
| muß, daß der Juli 


Gefahr mehr ausfegen müfjen.“ Weiter | Thlechter Ausfuhrmonat ift und immer 


Art find, daß „die Ungeftellten fich bei 
dem Stuppeln und Xostuppeln feiner 


| 





verlangt das Gefeh, daß fämmtliche | 


Baflagierwagen und mindeftens 20 |: 


Prozent der Frachtimagen mit Lufts | 


bremen zu verfehen find, und nach dem 


1. Zanuar 1898 fol fein Frachtzug | 
der | 


mehr im GStaate laufen dürfen, 
nicht zu mindeftens 25 Prozent aus jo 
ausgerüfteten Wagen beitebt. 

Das Gefeh verrient Beifall. Es iſt 


gerecht und menfchlich, und es fteht zu 


hoffen, daß andere Staaten dem Bei- 
fpiel Ohios folgen werden. Troß der 


Muße, die man fich mit der Durhfüh- N Juli 1897 Gras- 


rung des einjchlägigen Bundesgefehes 
läßt, hat fich doch Ichon eine Vermin- 
derung der Unfälle unter den Bahnbe- 
dienteten gezeigt, und e& wurde damit 
beiiefen, daß durch die allgemeine Ein= 
führung der Luftbremfen, felbitthätt- 
gen Kuppelungen und Griffitangen die 
Gefahren des Eifenbahndienftes ganz 
bedeutend verringert werden fünnen. 
Die urfprünglich vom Bundesgefeg ein= 
geräumte Frift ift chon vor Jahren ab- 
gelaufen, man hat die Frift von Jahr 
zu Jahr verlängert, und doch ift heute 
erst ein Kleiner Bruchtheil der Fracht— 
wagen und auch nur erft ein Theil der 
Perfonenwagen dem Gefehe gemäß 
ausgeftatte. Bei bem bisherigen 
Schnedengang dürfte noch ein Men- 
chenalter verftreichen, ehe die Neuerun: 
gen vollftändig durchgeführt find, und 
da die zmifchenftaatliche Handelstom- 
miffion offenbar auch jet noch gejon- 
nen ift, ven Bahngefellichaften Iiebenz- 
würdig entgegenzufommen und ihnen 
Zeit zu geben, fo ift da Vorgehen des 
Staates Ohio jehr angebracht und ber 
Nacheiferung mwerth. Wo die Möglich 
feit, die zallofen Unfälle beim Kuppeln 
und Bremen zu vermeiden, an die 
Hand gegeben ijt, ja die diesbezüglichen 
Einrichtungen vom Geſetze gefordert 
werben, da mwirb jeber töbtliche Unfall 
zum Mord, jede Verfrüppelung eines 
Bahnbedienfteten zum Berbre ch en, 
an dem die Bahngeſellſchaften wie die 
Behörden, die immer wieder Friſt ge— 
währen unb aögern, bie Befolgung der 
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Gefebe zu erzwingen, in | Gefege zu erzwingen, in gleichem ihem Mahe 
Thuldig find. Hoffentlich beftehen vie 
Behörden Ohios auf ihrem Schein, has 
beißt auf einer ftrengen Befolgung des 
Gefetes, dann würde man vielleicht 
auch von bunbesbehörblicher Geite bie 
Eifenbahnen in diefem Puntte etwas 
Tchärfer anfaflen. Wenn die allgemsin 
wirklich fchlimme Lage der Bahnen in 
ben letten Jahren eine gemife Ent- 
ſchuldigung bieten fonnte für die allzu 
große Nachficht, deren man ich, ihnen 
aegenüber befleißigte, To ilt jeht auch 
dieſer ſchwache Enifchuldigungsgrund 
gefallen, denn die Bahnen machen jetzt 
fammt und ſonders gute Geſchäfte 
und können die Unkoſten ſehr wohl tra— 
gen. 


Die freigebige „Marianne“. 


Die franzöſiſche allgemeine Han— 
dels- und Schifffahrtstabelle liefert 
eine Reihe intereffanter Anhaltspunf- 
te für die Laften, die fih aus dem 
Spitem ber Prämien für die Handel 
marine ergeben. An die franzöfifchen 
Rheder wurden im SYahre 1896 für 
53,323 Ionnen, die aus ihren Werf- 
ten herborgingen, 3,081,759 Francs 
25 Gent. bezahlt. Andererfeit⸗ ver⸗ 
ausgabte der Staat für die Erneue— 
rung der Maſchinen und Dampfkeſſel 
eine Summe von 1,024,590 Frs., ſo 
daß an Prämien für Schiffsbauten 
4,106,349 3. bezahlt wurden. Die 
Prämien für die Schiffahrt erreichten 
9,574,781 Fr3., von denen 1,443,249 
313. auf die internationale Küſten⸗ 
ſchiffahrt entfielen, ſodaß die Schiff— 
fahrt im Jahre 1896 vom Staats-— 
ſchatze 13,681,080 Frs. erhielt. Die 
Statiſtik weiſt eine Steigerung der 
Prämien und demnach auch eine ſolche 
des Schiffsverkehrs auf, allein die 
fremde Schiffahrt iſt erheblich mehr 
geſtiegen als die franzöſiſche. 

Der Schutz des Staatsſchatzes er— 
ſtreckt ſich übrigens auf alle Zweige 
der Schiffahrt. So erhalten die Poſt— 
dampfer-Geſellſchaften nahezu 25 
Millionen Subvention vom Staate, 
die Stockfiſch-Fänger an 3 Millionen. 
Es gibt wohl Schiffe, die keine Sub— 
pention erhalten, abe: dieje bejiten das 
Monopol des Verkehrs zwifchenzzrant- 
reich und Algerien und der Küſten— 
Ichiffahrt am Feitlande. Die Han— 
delömarine fommi vdemnad) auf 40 
Millionen das Kahr zu jtehen und da= 
bei bleibt der Tonnengehalt im Ge: 
genfage zum Auslande nahezu jtatio- 
när. Geitdem das Shitem der Prä- 
mien in Kraft fteht, alfo jeit 1881, 
find für die HandelSmarine über 
feb3 Hundert Millionen 
ausgegeben worden, offenbar mehr als 
die ganze Flotte werth iſt. Unter ſolchen 
Umſtänden — und franzöſiſche Blätter 
haben das ſchon vielfach betont — 
käme der Staat beſſer davon, wenn 
er die Schiffe ſelbſt baute und ſie den 
Rhedern zum Geſchenke machen 
würde. Allein auch dann würden die 
Rheder noch Mittel und Wege finden, 
um den „Schutz“ des Staates in An— 
ſpruch zu nehmen. Die „Prinzeſſin 
Marianne“ iſt freigebig und ihre 
Schützlinge ſind nicht leicht zu befrie⸗ 
digen. 

Onkel Sam und “la princesse 
Marianne“ können ſich die Hände 
reichen und ſingen: „So zwoa, wie wir 
zwoa, die gibt's nimmermeht, mir Sein 
die orbentlichjten Leut’“. nn der Frei⸗ 
gebigkeit“, in der Bealaltigung We⸗ 
niger auf Koſten der Vielen haben's 
die beiden großen neuzeitlichen Repu— 
blifen“ herrlich weit gebracht. Das 
Maß ihres „Schutzes“ für die Günſt— 
linge iſt groß — da kann keine „ent— 


ſterrepublik dran tippen. — — 


Erfreuliche Zunahme. 


Der dieſer Tage veröffentlichte amt— 
liche Ausweis unſerer Ausfuhr im 
Monat Juli (der letzte Monat, für 
welchen amtliche Zahlen vorliegen) gibt 


chen mit der Juli-Ausfuhr des Vor— 
werden 
überhaupt ein 


unter den Jahresdurchſchnitt fällt. 

Der diesjährige Juli weiſt mit einer 
Ausfuhr im Werthe von $69,925,770 
gegenüber dem Juli 1896 ein Mehr 


von $4,239,351 auf, und zwar ver— 


theilt ſich dieſe Zunahme auf eine gro— 
ße Anzahl von Ausfuhrgegenſtänden 


und in erfreulichem Maße auf die Pro— 


dukte von Induſtrien, die eben erſt be— 


ginnen in die fremden Märkte einzu— 
dringen. Das iſt das Beſte daran. 
Nun zu den einzelnen Waarenklaffen: 

E3 wurden ausgeführt im Monat 
und Getreidemäh- 


ı mafchinen, Pflüge u.f.m. im Werthe 





von $454,579, eine Zunahme bon 
$75,121, oder 20 Prozent gegen ba3 
Vorjahr; Perfonen- und Frachtwagen 
für Bahnen jeder Art im Werthe von 
$149,612, Zunahme $46,722 oder 45 
Prozent; Stein» und Töpfermaaren 
zu $21,982, Zunahme 75 Prozent; 
Porzelanwaaren $6892, Zunahme 
447 Prozent; fünftlihe Düngmittel zu 
$500,659, Zunahme 40 Proz.; Säde 
uf.m. zu $40,409, gegen $23,586 im 
felben Monate des Vorjahres, Zunab- 
me 72 PBroz.; Seilermaaren zu $57,: 
454, Zunnahme 55 Prozent; Jnftrus 
mente und mwiffenfchaftlide Apparate 
(einfchl. telegraphifche, telephonifche 
und fonftige elettriihe Apparate) zu 
$324,650, Zunnahme 79 PBroz.; 
Stahl- und Eifenwaaren zu $4,918,- 
107, 3Zunnahme $1,019,903, oder 





Bedeutend gebessert. 


Lautet der Bericht einer Dame, die viel aus- 
gehalten hat. 


VIENNA, ILLS.—“Meine Frau hat an Schmer- 
zen in der linkeu Seite, Lungenbeschwerden, 
Appetitlosigkeit und Schwäche gelitten. Sie ge 
brauchte eine Anzahl Flaschen von Hood’s Sarsa- 
parilla und ihr allgemeines Wohlbefinden hat sich 
bedeutend gebessert. Die Schmerzen in der Seite 
sind vollständig gewichen und hat sie jetzt guten 
Appetit.” M. B. TODD. 

N.B. Wenn Ihr Euch entschliesst, Hood’s Sar- 
saparilla zu gebrauchen, lasst Euch nicht ein Sub- 
stitut dafür aufschwätzen. Verlangt nur Hood's. 


ae Pillen — een 


fnapp 27 Prozent; wir führten ai 


Druderpreffen im Merthe von $56,- 
888, Zunnahme mehr al3 400 Proz.; 
Nähmaschinen $254,987, Zunnahme 
15 Proz3.; und Schreibmafchinen zu 
$108,889, Zunahme 100 Proz. 

Die Ausfuhr bon eiferren Nägeln 
ftieg von $36,417 im Vorjahre auf 
$107,048; die von Drahtnägeln u.j.m. 
bon $23,923 auf $56,382; Defen wur= 
den ausgeführt im Werthe von $33,- 
437, Zunahme 60 Prozent; Waagen 
zu 933, 198, Zunahme 27 Proz. 

An Papier und Bapierfabrifaten 
führten wir aus für $396,866 gegen 
$225,530 im Vorjahre, an Seife für 
$117,282, gegen $84,538 im Juli 
1896; an feinen Holzarten für $954,- 
891 ($862,725) und an Bauholz für 
$1,354,897 ($987,834 im Juli des 
Vorjahres). 

Auch Zinkfabrikate, fowie Teppiche 
und lannelle zeigen eine Zunahme in 
der. Ausfuhr, leßtere eine folche von 36 
Prozent. Die Käfeausfuhr des Mo- 
nat3 jtellte fih auf $982,326 aegen 
$369,868 im felben Monat des Bor- 
jahres — eine Zunahme von nahezu 
300 Prozent und die Butterausfuhr 


ftieg von $279,144 im Juli 1896 auf | 
$598,121 im diesjährigen Zuli, mopon | 


allein Großbritannien für $401,056 
mehr. 


Ruffe und Mufeimann. 
Schon von jeher, noch zu den Zeiten, 
Chriſtenthums erblickte, 
mals noch wenig zahlreichen mohamme— 


daniſchen Unterthanen geſchont. Die 
griechiſch⸗ rechtgläubige Geiſtlichkeit er— 


hielt einmal in den ſiebziger Jahren | 
aus gegebenem Anlaß den Befehl, je: | 


den Verſuch einer zwangsweiſen Ein— 
wirkung auf bekehrte aber wieder ab— 
gefallene Mohammedaner zu unter— 
laſſen. Heute iſt es den ruſſiſchen 
Prieſtern in Aſien ſtreng verboten, 


Propaganda unter den Gläubigen 


Mohammeds zu treiben, und vor meh— 


ſchen Paſtor, der unter den moham— 
medaniſchen Tataren in Transkauka— 
ſien Bekehrungsverſuche machte, kurzer 
Hand aus Rußland abgeſchoben. Und 
x jehr läßt man in allen unmichtigen 
Dingen, die aber einen quien Eindrud 
auf die Einheimifchen machen, diefen 
ihren Willen, daß 4. 8. ein ruffiicher 
Unternehmer, weil e3 
wurde, in einem von ihm unterhaltenen 
Oalihaufe die den Mohammedanern 
anjtößigen Spirituofen auszufchenten, 
genöthigt wurde, die Stadt Buchara zu 
verlaffen und fich in dem ruffifchen 
Neu-Buchara anzufiedeln. 

Sm bollfommenften Gegenfaß zu 
England vermeiden es die Rufen ge= 
genüber den Eingeborenen, die unter 


ihrer Herrfchaft ftehen, den Europäer | 


an fi als ein Mefen höherer Art 
herauszukehren. 
und Offizier hat keine andere Autori— 
tät, als die ihm ſein Rang, ſeine Uni— 
form, der Poſten, auf den ihn „Ak— 
Padiſchah,“ der weiße Zar, geſtellt hat, 
zuertheilen. Der einfache Ruſſe ißt, 
trinkt und ſchläft auf der Bahn im 
ſelben Waggon, auf denſelben Bänken 
mit den beturbanten Sarten und den 
Pelzmützen tragenden Turkmenen — 
wohl aber wird dafür Sorge getragen, 
daß die Erzählungen von dem Hoch— 
muth und der Brutalität der Englän— 
der gegen die Bekenner des Propheten 
zur Genüge von Mund zu Mund kom— 
men. Und da auf jeden Drientalen 
für feine politifche Entfcheidung ala 
einzig ausfchlaggebendes Araument die 
Meinung wirkt, die er von der erfenn= 
baren Macht einesHerrfchers hat,]o wer= 
den ihm in geichietter Weile durch fte= 
tes Gegeneinanderhalten die Fortfchrit- 
te Rußlands und das AYurüctweichen 
der Engländer nahe aeleat und bes 
merfbar gemadt. 

Rußland macht mit bemunderung3- 
mwiürbdiger Klugheit ein Syitem aus der 
Behandlung feiner mohammedanifchen 
Unterthanen — ein Spyitem, das ihm 
zugleich al3 Sprungbrett und Sturm= 
bod zur Erringung der Vormacht über 
ganz Afien dienen fol. Won diefem 
Syitem ein Stüd ift auch die jegt un= 
ter den Moßımmedanern verkündete 
Freundſchaft zwiſchen dem „Ak— Padi⸗ 
ſchah“ und dem „Kaiſar-i-Rum,“ dem 
Sultan in Konſtantinopel. 


Die indiſchen Truppen. 


Ehe die Königin von England im 

Jahre 1859 in Indien an die Selle der 
———— Kompagnie als Herrſche— 
rin trat, war die Zuſammenſetzung der 
indiſchen Truppen eine andere als 
heute, wo die Miſchung möglichſt vie— 
ler ſich mit Abneigung einander gegen— 
überſtehender Kaſten und Religionsbe— 
kenntniſſe ſehr wirkſam einer Vereini— 


gung gegen das regierende Volk vor— 


beugt. Grade die inneren Zwiſtigkei— 
ten, die ſich oft zu blutigen Fehden 
ſteigerten, haben es England möglich 
gemacht, die Inder durch die Inder 
ſelbſt im Zaume zu halten. 

Das erſte britiſche Regiment betrat 
indiſchen Boden im Jahre 1755, und 
1784 maren bereit3 70,000 Mann 
unter die britifchen Fahnen eingereiht; 
dabon waren nur 13,500 Mann Euro= 
päer. Am Ende des Mahrattenfries 
ges, im ‘ahre 1808, ftanden in allen 
britifchen Beſitzungen Indiens 154,- 
000 Mann, und 1844 dienten 235,- 
446 indifche Soldaten unter den bri- 
tifchen Fahnen. Bei der Refrutirung 
zog man die Mannjchaften größten- 
theil3 aus den Landichaften, in denen 
fie ihre Garnifonen beziehen Sollten, 
auch waren für die Auswahl Religions— 
befenntnig und Safteneintheilung 
beitimmend. ©o beitand das Bengal- 
Korps meilt aug Hindu, darunter 
viele au& den Kajten der Brahmanen 
und Kobtriga, tapferen aber etwas 
eitlen Leuten. Mohammebaner bage- 
gen bildeten fajt ausfchließlich Die 
Madras-Kavallerie, während die In— 
fanterie fih au Mohammedanern 
und Hindu zufammenfegte.e Das 
Bombay- Korps beitand theilß aus dem 
Material, tie ba Bengal = Korps, 
theild au& Mahratten, einigen Juden, 


| Mahratti und Gutfcherati, 


ihm verboten | 


bad bei Hyderabad feſte Plätze. 


| Freitag, den 1. Oftobe 


Der ruffiiche Beamte | 
I 4 Beam Clauſſen im Alter von 20 Jahren 8 Monaten und 


| entichlafen iſt. 
3. Oktober, um 2Uhr Nachmittags, vom Trauerhaufe, 
No. 5 Concord Place, Ecke Clybourn Avenue, nad 


ferner Leuten niederer Kaſten, ſowie 
Chriſten. 

Als im Mat 1857 der große blutige 
Aufftand ausbradh, beitand bie briti⸗ 
ſche Armee in Indien aus 45,000 Eu— 
ropäern, 244 000 Sepoys und 80, 
000 pᷣoliziſten von halbmilitäriſcher 
Stellung. Anfangs ſtanden 250 000 
indiſche Truppen jenen 45,000 Eng— 
ländern gegenüber, zu denen nur 60,- 
000 sr hielten. Uber noch vor 
Ende des Kahres ftieß einSithheer von 
Pendichab zu diefen, jodaß die treuge- 
bliebenen indifchen Truppen bi® auf 
150,000 Mann anmudjen. m 
Suli 1858 brachten Verftärfungen aus 
der Heimath die britifchen Truppen 
auf 85,000 Mann, und zwölf Monate 
Tpäter laq Indien zu Füßen des fieg- 
reichen Englands, das nicht vergaß, 
aus der glüdlich überwundenen Gefahr 
für die Zufunft eine Lehre zu ziehen, 
Das europäifche Kontingent murde 
nunmehr auf 60,000, da8 eingeborene 
auf 120,000 Mann feitgefett. Ganz 


befonders aber jah man darauf, Durch | 
eine Mifchung der Nationalitäten und | 
Slaubenzbefenntniffe bei den NRegi: | 


mentern eine Verfchwörung für Die 
Zufunft zu verhindern. Sr der Xr- 
tillerie, in der früher die inder die 
Enaländer an Kopfzahl übermogen, 
ftellte man faft nur Engländer ein, 


| und während fich vor 1857 die Zahl | 
| der britifchen Soldaten zu den 
ı Tchen wie 1:5 verhalten, ftellt fich jebt | 


| Hiorkäfteih mis 1 +0 
da es im Türfen jtetz den Feind des | daß Berhältniß wie 1:2 


hat Rußland | 
mit Sorgfalt die Gefühle jeiner da= | 


indi⸗ 


So vollzogen ſich in der Zuſam— 


menſetzung der anglo-indiſchen Armee 
ſeit 1857 bedeutende Verſchiebungen. 


So ſind die drei Armeekorps von 
Bengalen, Bombay und Madras nach 
Herkunft und Sprache der Mannſchaf— 
ten durchaus verſchieden. In dem er— 
ſten Korps wird hauptſächlich Hindu— 
ſtani und Bengalli, in dem zweiten 
in dem 
dritten Telegu geſprochen. Auch in 
Zulaſſung der verſchiedenen Elemente 
iſt man ſeit dem Aufſtande ſehr vor— 
ſichtig geworden. Am liebſten ſieht 


teren Xahren hat man einen evangeli- man die Bathan, die Rohilla aus den 


oberen Gangesthälern, die Radſchpu— 
ten und die Ghurka aus Nepal. Die 
Engländer haben in Indien ſehr we— 
nige feſte Plätze ganz im Gegenſatz zu 
den eingeborenen Herrſchern, die ſich 
beſonders auf ihre ſtarken Feſtungen 
ſtützten. Zahlreich ſind überall die 
zerſtörten Zitadellen. Die Briten ha— 
ben nur in Kalkutta, Madras und 
Bombay eigentliche, nach modernen 
Prinzipien errichtete Forts, außerdem 
find Delhi, Wllahabad und Sitandera- 
Si- 
fanderabad ift ein Rantonnement mie 


| viele andere in Indien, eine militäri- 
| Ihe Stadt, wohin die indifchen Sol- 


daten mit Frauen und Kindern ziehen. 


Zodes: Anzeige 


Freunden und Befanyten die traurige Nahrichtr dag 
Morgens 2 Uhr 50 Minuten 
unser geliebter VBrußer und Schmager Mlbert 
5 Tagen nad) furzem aber ihwerem Leiden im Herrn 
Die Beerdigung firfdetuSonntag, den 


Graceland jtatt. Um stille Theilnahme bitten die be= 
trübten Hinterbliebenen: 
Senry N. Glauffen und Frau, 
Peter M. er und Fran, 
Annie Müller Schw ſt 
Mathilde Biemer, { ENEEN, 


. Ziemer, | Shmäger. 


Todes: Anzeige. 


reunden und Befannten zur Nachricht, dag mein 
lieber Gatte und Vater Wilhelm Echmidt im Alter 
von 61 Jahren am Donnerftag geitorben ift. Die Bes 
erdigung findet jtatt am Sonntag Nadpmittag, 2 Uhr, 
43 Grove Eourt don da aus nad) der eriten deutichen 
Presbpterianer:Kitche, an Orhard und Willow Str., 


ı und von da Graceland. Die trauernden Hinter: 


Iherefia Schmidt, Gattin, 
nebjt Kindern, 
Kornrumpf, Schwiegeriohn, und 
lan Schmidt, Schwiegertudhter. 


Todes Unzeige. 
u. O. R. M. 


Den Beamten und Brüdern des Hermann Stammes 
No. 210 hiermit zur Vachricht daß Bruder Wilhelm 
Schmidt geitorben ift. Die Beamten und Brüder find 
erjucht, fih am Sonntag, den 3. Oktober Nachmittags 
1 Uhr in der Lagenhalle einzufinden. um dem verftor- 
benen Bruder die legte Ehre zu erweiien. 

Sermann Dilling, Ober-Chief. 
Nudolph Kunz, Schriftführer. 
816 3 Haljted Straße. 


bliebenen: 


Zodes- Anzeige, 


— und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unſere geliebte Mutter und Großmutter, Sophie 
Ziemfen, am Donnerftag, den 30. September, im Als 
ter von 83 Jahren in eın beiferes Senjeit3 abberufen 
wurde. Die PVeerdigung findet am Sonntag, den 3ten 
Oktober Nahmittags 1 Uhr vom Trauer jauie, 671 
Sangamıon Etraße, Ede l4ten, nah Waldheiı jtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Baul Ziemien, Sohn. 
Elconore Berlien, Toter. 


Zode8: Anzeige, 


Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß unfer 
innigft‘geliebter Sohn Peter im Alter von 19 Jahren 
und 6 Monaten geitorben ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 3. Oktober, Nachmittags 1 Uhr, 
vom Trauerhaufe 366 Haddon Ave., früher Jane Str’, 
nad der St. Aloyfins:Kirhe und von da nad dem ©t. 
Bonifazins-Gottesader. frj 

Theodor Mirberg, Vater, 
Gertrud Kirberg, geb. Verden, Mutter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unfer aeliebter Vater Friedrih Mansfe im 
Alter von 58 Jahren 6 Monaten und 11 Tagen am 
Donnerjtag, den 30. Sept., um 1 Uhr janft entichlafeu 
ift. Die Verrdigung findet am Sonntag, den 3. Oft., 
um2 Uhr vom Trauerhauie, 136 Dayton Straße, nad 
Graceland jtatt. Um jtille Theilnahme bitteu die 
trauernden Kınder: 

Emma, Robert, Amanda u. Lillie, 


fr, ia Kinder. 


Todes: Anzeige, 


Sreunden und Bekannten die traurige Nachricht. dat 
unjer geliebtes Tochterchen Ella Socberger, 1 Jahr 
und 1 Monat „alt. freitag, den 1. Oftober, fanft ent» 
ihlafen ift. Die Beerdigung findet Eoıntag, den 3. 
Oftober, 1Uhr Nachmittags, ftatt vom Trauerhaufe, 
614 Genter Ave., nah WaldheimsFriedyof. Um ftils 
le8 Beileid bitten die trauernden Eltern: 


Yuguft und Katharina Sochberger. 


Todes⸗Anzeige. 


Geſtorben: Joſeph Geilen im Alter von 59 Nah» 
ren. Beerdigung dom Trauerbaufe, 540 Welld Etr., 
Sonntag, den 3. Oftober, 2 Uhr Nachmittags. 

Mary Geilen, Gattin, 
nebit 4 Kindern und Verwandten. 


Geftorben: Appolonia Schroer, 67 Jahre und 
10 Monate alt. Geliebte Gattin don John Schroer, 
Mutter von Matthew. Joiepb 3. und Bernard 
Söroer und frau Marn Diiter. Begräbnik Mon» 
tag, den 4. ober, 9 Uhr Morgens, von 2920 ©. 
Canal Str., nad St. Anthonys Kirche, 24. und Sanal 
Str., und von dort nad St. Bontfacius-Kirchhof. 

Aurora, Ju3., Zeitungen bitte zu fopiren. 


Geftorben : 


Am 1. Oktober Ferdinand Pilugradt im Alter 
von 34 Jahren. Beerdigung : Sonntag ben 3. Dftober 
punkt 11 Uhr Vormittags vom Trauerhaufe, 6923 Hal- 
fted Straße, nah Wırnders Kirchhof. 


Gejtorben: Frau Magdalena Scharf; jtarb im 
hohen Alter von 73 Jahren und 6 Monaten, in 740 W. 
Chicago Ave. Beerdigung findet am 5. Ottober 1897 
in Milwaufee, Wisc., ftatt. 


Charles Burmeister, 
Zeihenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 185 
Alle Aufträge pünktlich und billigt 

beiorgt. dib1jlam 

Kutiden nach Graceland und Bonifazius-priedhös 

fen, 89.00; Waldheim, Roje Hill und Galvary, 84.00 





ara EEE 


$5 den Monat 


Bis zum 1. Non, behandelt Dr. ——— DA State“ 
Str., alle Fälle von Katarrh und fatarrhalifhen Lei: 
den für 5 den Monat. Diejenigen, die fi) dor die= 
jem Datum in die Debaublung des Doktors begeben, 
werden zu der Rate — — is geheilt. 


Herr S. Larſen, 792 N. California Ave. 


„Länger als fünf Jahre litt ich an Katarrh,“ 
Herr. Larien. 

„Meine Naie war innerlich ftark aeihwollen und 
tonnte ich durch dieielbe nur mit Schwierigkeit ath» 
men. Fortwährend entwicelte fich eine gelbe Materie, 
die einen jehr itblen Geruch hatte. Wa3 ich af, fonnte 
ich nicht verdauen, und fortwährend. hatte ih Schiner= 
zen, Dritden, Rülpien, auch fühlte ıh nich aufgebläht 
und hatte jauren Geihmad nad dem Eiien. Dr. Wild- 
man heilte mich in aipein tonatlier Behandlung, und 
bin ich jegt ın jeder Beziehung ein geiunder Dann. 


ſagte 


Herr Wi. Yuedtfe, 338 24jte Straße, ſagt: „Seit 
fünf Jahren litt ih an Hatarrh und allen feinen unans 


; genehmen Begleitericheinungen ; meine Naje war auf 


der linken Seite vollitändiq veritopft, und mein Hals 
beitändig mit Schleim angefüllt, wa mir forttwähs 
rendes Huften und Spude n veruriachte. Meine Zunge 
war belegt und meint Magen war wie itberfüüt und 
außer Ordnung ; mei n Appetit war fchlecht und as 
ih aß, befam mir nicht. In diejem Zuftande befand 


| ıh mid, als ich mich in Dr. Wildinan’s Behandlung 


begab. Der Doktor operirte meine Naie ihmerzlos 
un Dt tch begann fofort, mich befier zu fühlen ; jeßt be= 
finde ich mich vollftändig wohl.“ 


‚‚yünf Jahre lang war ich in elender Verfaffung,“ 
jagt e Herr Jo Loll. „Das Leiden beſtand in einem 
jener ſchlimmen Fälle von KRatarrh mit Tolypen. Die 
harten Anihwellungen in meiner Naje wurden io 


| ihlimm, daß ich trog aller angewandteı Hausmittel 


ſeit Jah ren durch den Mund zu athmen gezwungen 
war. Der übelriechende Schleim aı 8 meiner deritopfs 
ten Naie brachte mir hroniiches Hals- und Magenlei⸗ 
den. Ich begab mich in die Behandlung von Dr. Mes 
Coy & Wildman, 224 State Straße, vor einigen Wo— 
hen. Die Aerzte entfernien zuerit die harten Rolypen, 
und die aweimonatliche Behandlung feitens derielben 
bat mich volljtändi g wieder hergefteilt. 


Katarrh, Nithma, Bronditis, Rheumatismus und 
alle Krankheiten der Naie, Hals, Lungen, Magen und 
Haut aeheilt. Auswärts wohnende Patienten werden 
brieflich mit Erfo tg gebeilt. Schreibt ivegen Symptom 
Formulare. 


Spreditunden d. 9:30 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nadım ; 
bis 8 Uhr Ab28. ; Sonntag 9:30 VBorm. bis 1Nachm. 


CALEDONIA LIVERY. 


... Kutſchen ... 


— nach — 


Baldheim, Ealvary Su 00 
+ 


und Viofe Hill 
St. Bonifazius und 
Graceland 


A. MEYER, 


„Reihenbeitatter.. 
930--32 W. Van Buren Str. 


TEL.: W. 387. 25ip,ibd,-Ima 
Särge und Easkets zu niedrigften Preifen. 


"iR “KIRCHER, 
Zeichenbeftatter, 


695 N. Halsted Str. Telephon Norih 687. 


Ertra:Rabatt von 10 Prozent 
an Särgen und Caskets. 


Kutichen nad Graceland und 
St. Bonifacius 

Roſehill und 
Waldheim 


18ſpbw 


— 





Sountag den 3. Oltober curr., 
Nachmittags 4 Ahr, 


Erölfnungs=Fiongert 
und Ball 
für die Saifon 1897 —98 
in Schoenhofen’s Halle, 


Milwaufee und Ajbland Ave., 
unter den Aufpizien der Gefangvereine: 
Damendıor Flora, Freier Sängerbund, 
Evdelweih, Sarmonien (däniih), Haru ari 
Liederta el, Kreutzer Quartett, 
mandenes (norwegiih), Schiller gicder: 
ıajel, Bijörgein (norwegiid), Teutonia 
Männerchor; 
unter Atiger Mitwirfung be3 
Bianiiten Herrn Geo. Sodjleutner, 
fowie offizieller Betbeiligung der Vereine: 
Daniihe Waflenbrüder, Deutiche Hrie: 
& vRameradihait, Deutihrr Kandwehr: 
erein, PBlattdeutiche Gilde No. 4 ıc., 
mozu ich alle meine Freunde und Bekannte höflichit ein» 
lade. Komplimentar- zu. fünnen bei mir abgeholt 
werden. has. Nidhter, Bermwalter. 


Nrohes Preiskegeln 


—der— 


“FIDELIA” 


—auf— 


Yeler Mahrs Regelhahnen, 
907 NR. Elart Str., 


am Freitag, Samitag n. Sonntag, 
den 1., 2. und 3. Oftoßer. 
MWerthoolle Preije für die Gewinner. 


Hroße Fair, 


verbunden 


 Sommernachts-Sefl, 


veranftaltet am 


Qurnverein „Freiheit“, 


abgehalten am 7., 8. und 9. Oftober 1897, in 
der Freiheit Turnhalle, 3417 bi$ 3421 ©. Halited 
Str. Eintritt ?5c @ Berfon. Gegen Borzeigung 
einer Einladungsfarte ift der Eintritt nur 10c @ Per 

fon. Saiion-Tıdet, gut ig für drei Abende, 25 Gents. 
Großes Preistegeln am freitag, den 8. Oftober 
1897. Anfang 1 Uhr Nahmittags. fadimi 


Große Eröffuung der Konzert » Saifon 


in der 


Wiener Bierhalle, 
230 Elybourn Ave., Ede Orhard Str., 
am Sonntag, den 3. Oftober 1897. 
Jofet Mad und F. Anfelm von New Port. 
Ebenfo — des befannten Komifers und Gouplet- 
ngers Arno a 
Es ladet freundliagft ein B. Holzapfel. 


Ze Verlangst. = 
85 00 und mehr dauernden Berdienit dro 
+ Tag garantiren wır Jedem, der eine Agen- 
tur für —— neuen re religidfen zc. Bilder 
übergimm O ilberman, + 
fa* is ©&t. Paul, Minn. * 


— umſonſt geheilt 
Pine Seit — BEST Eng 
am — — Dr Wr. seo 


Deutsches 


‚Theater in. HOOLEY'S 


Direftion—Welb & Wachsner. 
Sonntag, den 3. Oftober 1897, 
3. Abonnementd-Borftellung: 
Neu! Zum eritenmale: Neu! 


Fräulein Boktor 
oder 
Bas neue Weib! 


Lujtipiel in 4 Alten von 
Walther und Stein. 
(Berfafler von „Papa Nitiche.*) 


Siße jegt zu bhaben. dfria 


Großer 
Saderfolg . 
des Seffing- 
Theaters 

in Berlin. 


Freidergs Gpernhaus, (Ste Stateund 2. Str.) 
Sonntag: 
Unter Regie von Dir. M. Hahn. 


„Die Loreley!“ 


Oder: „„Die Sere von St. Goar!“ 


Hörbers Salle, 10 Blue Jslanıd Ave. 
Sonntag, den 3. Ottober: 


IHRE FAMILIE. 


__Boltsftüc mit Sefang in 4 Akten. 


Apollo Theater. Direttion &. Kloepfel. 
Sonntag, den 3. Ottober: 


Ein Blaustrumpf. 


Shwanf mit Gejang. 
Muellers Halle. Sonntag: 
Der Burit-Fabrifant von 
Lake View. df 


Site find in Mueller Halle Reitauration au haben. 
nn ann namen 


Windy City Fair 


— arrangirt don dem — 


Garfield Turn - Derein, 


— in feiner Halle — 
673-677 Larrabee Str., Ecke Garfield Ave. 


9. bis 17. Oftober ’97. 
Eintritt.. se — 


Erſte — — und Ball 
veranſtaltet von der 
Bergnügungs-Sektion des Deutſchen 
Krieger- Vereins von Chicago. 


abgehalten Samftag, den 9. Ott. 1897 in uh: 
lid’3 nördiiher Sale, Ede Clark u. Kınzie Str. 


Anfang 8Uhr... Tidetd Ze für Herr und Dame. 
Wozu alle Kameraden und Gönner eingeladen find. 


1jähr. Stiftungsfelt, era: Nonzert u.Ball 


arrangirt don der 2,90f 


= = 
Sozialen Liedertafel 
Sonntag, den 10. Ofttober 1897, 
inder Lincoln Turnhalle. 
Tickets Zöc Herr u. Damp. Anfang Abends 7 Uhr. 


Tivoli Garten, 


151 E. NORTH AVENUE 
CE” Jeden Samftag und Sonntag Auftreten 
des beliebten 

5. Althaler Tiroler Cuartetts, 
jowıe Künftlern Ehmit, Beppi Mahler, Döcar 

Shmoll und des Zıther-Virtuoien U. Ploner. 
EI Meine Halle ift an Wodentagen fiir Hochzerten 

u. f. mw. au vermiethen. 


LYON&HEALY 


Ede Wabaih Ave. und Adams Str, 


— c 


Etablirt über Eindrittel Jahrhundert. 


Das größle Muſikß-Geſchäſl 
der Well. 


Zwölf Piano-Verkaufsräume, den ganzen 
zweiten Flur umſaſſend. Stuhl und Decke mit jedem 
Piano frei zugegeben. Leichte Abzahlungen. Beſucher 
ſind willkommen. 


Lyon & Healy Apright, in gutem Zuſtand 

Adam Schaaf er. in feinem Ton 

MWheelod Cabinet Grand, ausgezeichneter Bargain 125 
Fiſcher Upright, kleine Größe, feiner Ton 145 
Leland Upright, franz. Walnuß-Gehäuſe 

Decker Bros Cabinet Grand, in me Zuftand .. 
Steinway Upright, in feinem Zuftand 

— Upright, Mahagony-Gehäuſe, fo gut wie 


Shidering Gabinet Grand, Ebenholz Gehäuje 
Und viele andere. 


7 %Wa3 neue Pianos anbelangt, jo machen wir beion« 
ders auf uniere Gabinet Grand Upright aufmerkfiam, 
von mufifaliihem Ton und anziehenden Muiter, der 
bejte jemals für da® Geld offerirte Werth; völlig gas 
rantırt; $163. 

Eine pradtvolle Dede von neuefter Mode und eın 
Schemel wird frei zugegeben mit jedem Piano. 

Stimmen, Vermiethen und Transport zu den ries 
drigiten Preifen im Berhältniß zu eriter Klaffe Bes 
dienung. 


Wabaſh Ave. und Adams Str. 


FRED. J. MAGERSTADT, 


Das größte 


deutſche Möbel-Geſchäft 
280—282 W. MADISON ST., nahe Morgan. 
Gröhte Auswahl von 


Möbeln, Teppichen, Oefen und 


Haushaltungswaaren. 
EI” Ein JederhatKreditbeiun. 
Wir verkaufen für Baar 
und * leichte Abzahlung ohne Zinſen. 
Bir haben jehr jpezielle Bargains in 
Meffing. u. weiß emaillirten Bettitellen. 


Oiten jeden Abend bis 9 Uhr. 2ojamodo-I1dz 


Bruch, 


SKrampfaderbrud u. ver: 
wandte Sranfheiten 


„Geheilt, zu" 
* — durch — 

S elektro - demifhe Ze 
handlung. 


Kauft kein neues Bruchband. 
Traget Euer altes keinen Tag 
langer. Sprechet ſofort vor u. 
prüfet die Heilungen, welde 
gemacht wurden von 2ofddli 


D.D. Richardson, M.D,, 
232 MICHIGAN AV. 


CHICAGO. 


„teure Serie}... 
— Der — 


Uhland Bau-Verein 
eröffnet jeine 22. Serie am 
Mittwoch, den 6. Oftober 1897. 


—— I jeden Mittwod Abend 8 Uhr ım 
Vereind:Lofal. No. 552 Blue Jaland Ave, wo Aktien 
in der neuen Serie —A werden dnnen oder zu 
jeber Zeit bei Chas Schumacher Ir. Setr. 
dete 256 Blue Island Ave. „Apollo. Halle* 


Alle Diejenigen, die Geld von der 


‚INTERNATIONAL 


Building, Loan and Investment Union 


geborgt haben, verjammeln jih am 


Das quä- 
lende alte 
Bruch⸗ 
band 
wandert 
in den 
Bapier- 
torb. 


jep25, 


Sonntag NRahhmittag 2 Uhr 
i 
cago ee 
Allgemeines Bant:Geihäft. 


in 356 Marihfield Ave. _fria 
Aud zum Bauen, 
Western State Bank 


GELD 555* 
Belle Bedingungen. 
S.-W.-Ecke La Salle und Randolph Str. 

Ljmmem 
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Togeirandit an jedem Wochentag, Öringl Rufe am Sonntag. 
| Ieder braucht's zu was Anderem, 


Wenn die Verwendung eines Stücks Sapolio jedesmal eine Stunde Zeit 
ſpart, wenn durch Erleichterung der Arbeit das Geſicht einer Frau. von 
Runzeln bewahrt bleibt, ſo müßte ſie thöricht ſein, wenn ſie zögern wollte, den 
Verſuch zu machen, und der Mann, welcher über die Ausgabe der wenigen 
Cents, die es koſtet, brummen wollte, ein filziger Geſelle. 





Lokalbericht. 


— 


Ein guter Zweck. 


Zum Beſten der Hagelbeſchädigten 
in der alten Heimath wird der Schwä— 
biſche Sängerbund am Sonntage, den 
10. Oktober, von Nachmittags 3 Uhr 
ab, ein Konzert nebſt Ball in Yon— 
dorfs Halle, Ecke North Ave. und 
Halſted Str., abhalten. Die Badi— 
ſche 
Sänger-Bund haben 


ebenfalls ihre 


Mitwirkung im Konzert zugeſagt, auch 


werden verſchiedene Solis und komi— 
6 Stücke zum Vortrag kommen. 

Als Feſtredner iſt das Ehrenmit— 
glied des Vereins, Herr E. F. L. 
Gauß, welcher dem Verein erſt kürzlich 
ein ſehr ſchönes Gedicht „Der Schwa— 
be in det Fremde“ gewidmet hat, 
gewonnen worden. Das zuſtändige Ko— 
zatte hat alles Mögliche gethan, um 

Idas Feſt zu einer erfolgreichen 
faire zu geſtalten, und es iſt ſomit 
jedem Beſucher Gelegenheit geboten, 
die Noth in den vom Hagel geſchädig— 
ten Gegenden Deutſchlands zu lindern 
und ſich zugleich ſelbſt einige 
reiche Stunden zu bereiten. — Billets 
koſten 25 Cts. für Herr und Dame. 


— —r — —— 


Eröffnung der Harlem-Bibliothet. 


In dem Vorort Harlem, welcher 
faſt ausſchließlich von Deutſchen be— 
wohnt wird, die es ſich auch angelegen 
ſein laſſen, ihre deutſchen Sitten und 
Gebräuche aufrecht zu erhalten, fand 
geſtern Abend die feierliche Einweih— 
ung der neuen öffentlichen Bibliothek 
ſtatt. Profeſſor Chamberlain, der Vor— 
ſitzende der Bibliotheksbehörde, und 
Herr G. Schrade, Präſident der Dorf— 
behörde, hielten der Feier angemeſſene 
Reden. Außer den Bewohnern Har— 
lems hatten ſich auch viele Gäſte aus 
den angrenzenden Ortſchaften Oak 
Park und River Foreſt eingefunden. 
Ein Orcheſter und der Harlem Män— 
nerchor ſorgten abwechſelnd in aner— 
kennenswerther Weiſe für die muſika— 
liſche Unterhaltung der Feſtgenoſſen. 
Die Benutzung der Bibliothek wird 
von nun an allen Bewohnern Harlems 
freiſtehen. 


Zohn Anderfons Geihid. 


Un Clark nahe der Kreuzung von 
Harrifon Straße wurde geftern Abend 
furz nach 6 Uhr ein von Kohn Ander- 
fon gelentter Heumagen des Ex-Poli— 
zeichef8 Badenoch durch einen Zug der 
MWentmworth Avenue = elektrifchen Bahn 
über den Haufen gerannt. Anderfon 
felber wurde auf das Pflafter ge- 
Tchleudert und auf ihn fielen die fehme- 
ten Heuballen. Dieje Lebteren gerie- 
then, da bei dem Yufammenftoß Die 
Scheibe des Reflektor vom vorderjten 
Maggon des Zuges zertrümmert wor- 
den war, im Umfehen in Brand. An— 
derſon wurde, halb zerquetfcht, nahe- 
zu erftidt und mit angefengten Klei- 
bern, unter den Heuballen herborge- 
zogen. Er ift jo jchwer verlegt, daß 
er jchwerlich mit dem Leben davonfom- 
men wird. 

Abendunterhaltung des deutſchen 
Kriegervereins. 
Vor einiger Zeit organiſirte ſich 
innerhalb des „Deutſchen Kriegerver⸗ 
eins von Chicago“ eine Vergnügungs⸗ 
Sektion, die es ſich zur Aufgabe machte, 
eine Reihe von Abendunterhaltungen 
während der Herbſt- und Winterſaiſon 
zu veranſtalten und dafür ein ſo an— 
ziehendes Programm aufzuſtellen, daß 


dieſelben ſich bald einen Kreis von 
Gönnern erwerben möchten. Die erſte 


dieſer Abendunterhaltungen findet am 
Samſtage, den 9. Oktober, in Uhlich's 


tatt und wird aus allerlei intereffanten 


It ⸗ | 
Unterhaltungen, au Geſangs Und | Den Veripricht, 


deflamatorifchen Vorträgen, jowie aus 
einem flotten Tanztränzchen beftehen. 
Anläglih der Eröffnung der Saifon 
wird Herr E. F. 8. Gauß, Hilfe: 
Bibliothekar der jtädtifchen Bibliothek, 


einen bon ihm verfaßten Prolog vor= | 
tragen. Hoffentlich wird das Deutfch- | 
thum Chicagos diefe dee der Ver- | 


gnügungs-Sektion des Kriegervereins 
mit Freuden begrüßen und die Abend— 
unterhaltungen fleißig beſuchen. 


Ein Todesſprung. 


Frank Keating, ein 17Trähriger 
Jüngling, deſſen Eltern Nr. 4433 
State Straße wohnen, ſprang geſtern 
Abend in der Nähe der 31. Straße 
von einem in voller Fahrt begriffenen 
Kabelzuge der State Straße-Linie ab. 
Er kam zu Fall und erlitt ſo ſchwere 
innerliche Verletzungen, daß er wenige 
Stunden ſpäter, im Merch Hoſpital, 
geſtorben iſt. 


Eckſtein legung. 


Morgen Nachmittag um halb 4 Uhr 
findet die Feier der Eckſteinlegung zur 
neuen evangeliſchen St. Matthäus— 
Kirche, Ecke Jowa Str. und Waſhte— 
naw Ave., ſtatt. Jedermann iſt herz⸗ 
lichſt zur Betheiligung an der Feier 
eingeladen. 


* Einen Armbruch und ſchwere in— 
mgrliche Verlegungen hat geſtern Frau 

P. Benedikt von Nr. 5311 Madi— 
dr Avenue erlitten, indem fie an ber 
Kreuzung von 65. Straße und Cottage 
Grove Avenue mit ihrem Fahrrad ge- 
gen einen Kabelzug anrannte. 


Sänger - Runde und der Bayern: | 


Af⸗ 


genuß⸗ 


(Eingeſandt.) 


Den Veteranen der deutſchen Armee 
aus den Feldzügen 1864, 1866 und 


| 1870— 71 zur Nachricht, daß die Ver- | 


— theilung der Beſitzzeugniſſe und Me— 
daillen nebſt Band an Applikanten be— 
gonnen hat. Alle Kameraden, die ei— 
nen dieſer Feldzüge mitgemacht, ha— 
ben Anſpruch auf die neue zum An— 


denken an den hundertſten Geburtstag 


Kaiſer Wilhelm I., geitiftete 
| Jäumsmebaille. 
| fih noch zu melden mwünfchen, werben 


Jubi⸗ 


den Beſitz des Formulars zur weiteren 
Ausfüllung zu gelangen. Die Berech— 
tigung der Applikation muß durch die 
| 
| 


ı Bücher deg betr. Regiments nachmeis- | 


bar fein. 


| (Anm. des Bureau): „DiefegsChren= | 


| Nerbindung mit der Northiweftern Univerfität (Unis 


zeichen ift nicht nur für Preußen, ſon— 
| dern für alle Staaten des deutjchen 
ı Reiches beitimmt.” 

Dr. Hugo Pilöner, Vertreter des 
Generale-Bureaus und der Zentral- 
ı Stelle der Ver. Staaten v. N. Amerifa, 
667 3. Straße, Milmaufee, Wis. 


9 
Verlaſſen. 


In einem Stalle auf dem Grund— 
ſtück Nr. 1028 50. Place fand Poligziſt 
Brennan geſtern Abend einen ausge— 
hungerten zehnjährigen Knaben Na— 
mens John Laihy, der ſich dort ein 
Nachtquartier geſucht hatte. Wie der 
Junge angibt, haben ſeine Eltern ihn 
vor einigen Wochen heimlich verlaſſen, 
indem ſie aus der Wohnung, die ſie 
bis dahin innegehabt, fortzogen, ohne 
ihn mitzunehmen. John hat ſeither 
verſucht, ſeinen Unterhalt als 
tungsverkäufer zu erwerben, aber die 
Konkurrenz iſt groß, und als Neuling 
im Geſchäft hat er keine beſonders 
günſtigen Erfolge erzielt. Der Knabe 
hat vorläufig in der Polizeiſtation des 
Schlachthofbezirfes Unterkunft gefun- 
den; man wird verfuchen, eine neue 
Heimath für ihn zu ermitteln. 





„The Windy City.“ 


Die Gelehrten, Künſtler und Hu— 
moriſten des „Garfield-Turnvereins“ 
arbeiten unter Hochdruck an den Vor— 
bereitungen für die große Meſſe, welche 
der Verein am 9. Oktober, alſo am 
Chicago-Tag, unter dem Namen 
„Windy Cith Fair“ in ſeiner Halle 
an der Larrabee Str., nahe Garfield 
Ave., eröffnen wird. Wie der Name 
beſagt, wird die Fair eine Art Pano— 
rama der Geſchichte Chicagos dar— 
ſtellen, eine Blüthenleſe der Entwicke— 
lungs-Phaſen, welche unſer Gemein— 
weſen auf ſeinem Sturmlauf vom 
Grenzer = Vorpoften zum fosmopoliti- 
fchen Tummelplaß neuzeitlichen Han= 
dels und Wandels durchgemadt hat. 
Die Veranftalter der Feitlichfeit ha= 
ben fich für ihre Zmede natürlich die 
intereffanteften Blätter au der Chro- 
nif der Stadt zur Yluftration ausge= 
| fucht, und nach dem jeßigen Stande 
| der Arbeiten zu urtheilen, merben 
diefe trefflich gelingen. Die „Fair“ 
des „Garfield“ dauert vom 9. bis 
zum 17. Oftober. Don zahlreichen 





Vereinen find auf die an fie erganges | 


nen Einladungen zur Betheiligung an 
ber Feitlichfeit zufagende Antworten 
eingelaufen, jo daß dem Publikum 
allabendlich neue Unterhaltungen mwer- 
den geboten werden fünnen, und in 
diefer Hinficht der Erfolg des lnter- 
nehmen? fchon von vornherein gefichert 
erjcheint. 


Turnverein „Freiheit“. 


Sn den Tagen vom 7. bis 9. Dfto- 
ber wird der Turnverein „Freiheit“ in 
jeiner aeräumiaen Halle, No. 3417 bi3 


3421 ©. Halfted Straße, eine große 


ge Ede Clarf und Kinzie Strape, | Fair, nebjt Sommernachtzfeft, veran— 


italten, die eine in hohem Grade fej- 
felnde und humorvolle Affaire zu wer— 
Un der Zufammen= 
ftellung eine3 gediegenen und reichhal- 
tigen Programms wird zur Zeit fleißig 
gearbeitet, und das zujtändige Yelt- 
fomite alaubt fchon jekt einen durch— 
ı Ichlagenden Erfolg aarantiren zu fün= 
nen. Mit der „Fair“ wirb au ein 
großes Preisfegeln verbunden fein, das 
am Yreitaq, den 8. Oktober, ftattfinden 
fol. Anfang 1 Uhr Nachmittags. 
| Saifonbillets, ailtia für drei Abende, 
| foften 25 Cents pro Berfon. Bei Vor: 
' zeigung einer Einlabungsfarte be- 
| tragt der Eintrittspreis nur 10 CEts. 
Einzelbillet3 an der Kaffe koſten 25 
Gent2. 


Budner mu ftill halten. 


Richter Brentano wird es ablehnen, 
der friegsgerichtlichen Prozeffirung des 
Mohrenhauptlingg Budner vom 9. 
Miliz-Batailon Einhalt zu thun. 
Er wollte feine abjchläaige Entjchei- 
duna des von Budner’3 Anwälten ein= 
.gereichten Gefuches eigentlich jchon ge- 
jtern befannt gegeben, hat das aber bis 
zum 11. Dftober binausgejchoben. 
Der Richter erklärt, daß er Budner 
nicht helfen fünne, weil ed ja dem Gou- 
berneur freiftehen würde, ein neues 
Kriegsgericht über den Bittfteller zu- 
fammenzuberufen, jofern das jetzige 
Verfahren von ihm, dem Richter, nie 
bergefchlagen werben follte. An ber 
Zufammenfegung . de gegenmärtigen. 
Gerichtshofes hat der Richter nur au2- 
aufeßen, daß ala Vertreter der Anklage 
ein requlärer Offizier funairt, mäh- 
end nach den Beftimmungen der neuen 
„Heeregorbnung“ diefe Pfliht nur 
en einen Aubiteur erfüllt werden 

o 





I vor 





Die Kameraden, die | 





pany“, 
werden 


Zei⸗ 





Avendpon⸗ 


Eine Rechtsfrage. 


Die Advokaten Samuel I Schaffer 
und W. E. Anderfon find auf Betrei- 
ben de3 8. 8. Kelly von Nr. 264 25. 
Place unter der Anklage des Ein- 
bruch3 verhaftet worden. Die beiden 
Rechtsgelehrten find fürzlich in Kellyg 


— — 


Abweſenheit gewaltſam in deſſenStall 
eingedrungen, und haben ſich 


eines 
Pferdes und eines Wagens bemächtigt, 
die ſie darin vorfanden. Schaffer und 
Anderſon erklären, ſie hätten einen ge— 
richtlichen Beſchlagnahme-Befehl in 
Händen gehabt, der ſie zu ihrem Vor— 
gehen berechtigte. Kelly erklärt, bis 
zum Einbruch ſei dieſe Berechtigung 
nicht gegangen. 
— — — — 


Briefkaſten. 


Abonnent — 1) Molizeisfapitän Koh ift 
einigen Monaten penfionirt worden, 2) 
Selbitveritändlich fünnen Sie die böjen Gajlenbuben 
verbaften lafien, ob man fie aber aud beitrafen 
wird, iit eine andere Frage. 3) „Sharles J. Stone 
Gutting School“, Nr. 194-196 LaSalle Strake. 

9. %. — Ohne Zweifel werden fih Konjulat und 
Zeitungen für einen derartigen Wufruf bezahlen 
lajien. 

I, IH. — Das Geihäftsbureau des Herrn Cd: 
ward A. Dider, von der Firma „Dider & Caspen- 
ter“, befindet fih im Gebäude Nr. 131 XaSalle Stra: 


| Be (Zimmer 1109). 


erfucht, ihre Adreffe anzugeben, um in | 


$. 9. — Wir tünnen den etwaigen Werth des 


| beiagten 5 Gents-Stüdes nur dann beitimmen, wenn 
| Si uns die Jahreszahl desjelben mittheilen. 


x 8 — Grlundigen Sie fih in der „Balat!a 
Academp of Mufical Art“, Nr. 4) NRanvolph Stra: 
Be, Zimmer 501. 

AR. — An der W. Chicago Ape., nahe Mile 
waufee Ave., befindet fi vie Kleinkinderbewahrans 
itait der „Chicago Commons“; die Unftalt ftcht im 


veriity Settiement). j 

FR. — Irgend ein Angeitellter der Bahngeſell⸗ 
ichaft wird Ahnen die gemwiünjchte AUdreffe angeben 
fönnen. 

8. KR. — Einwanderer brauchen in Canada feinen 
Einfuhrzoll auf gebraugten Kausrath zu entrichs 
ten. 

KR. — PWhotographien fünnen Sie nad Deutſch⸗ 


! fand entweder per Brief oder als Drudſachen ver— 


ienden, und zwar ilt, die zweite Methode Der erftes 
ten vorzuziehen. Man verpadt Die Photographie 
zwiichen zwei PBapppdedel. Das Porto beträgt einen 
Gent per Unze. 


9%. — Die fraglihe Ligensverordnung richtet 
fih nur gegen Die großen Departements-Öejhäfte 
und wird von diejen noch gerihtli befämpit. — Um 
Wurst und Scinten zu verfaufen, bedarf man ın 
Chicago feiner Lizens. 

Ed 8. — Das jähfihe Königshaus ift sathos 
liſch. 

Wim. L. — Es dürfte in beſagtem Falle doch am 
Reiten Sein, einen Arzt zu fonjultiren; der Brief⸗— 
taitenmann fann fih nit auf mediziniihe Rath 
ihläge einlaffen. 

Ubonnentin. Mir nennen Nhnen die 
beiden Firmen: „Lamb Knitting Machine Company“, 
Nr. 100, 92. Straße; und „Magic Darner Com: 
Mr. 148 State Straße. — Obne Bmeifel 
Sie derartige Maidhinen aus uf Ab— 
ihlagszahlung Taufen fünnen. 


W. 8. — Wenden Sie fih mit Ihrer Anfrage an 
den „Hause und Bauernfreund“, Beilage zur Mil: 
waufee'r „Öermania“, 


Kohn WM. — Der bariihe Morgen (auch „Tage: 
west“ genannt) hat einen Flächeninhalt von 400 
Onadratrutben, gleih 34,0727 Ur, gleich 0,341 «mes 
rikaniſche Acker 


A. D. M. — Die Einſendung Ihrer dichteriſchen 
Arbeit nebſt der vorſchriftsmähzigen Gebühr an den 
Kongreß-Bibliothekar ſichert Ihnen das Verlags- 
recht ohne Weiteres zu. — Wie Sie es anfangen 
joßen, di? vier von Ahnen „zur Anfachung des 
friegeriichen Geiftes" gebauten Verſe geihäftlich 
zu verwertben, dag fünnen wir Ahnen leider nicht 
jagen. Wir fürchten, es wird fih Damit nicht eben 
viel maden lafien. 


Ber ie 


Der Grundeigenthumsmartt. 


Tie folgenden Grumdeigenthirmd = Webertragungen 
in der Höhe von 1000 umd Darüver wurden anıts 
lich eingetragen: 


Aibland. Ave, 8 Fuß jüdl. von 60. Str., SOX121, 
ER. Lane an 9. Dietrich, $2,000. = 
Stewart Ave., 156 Fuß nördl. von 121. Str., 373X 
123, M. €. Uppile an 9. Partridge, 85, 000. 
Marihfield Ave., 141 Fuß jüdl. von 83. Str., 50X 

124, W. Greende an U. Koenig, $1,70. 

9, Str., 00 Fub öftl. von PVincennes Upe,, 50 
x123, 3. ®. Dobien an G. Dobjon, $1,000. 

Inglefide Ape., 450 Fuß nördl. von 65. Str., 25X 
124, U. W. Duanftrom an 3. 9. Maler, $10,- 
0. 

Saflin Str., 156 Fuß nördl. von 64. 
Marquette B. and 8. Aſſ'n. an F. 
$1,000. 

69. Str., SüdweftzEde Vincennes Ape., 41X150, Th. 
P. Mahoney an Nellie M. Cook, $12,000. 

Vernon Ave, 158 Fuß nördl. von 61. Str., 23X 
125, Qincennes Ave., 189 Fuß jüdl. von 60. Str., 
295x135, Nellie M. Cook an Thomas PB. Mahoney, 


81,600. 
Sailin Ste., 174 Fub jüdl. von 88. Str., 24X124, 
25xX126, 


Str., 25x14, 
K. Peterſon, 


E. Gangolf an M. F. Doerr, 81,500. 

Langley Ave. 241 Fuß jüdl. von 4. Str., 
x. W. Ennis an €. 9. Morris, 4,900. 

W. 22. Blace, 39 Fub öftl. von Douglas Boules 
vard, 23X124, F. E. Schultz an 9. Konneler, $l,: 
200. 

Glifton Ave., 75 Fuß nördl. von W. 23. Str., 25X 
125, 9. E. Lyman an €. 2 Wilfinjon, $2,000. 
GW. Wiltinfjon an 9. €. Lyman, dasjelbe Grund: 
jtüd, $2,000. 
Genter Ave., 115 Fuß ſüdl. von Nadion Str., 
17X1D. &. Murpbv an U. 2. NRailton, $3,0W. 
Safjon Str., 118 Fuß öſtl. von Francisco Ave., 
5X125, M. Whittingbam an T, 4. Wbhittings 

ham, $4,000. 

Fulton Str., 110 Fuß weitl. von Hopne Ave, 2X 
124, M. M. Pratt an M. Prady, 82,000. 

Diviftion Str., 294 Fuß dftl. von Nodwell Str. 
235x120, E. Mol an M. Yarfon, $1,300. 

Courtland Str., 125 Fuß meitl. von Nodwell Str., 
25%X13, €. W. MMillan an 3. Keat3, $4,800. 

Soutbport Upe., 155 Fuß jüdl. von Mariana Str., 
32X12%6, 3. R. I. Sab an 8. Koblik, $5,500. 

Belmont Ave, 72 Fub öitl. von Dalley Xpe., 
24x15, DO. 9. Claujen an U. Sad, $1,4%. 

Warner Ave., 544 Fuß meitl. von Southport Ape., 
100X12m5, MW. Glende an U. Koenig, 86,000. 

Sot3 1 und 3 Wlod 75, Waibington Heights, 
F. H. Wray an W. Merdhant, $1,500. 

Halfted Str,, 26 Fuß nördl. von W. 21. Place, 4X 
10, M. in E. an A. Y. -Darde, 82,400. 

Auftine Ster., 299 Fub füpl. von 49. Str., 23X121, 
M. in E. an die Mutual Union 8, and B. Wflo: 
ciation, $1,020. 

MWoodlamn Ave, 200 Fuk nöcdl. von 62. Str., 50X 
166, M. in E. an die Northern Truft Co., $1,846. 

Ada Str., 177 Fuß nördl. von 71. Str., 28X1244, 
M,. in G. an die Mutual Union 8. and 2. Aff'n., 


1. Str., & Fuß öftl. von Sefferfon Str., 75X 
1364, M. in €. an denfeiben, 82,497. 

Arlington Place, 175 Fuß nordöftl. von N. Clart 
Str., BXT, W. Glende an U. Koenig, $12,500. 

Perry Str., _ Fu jüdl. von Kornelia Ave, 25 
x1233, 2. Kelly an R. 3. Kello, $1,000. 

Yale Ave, 224 Fub nördl. von 70. Str., 399x132, 
RW, Metcalf an 3. B. Stevens, 86,7%. 

Sowe Ave., Nor doſt-Ecke 9. Str., 23Xx124; Lome 
Ave., Südoft:Fde 9. Str., 500124; M. in €. 
an D. D. Healy, $7,813. 

Kedzie Ave., 150 Fuß nördl,. von W. 3. Str., 25X 
125, 3. Bartit an R. Kariovsty, 86,000. 

MW. 23. Str., 1) Fuß mweitl. von Turner Ave, X 
114, 5. 2. Novotny an 8. Karlovsky, 8.000. 
Mebiter Ave., Nordoſt⸗Ecke Hoyne Wne., 50X109; 
Bolt Str., 125 Fuß nördl. von Bande Str., 
255x124; Peter Sadomsfi und Frau an Aalob 

Sadomsti, $13,000. 

Aibland ve, 98 Fub nördl. von Belle Plaine 

Et 50X161, ©. X. Dljon an 2. JIvberſon, 83,5 


MN, 
Wild Str.” SitvweitsCde N. 50. Ave., 150X125, 2. 
&. Endelitein an R. W. Wright, $2,100. 

18. Str., 674 Fu öſtl. von Jefferſon Str., 2 
100, 3. Ebvatel an X. Huml, $3,000. 

Iefferion Str., 110 Fuß nördl. von 18, Str, 2X 
101, 3. Choatai an E. 3. Sojar, 81,500. 

May Str., 123 Fuß jüdl, von Huron Str., 24X116, 
x. €. Eoderbolm an W. Starr, 84,500. 

Harding Ave., 202 Fuß nördl. von RM. 27.Str., 3X 
125, Emil Bubol3 an DO. Jojefsto, *81,00. 

Dasjelbe Grunditüd, O. Iojefiy an Gmilie Bubolz, 
1,000, 

Ballou Ape., 53 Fuß füdl. von Hayes Ave, 9X 
125, 3. Preuß an 8. 8%. Boydſton, $2,500. 

Golorado Ave., zwiichen St. Louis und GentralBart 
Aves., 150X8I, mebr oder weniger, U. X. Prad: 
Ip an U. MeSorien, $13,000, 

Lincoln Ave, 24 Fub füdöftl. von Newport Wpe., 
AXIO, M. A. Barz an M. Kraemer, 84.500. 
Grundftüd,. M. Kraemer au R. W. Los, 

23,000, 

Monticello Ape., 167 Fuk jüdl. von Wrigdtivood 
Ave., WX125, U. M,. Veterfon an G. 2. More, 
22,00. 

Drerel Ave, 36 Sub jüdl. von 71. Str., 25X12, 
A. M. Mabon an E. Linden!, $1,100. 

Perry Ude., 149 Fuß nördl. von 67. Str., 4OX184, 
M. €. PBruegger an M. M. Hoover, $6,500. 
Tripp Wne., 150 Fuß nördl. von Gortland Etr., 50 
x135, 4. Pridett an ©, 9. Pradibam, $1,550. 
un —— ——— 
Schwind ſucht geheilt. 

Einem alten Arzte, der von der Praxis zurüdgezo⸗ 
gen lebt, wurde durch einen oftindiichen Miffionär die 
Veipreeibung eines einfachen vegetabiliichen Heilmit— 
tel3 fitr die ichnelle und dauernde Heilung von Quns 
genjhwindiucht, Branditit, Katarrb, Aftbına und als 
len Dalds uud Yungenlranfpeiten ausgehändigt. Auch 
ein Mittel für pofitive, radilale Heilung dom Nervens 
'bwäche und aller Nervenkrantbeiten. Nahen der 
Doktor die wunderbaren Heilträfte in tauiend Fällen 
erprobt hatte, eratete er c8 als jeine PVflicht, das 
Mittel feinen leidenden Mitmenichen befannt zu mas 
den. Von dieiem Motiv und Munich getrichen, bans 
delte er. Ach iende Diejes Rezept ganz foitenfrei, an 
Ale, die e8 mwünicen, in Demtider, engliicher umd 
jranzöitiher Sprade, mit voller Aumweiiung der Ders 
tellung und des Gebraud:. Sende Adreife und Arieis 
mare, beziche Dich auf dieie Zeitung und ih jende 
8 jeint VW Noyes, 820 Power Blod, Ros 
heiter, R, 9 »18,jaj,9t 


Wöhentlihe Brieflifie. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen Voſtamt 
eingelaufenen Briefe. Wenn diejelben nicht innerhalb 
14 Tagen, von untenftehendem Datum am gered* 
net, abgeholt werden, jo iverden fie nach der Dead 
Letter Difice in Wajbington gejandt. 


Chicago, den 2. Dftober 1897. 


551 Adler Klauelyna 671 Lauſhi D 
552 Undrzejewsti Waclawi72 Xeißner Anton 
553 Nichermann Mr 673 Yevitton D 
554 Atynſtin Joſef 674 vemy Simon 
555 Bear Aulius 675 Newin Varıch 
du Yubsty 8 676 Liebelt Emil 
Vegeichte Robert v7 Yılul John 
Bergau Edgar GTR Loebiih Charles 
5) Balsfi AU MW 679 Yorenz.Y Mı3 
560 Bergman Joſie 680 Luſtmann J 
Berger Marius 631 Maddis I 
2 Beruhard Fr 682 Muitel Walenty 
563 Bernhard U 683 Mannion II Mr$ 
4 Bernitein ® 684 Margolius Djan 
865 Beflerer Fred 685 Marefine! Hanna 
56 Beyer Emil 6865 Mafler 9 2 
567 Bielsfi Ferdinand 87 Mafjover 8 
508 Bloch Gabriel 68 Mazur Maryanna 
55 Bloch Samuel 689 Majzant $_ _ 
310 Bogaczyk J 690 Mazkomitz Joſeph 
Bomler Peter 691 Milerinsla Andra 
2 Borſis Gerolino 692 Mitusrewiez K 
3 Breinas Jadwiga 603 Mozdzinsfi J 
Brotsty Israel 694 Mittos Mary 
5 Brödker W 605 Mtoek Jedwie 
Broza Friedrich 606 Nadolna Elizabeth 
VBryk Jan 697 Nemunis Domonic 
578 Garjtenjen Anna Mrz 698 Neumann Elije 
Chynet Joſef 699 Neumann 
Ciestit Anna Mik 70 Niſſen Johanna 
Cohen 701 Nowatosfi San 
Cohen 702 Nuges S 
702 Prolen Antoni 
704 Baginib Ferdinand 
705 ar Emil 
705 errot Carl 
797 Biiiterer Anna 
708 Pietryt Yan 
709 Birner Nojef 
710 Pluvinski Boleſtow 
Engel Paul 711 Vamerantz B 
Engel Reinhold rı2 Votepu Yan 
Epftein 8 715 Raie 9 
Eruit M Dr 714 Nawe Bruno 
Feldman Jſidor 715 Rebik Valaw 
Fiuk S 716 Remmers John 
Fiſchbacher Philipp 717 Reuter Bertah Miß 
Flöter Ferdinand 718 Nietelorf YAuna Mes 
Florfawsti Piotr 719 Rede Hotujried 
Goldſmith M 20 Rothgießer Emil 
Frier Veter Royſtyn Jan — 
Friedman 2 2 Nıge Hermann 
Fröhlich Carl 3 Ruzisfa Frant 
roeky A Sabadin Mit 
Galovie Stephan 5 Saguta Agnieska 
Gliſon L Miß almonowiß DM 2 
Goidamer Adolf alomon Hermann 
Golpditein Mag i chauhauſe 
Goatner Mary hule Herr 
Greenberg S 
So Emil 
Großmann A 
Gruber Heinrich 753 Ehmid Henrin Miß 
Gruul Joſef. Schott George 
Günther Hedwig Mr3 35 Scherer Sam 
Günther NojefineMrs 736 Schreiber Adolph 
Haas Ihriitian : ler Nofie Mrz 
Hüfele Louiſe Mrs 
Hulsbrin Anna 
Hapſtein Kate Miß 
Havrauek Vaclav 


Roſie 
Marks 
Dabid David 
Dembinsti Stanis— 
law 

Dhooghe Frank 
Vrzewiczti Joſef 
Ehrlich Rudolph 
Gidwann Hermann 
Elliion Jof 
501 12 
592 l 
593 
504 
395 
596 
597 
598 
509 
6% 
601 
602 
603 
604 
605 
60 
607 
608 
000 
610 
611 
612 
613 
614 
615 
616 
617 
618 
619 
6% 
621 
622 
023 
624 
625 
626 
627 
628 


Israel 


—— 


Hedt Emilie Mrs 7 
Helmche Martha Mrs7 
Helmchk Willy 
Henning Wr 
Hermes Mrs 
Sericher Louis 
Herrmann Nobanna 7 on 9 
Sch Chas R er Thereſia Miß 
Hoffmann Win ck Lina Mrs 
Hofmeiſter Henry 751 Suty Joſef 
Lveck Peter 752 Stahr Fliſabeth Miß 
Hurwißz S 3 Stiff Frank 
Jacobſon H Stoltz Louiſe 
Jaworoski Anna 55 Strunag Joſef 
Jana Joſef ß Straus; Noſa Mrs 
Ihred Suſanna 7 Struck Rubin 

58 Süßmann H 
759 Sped Nina Mı3 
760 Tabert Wın 
Tegel Cyril 
Timreck, Frank 
Tomasztivstt M 
ITriebfe Georg 
Trylor Anna 
Tureck Hertz 
Valantieins Anton 
Vaſek Joſef 
Vlazny Joſef 
770 Vocelta Benzel 

1 Voigt Win 

2 Waluntas Anton 

3 Waſa Waelaw 

Winell Frank 

75 Wenemann N 

76 Weight Alfons 
777 Welter Peter 
779 Weiter uno 
TI) Metitein Pal 
81 Wierzla Win 
782 Wipperling Richard 
783 Wiktol Andrey 
74 Wirtel Frant 
78 Wojnawsti Valenty 
786 Waznouiski Anton 
787 Wünſche Alfred 
788 Yunos Klemens 


ſer mann Lu 
Shufer Lina Mrs 
— 


029 
630 
031 
632 
633 
634 
635 
635 
637 — 
638 Nöhnte Augufte Mr3 
639 Jolehr F 

640 Jowaiszor Pawil 
641 Kainer Noief 

642 Kudlu Rozi Mik 
643 Kabovec Anna 

644 Kaminsfi Frant 
645 Karsliy Kutits 

645 Kenswih Adam 
647 Kitomsti Ian 
648 Klein M GE Mı3 
749 Rlioris Anton 
650 Knöjpler Maria 
65l Koh Mary Mik 
652 Kodman Jan 

653 Kolber 8 

654 Koofus Nohn 

055 Koslit Mary Mrz 
656 Krzpezgewosti W T 
657 Kebler R 

658 Krohonbuchl Fred 
659 Kraicit Eva Miß 
660 Kratofiel John 
661 Kronberg Adolph 
662 Krueger Peter 

663 Kryitopa Jan 


761 
+02 
763 
764 
765 
165 
767 
768 


709 


661 Kubrzyuski W 
665 Kneera Frantiska 
666 Kuelesz Eiſik 

667 Küchenmann Fritz 
668 Künzel Frank 
669 Luch Pauel 

670 Lang Auguſt 


780 Zeman Frantiſek 
790 Zöllner Kath Mrs 
791 Zupdn Jakob 

92 Yuret Wojcich 


Heiraths-Lizenſen. 


Die folgeuden Heirgths-Lizenſen wurden in der 
Office des Countyelerts ausgeſteilt: 


Theodore Wittle, Millie G. Parqueſt, 26, 2 
Ludwik Machowski, Katharina Oſika, 23, 2 
Anton Strysniewicz, Jozefa Oſita, 25, 2 
Ferdinand A. Kabiella, Maria Arte, 27, { 
zames Ford, Ellen O’Connor, %, 20. 
Michael Mullinz, Kate Carter, 31, 8. 
William Friedman, Sophie M. Straus, 3 
Arthur Nichter, Maggie ul, 9, %. 
Sohn Nelion, Anna Garljon, 97, 28. 
William Burley, Iennie Marbant, 40, 
Pruno Haud, Emilie Orndt, 38, 28. 
John Pokrywka, Jozefa Genfinsfa, 21, 2 
Louis Pralle, Minnie Maufehund, 97, 1 
Mar Futterman, Annie Vernftein, 25, WM. 
Louis Freedman, Lena Schwab, 92 
Fdiward Niljon, Lena Xohnion, 30, 9. 
Franf Nowalmwosti, Bauline Gerat, : 
Nictor Sorenjon, Thereija Shendier, % 
Jacob P. Lathomus, Bertha Smith, 95, 21. 
William Dougher ty, Annie Finkbinder, 28, 94, 
Hermann G. Beſt, Annie Zeplin, 3, 3. 
Veter Scannell, Alice Sheeban, 34, 35. 
Adam Leuchaner, Margarethe Huttner, 41, 31. 
Richard 9. Nieger, Martha A. Schoeflow, 33, 21. 
Edwin MePie, Clara Grefap, , 4. 
Thomas Schubinsti, Qucia Wolaf, 36, 26. 
Names Kilbride, Catherine Gaiev, 20, 23, 
Fred Gerloff, Eınma Krueger, 23, %. 
isred Mielag, Marp Yarzemborwsta, 24, 0, 
Sohn Fatre, Elizabetb Durkin, 33, 30. 
Viotr Kieca, Maryanna Wrona, 22, 20, 
Philipp I. Pergens, Emma lager, 25, 21. 
John EC. Meauire, Nellie Kane, 35, 28. 
Peter Hermann, Mary Mabonen, 44, 38. 
William B. Murphn, Bridget Enolijb, 24, 18, 
Julius Thompſon, Sujanna Sanien, 34, 18, 
Edward Campbell, Marp X. Campbell, 36, : 
Neis 3. Palm, Een Perron, 22, 36. 

=— —— — 


Marktbericht. 


Chicago, den 1. Ottober 1807. 
Deetife arlten nur lt den Geeddaanaden. 
Gemfife 


Kobl, 65—Täc der Korb. 
Eclterie, 35—10e per Kifte. 
Salat, biefiger, 235>—30e per Zube: 
Yiniedeln, $1.00-$1.25 per Hab 
Milben, rorbe, 40-4he per Fah 
Nadieschen, OOc—$1.00 per Sundeit 
Alumentopl, 50—-65c per Dusend. 
Kartoffeln, K—5Ic per Bıuribei, 
Mobrrüben, 7öc-$! 00 ver Hab 
Gnrlen. 50-708 per Trab. 
Iomatoed, W—25c per Aufhel. 
7 * Der er h 

rüne Grbien, Tennefice, $1.00-$91 85 p. 
Roblrabi, 10c per Yund. . 1% OR, 


Cebendes Beftlfgel. 

Hühner, Se per Rund. 

Enten, 8c ver Piunv. 

&änje, $5.00—$7.50 per Dutend. 
Nufbe. 

Wallnüſſe, Se pet Pfund. 
Uutter., 

Leite Rahmbutter, Me per Pfund. 
Gier. 

Friiche Gier, I4e per Dupßend. 

BShmalz, 
Schmalz, 83. 3584. 0 per 100 Pfund. 


Shlahtvieh. 
Peite Stiere dv. 1300-1700 Bi., 84.00-85.45, 
Kühe, von OO Piund, 83.70-34.30. 
Kälber, von 100-400 Pfund, 83.25—85.50. 
Eıhais, B.00-$1.3. 
Schweine, $3.50-$4.30. 
Brüßte, 
Tanancı, M—$1.00 per Yund 
Apfelfinen, 82.50-82.15 per Rıite 
Aeptel, 81.50-82.25 ver Tab. 
Bitnen. 81350200 ver Dar 
Zitronen, $3.25—$3.50 ver Kifte. 
Niirfiche, 2540 ver Kiüite. 
Vilaumen, 80 per Korb. 
Waflermelonen, $5.00-$10.0 per Hundert. 
Sommer-Welzen. 
Oktober Ric; Degember 90k. 
Wintete Weizen. 
Nr. 2, bart, SE; Nr. 2, 
Nr. 3, rotd, M—Ble. 
Nait. 
Rr. 2, 
Roggen. 
Ar. 2%, 


Serhe 
2 


zoth, 93-Hufe. 


geld, IR. 


fe. 


Rx. 
Dafer. 
Nr. 2, weiß, MAlte; Nr. 3, weiß, 19—19%c. 


Timotbn, $7.5%—$9.50. 
Ximotdv, 36.50-87.00. 


si "nr. 
Ne.. 


Chicago, Samftag, den 2. October 1887. 


— —— 


ILLINOIS TRUST 


— — —— 


& SAVINGS BANK 


La Salle und Jackson Str. 


Kapital und Neberihun $4,000,000.00. 


Zinſen 


auf Depofiten im Bank- und Spar-Departement. 


Bonds— 


Begierungs-, Staat-, County-, Stadt- und erfie Nortgage Eiſenbahn · Zonds 


gekauft und verkauft. 
Ausländiſche Wechſel — 


Kreditbrieſe, Roſtſendungen und telegraphiſche Geldanweiſungen. 


Truft:Departement— 


Fungirt als Adminiftrator, Teftaments-Bolfiredier, Bormund, Konfervator, 
Alfignee, Berwalter, Aebertragungs- Agent und Begiftrarz Geforgt die Anlage 


von Kapiiniien und übernimmt die Verwaltung von Einkommen. 


Truſt · Gelder 


und Anlagen werden von den BVeſtänden der Bank getrennt gehalten. 


Sicherheits-Gewölbe. 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 
wurden ausgeftellt au: 
. und Baiement Brid Mohnhaus, 
ve., $1,20. 
& Wed, zwei 2ftöd,. und Bajement 
DI W. Congreh Str., 


8. Tryon & Co., zwei 1ftöd. Frame Cottages, 
und MN. 41. Ave., $1,000. 
. S. Sayers, 2ftöf. und Bajement Qrid Flat, 
270 Monticelo Ave., 83,000. 
A 9. Hill & Eo., Iitöd. Frame Cottage, 054 Ber: 
nard Ave., 31,000. 
F. 


*l.o. 
Albert Marik, 
und Flats 
d. Gunderio 


Aitöck. 
722 Monticello Ave., 82,800. 
‚ litöd. Vrick Anbau, 350 und 
Lincoln Ave, $1,000. 
2itöd, Frame 


Frame Cottage, 451 Nelion | 


Frame Cottage, 444 Nelfon | 


Str., $1,000. 
Sam Town, jr., Iftöd. Frame Cottage, 516 Wells 
ington Str., $1,000, 


S. Neinbad, zwei Zitöd. und Pajement Yrid Platz, 
I 


957 und 939 S. Lawndale Ave., 86,000. 
— — 
 d- Bouton, zwei 3ftöd. und Baſement 
Flats, 6425 und 627 Ellis Ave., 812,000. 


— — 


Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 


George gegen Roſe Perry, wegen Ehebruchs; Eva 
gegen Samuel Newman, wegen Verlaſſung; Carrie 
gegen John Flower, wegen Verlaſſung: Joſephine 
degen Guſtav Prokurator, wegen grauſamer Be— 
handlung und Trunkſucht; Minnie gegen Jas. 


Brick 


Sweeney, wegen grauſamer Behandlung; Jakob ge- 


gen Torſie Steinhilber, wegen Ehebruchs; Marda— 
ret Jane gegen Auguſt Otto, wegen Trunkſucht und 
Ehebruchs; Katharine gegen Hugo Müller, wigen 
Ehebruchs; Annie Maria Katharine gegen Karl Aus 
guſt Heinrich Stapelfeldt, wegen grauſamer Be— 
handlung und Cyhebruchs. 


Todesfälle. 


Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die Lifle der 
Dentſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte 
zwiſchen geſtern und heute Meldung zuging: 

Heinrich Lueders, 2828 Fifth Ave., 36 J. 

Friedrich Lang, 110 Linden Place, 29 J. 

Anna Jacob, 144 Milwaukee Ave., 27 I. 

Albert Clauſſen, 53 Concord Place. 

Peter Kirberg, 366 Haddon Aven 19 J. 

Friedrich Manske, 136 Dayton Str., 38 J. 

Anna Geisler, 2% Hudion Ade., 6l 2. 

Appolonia Schroer, 2920 S. Canal Str., 67 


2 





| 


or 


VIIRTRRFEERTERTERTURUN.. 
—* $eit 50 Jahren das beste 
Bausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Biutandrang 


eo 


wehme nur 

‘ 1 

» FRESE’S” 

E Der Name 

» AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 

auf jedem Padet, 

PREIS 25 CTS. 

in allen Apotheken. 


.IREINIEREREEREND. 


wann 


ER 


5 
9 





GUN 
—J 
Rp A r 
Zum Schenern, Remigen nd Bupen don 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Sinn, Zink, Meffing, Aupfer und 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Porzellan n.f.w. 
Verkauft in allen Apotheken zu 25 Gt3. 1 Pfd. Bor. 
Chicago Office: .  Rodbilj 
119 Oft Madifon St., Zimmerd. 


Na 


M’CHESNEY, Bros. 


— Zahnärzte — 
Neue Office icht offen an dem alten Pla. 
Zähne ausgezogen ohne Schmerzen. 


‘ EEE — 
SB—Beites Set, ähne—#8 
35—Sutes Set Zähne--85 

Feine Golde Füllungen ohne Schmerzen zu der Hälfte 
der üblichen Raten. Keine Berechnung für ihmerzlojes 
Ausziehen, wenn andere Arbeit befteilt tft. 

Brüden: Arbeit unfere Spezialität. 


M’CHESNEY BRO Ede Randolph und 


Glart Straße. 2ojdim 


Schußverein der Hansbefiker 


gegen ichlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


R. J. Terwilliger, 566N.Ashland Ave. , 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 


Branch 
F. Lemke, 99 Tanalpori Ave. 


Offices: 


iu29,1ja,didofa | 


Wett: Federn. 


Chas.-Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


167 und 169 FIFTH AVE. 


Beim Einkauf von Federn augerbald unjered Haufe | 


bitten wir auf die Marfe C. E. & Co. zit adhten, welde 
bie von und fommenden Süden tragen. —W 


S.H.SMITH&C0. 


279 & 281 W. Madison $t. 


Möbel, Teppiche, Defcu und Daushaltungd: | 


gegenftände zu den billigiten Baar-Preiic auf 
sredit. $5 Anzahlung und $1 per Woche, faufen 850 
mwertb Waaren. Keine Gytratoiten für Ausijtellung 
der Bapiere. imali 





Abendpost. 


% 


Nendier, Iftöd. yrame Cottage, 903 Xripp Ape., | 
und Bajement Brid Siore | 
352 | 


Tlats, 2169 NR. Pauline | 


| Finanzielles, 


Foreman Bros. 
| Banking Go. 


 Eiidoft-Ede La Salle und Madijon Str. 
Veberihun . S500,000 


ı EDWIN G. FOREMAN, fPräfident. 
OSCAR G. FOREMAN, Tize-Präjident. 
GEORGE N, NEISE, Saijirer. 


Allgemeines Bant : Geihhäft. 


Konto mit Firmen und Private 
perfonen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 





| Zinfen bezahlt auf 
Avi “ GS 
lagen 
Bier Zins: 
Tage 
Ecke W. Washington und Desplaines Str. 
von 9 Borm. bis 3 NRadım. 
Offen Samitagd bi 7:30 Nadım. 


ein: 

| 

& TRrusT Co. jedes Jahr. 
10j1jdd3m 


LINGOLN 
NATIONAL BANK 


EckeN. Clark u. Michigan Str. 


Sicherheils: Gewölbe Dabei. 


Abtheilungen vermiethet 
au 82.50 das Jahr. 20jtddiam 


A. Holinger, Eugene Hildebrand 
Schweizer Konſul. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 


rüber Engers, Cook & Holi ıger, 


Eypothekenbank 


165 Washington Str. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthunt. 


Erite Mortgages in beliebigen Beträgen itet3 zum 
Berfauf an Hand. 25jp, fadd,6ın 


Befitgtitel (Apitracte) auf dagGemiffenhafieite geprüft 
Beite Baustellen in Weit Pullmanı zu außerors 
dentlich billigen Preiien zu vertaufen. 


EA HAASE«Co. 


84 La Salle Str. 
Zupothekenbank, 


Verleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigiten Markte 
| Raten. Grite Sppotbefen zu ficheren Kapitalanlagen 
| Mtet3 an Hand. Grundeigenthum zu verfaufen in allem 
heilen der Stadt und Umacaend. 


Sifice des Foreft Home Friedhofs. 
ſam bw E. M. Haaſe, Sekretär. 


FREENEBAUM SONS 


Banf:Geihäft, 
! 83 und 85 DEARBORN STR. 
| Perleifen Geld auf Grundeigenthum zw 
niedrigen Zinfen. 14jdjd1j 
| @rite Sypotheten zum Berfauf vorräthig. 
Bediel und Kredit:Briefe auf Europe, 


Geld zu verleihen für Nenbanten 
von 81000 bi 810,000 wenn die 
Lot vollftändig frei iit. 


Ashenheim & Co. 


1040, 79 Dearborn Str. 2tagimmim 


In Ehirago feit 1856. 


KOZMINSKI & 60O,, 


j 73 DEARBORN STR. 
Geld "dr Grundeigenthum. 


...Beite Bedingungen.... 


Snpotheten ftets an Hand zum Verkauf. 


{ Boll: 
madıten, Wedel und Kredit-Briefe. 


Sinjamilj 


Wm. F. LuBEke, 


172 Washington Str. 
Geld zu verleihen ai Sr; 


Eigenthum. 


Grite Hypotheken au —— 


TEMPEL, SCHILLER & Co., 
Anleihen 


| semabt auf gute Grundeigenthumsd-Ticherheit 
Erfte Hypotheten zu verkaufen. 


| Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
» F. W. BRUENING. 472 Cieveland Ave. 6flj 


Anzeigen-Annaßmeflellen. 


An den nahfolgenden Stellen werden Meine Unzeigen 
für die „Ubendpojt“ zu denjelben Preiien entgegeus 
genommen. wie in der Haupt-Dffice de3 Vlatted,. Wert 
biejelben bis 11 Uhr Vormittag aufgegeben werben, 
erieinen fie no am dem nämlihen Tage. Die Ans 
nabmejftellen find über die ganze Stadt Hin jo vertheilt« 
dag mindeitend eine dom Jedermann leicht zu et- 


reichen ift. 
Nordfeiter 


Andrew Daigger, 115 Gliybourn Ave, de Lars» 
rabee Str. 

R.S. Hanke, Apotheker, OO. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str, Ede Schiller. 

F ˖ E. Stolze, Apotheker, Center Str. und Ordard 
und Elark und Addifor Str. 

6.5. Elap, Apotheter, 891 Halfted Str. nab 
Gentre. 

5. 8. Ahlborn, Apotheter Ede Wild u. Didi 
fion Str. 

Carl Beder, Apotbeker, 91 MWisconfin Str, Ede 
Hudſon Ave. 

Geo. Zoeller & ECo., Apoheker, 45 North Ave. 

Henry Goetz, Apotheker, Clark Str. u. North Mpe. 

Dr. B. Gentaro,Apotheter, Edte Wels u. Obio Str. 

€. E. Krzeminsti, Apotheftr, Haljted Str. und 
North Ave. 

8. F. Krueger, Apotheker, Ede Elybourn und Fuls 
Ierton Ave. 

2. Geiipig, TITN. Halfted Str. 

seland Bharmacy, North Ave. u. Wieland Ste. 

U... Meis, 311 E. Nortü Ave. 

G. Ripfe, Anotbeter, SO Webiter Ave. 

Herman Fey, Apotheker, Centre und Zarrabee Str. 

John Boigt & Go., Apotheker, Bifjel und Gentre 
Straße. 

Robert Bogelfang, Apotheker, Fremontu. Glay 
und ullerton und Lincoln Ave, 

John S. Sottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ade. 

EG. Kehner, Apotheker, 557 Sedgwid Str. 

A. Martens, Apotbeger, Sheifteld und Gentre. 

Bun. Teller & Go., 586N. Glarf Str. 

Draheim’s Apotheke, Sheffield und Clybourn Ade. 


2ate Biemw: 


Geo. Huber, Apotheker, 1358 Diderſey Str. Ecke 
Sheffield Ave. i 

8. M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Chas. Sirid), Apotbefer, 303 Belmont Ave. 

R. X. Brown, Apotbeter. 19855 N. Afbland Ude. 

Mar Schulz, Apotheker, Lincoln und Seminary 
Ave. 

A. Gorges, 701 Belmont Ade. 

A. 2. GCoppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 
Bictor Kremer, Apotheker, Ede Havdendwood und 
Meiroie und SW Lincoln Ave., Ede 59. Str. 

WB. Hellmuth, Apotheter, 1199 Sincoln Ave. 

N. SG. Reimer, Apotbeker, 702 Rincoln Ave. 

DB. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzli, Clark und Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Apotheter, Racine u. Wellington Ude. 
Satterner Drug Go., 813 Lincoln Ave. 

5 ©. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Robey Str. 


DBeftfeite:r 


F. 3. LXichtenberger, Apotheler, 833 Milmaufe 
Ande,, Ede Divifion Str. 
B. Bavra, 620 Center Ave., Ede 19. Str. 
Hency Schröder, Apotheker, 467 Milwaufee Ave, 
Ede Chicago Ave. 
Otto ©. SHaller, Apotheker, Ede Diilmaufee und 
North Ave. 
Dtto 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Miltmwaufee Ave, 
Ede Weitern Ape. 
Bi. Echulke, Apotheker, 913 MW. North Ave. 
Rudolph Stangohr, Apotheler, 841 W. Divifiox 
Etr., Ede Waibtenatw Ave. 
Stubenrauh & Truener, Apotheler, 477 W. Dis 
difion Str. 
A. Nafziger, Apotheker. Ede WB. Divifion und 
Wood Str. 
€. Behrens, Avothefer, 800 und 802 ©. Halfteb 
Str., Ede Ganalport Ave. 
Mar Heidenreich, Apotheker, 8IOW. 21. Str...Gde 
Hoyne Ave. 
Ignat Cuda, Apotheker, 631 Gentre Ave. Gcde 19. 
Straße. 
3.8. Bahlteidh, Apotheker, Milmwaufee w. Genter 
Avdes. 
3. 8. Xelowäty, Milwaufee Ave. w. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
F. J. Berger, Upotheter. 1488 Milwaukee Ade. 
C. J. Kasbaum, Apotheker, 801 Blue Island Ade. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
J. S. Lint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
5. Wrede, Apotbeter, 363 W, Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 
6. 5. Elöner,Apothefer. 1061-1063 Milmwaufee U de. 
2. Mühlhan, Apotbeker, North uud Weitern Ude. 
€. Biedel, Apotheker, Chicago Ad. u. Baulina St. 
A. G. Freund, Apotheter, Armitage u. Kedzie Ude. 
M.Geh, Apotheker, Ede Adams und Sangamon Str, 
R.B. Bahrelle, Apotbefer, Taylor u. Pauline Str. 
Dpr. S. Cramer, Apothefer, Halfted und Ran 
bolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Dipifion. 
F. Shmeling & Go., Apothele, 952 Milwantee 
Ave. 
H. G. Dreßel, Apotheker, Weſtern Ave. und Ham 
riſon Str. 
€. 6. F. Brill, Avotheker, 949 I. 21. Str. 
A. Hanien, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
&. U. Lemke, Apothefer, 406 Armitage Ave. 
Ghas. Sirtler, Anotbeler. 626 W. Chicago Ape. 
Ghad.U.Ladwig,Apotbeker, 323W. Fullerton Ave. 
Geo. Zoeller, Apotheker, Ehicago u. Afbland Ave. 
Diar Kunze, Apotheler, 1369 WW. North Ape. 
Sermann Eli), Apotbefer, 769 Diilwautee Ave. 
A. F. Hubtka, 745 ©. Halfted Str. 
Andrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ape. 
2. u. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
R.M. Wilfon, Ban Buren und Maribfield Ave, 
Chas. Mation, 1107 W. Chicago Ape. 
6.3. Graßin, Apotheker, Halfted und 12. Str. 
Behrens & Ewatol, Apotheker, 12. und Laflin Str 
Dominik Gchmers, Apotheler, 232—23 Milmanteı 
Avenue. 
National Bharmach, Apotheke, North Ave. uni 
Didion Str. 
a. D. Kremer, Apotheker, 381 Grand Mpe., Gde 
Noble Str. 
Klo’ Apotheke, Altland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Soehler, Apotheker, 748 W. Chicago 
Avenue. 
Theo. &. Dewitz, Apothefer, 2406 Milmaufee Ave. 
Fritz Meyer, Apotheker, 1704 IB. North Ave. 
Steiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Gentre A. 
H. Sachs, Apotheker, 5000 W. 14. Str. 


Suadſeite: 

Otto GColtzau, Apotheker, Ecke 22 Str. und Ar cher 
Ave. 

G. Sampman, Anothefer, Ede 35. und Paulina Str. 

DB. NR. Forinth, Anotbefer, 3100 State Str. 

3.8. Forbrid, Apothefer, 629 31. Str. 

8. 8. Sibben, Apotheter, 420 26. Str. 

Rudolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentmworth 
Ade., Ede 31. Str. r 

F. Wienede, Apotbefer, Ede Wentworth Ude. un) 
24. &tr. 

Fred. W. Otto, Upothefer, 2904 Urdher Une 
Ede Deering Str. 

F. Masquelet, Apothefer, Nordoft-Ede 35. und 
Halited Str. 

Louis Aungt, Apotheker, 5100 Altland Ave. 

G. &. Krenßler, Avotheter, 2614 Gottage Grone 
Ave. 

m. ». Ritter, Unotbefer, 44. und Halited Str. 

3.M. Farısworth & Go., Apotbeler, 43. und 
Wentworth Ave. 

=. Zr. Adanıs, 5400 ©. Halited Str. 

Geo. Ken; & bo., Apotheker. 2901 Wallace Ste 

Wallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Chas. Eunradi, Apotheler, 3815 Arcder Une. 

6. Grund, Apotheler, Ede 35. Str. und Arher Ave, 

Geo. Barwig, Apotheker, 37. und Halfted Str. 

6. Zurawätn, Apotheker, 48. und Boomis Str. 

Fred. Neubert, 36. und KHalfted Str. 

Scott & Zungt, Apotbeter, 47. und State Str. 

Ino Balentin, 3085 Bonfield Uve. 

Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str, 

U. Buſſe, 3001 Ardher Ave. 

&. Lenz, Anotheker, 31. Str. und Portland Ave. 

Sorrow & Sterntopf, Apotheier, 5012 Gottage 
Grode Ade. 


* Verlangt Schmidt Baking Co.'s 
rühmlichſt bekanntes Schwarzbrod und 
Pumpernickel. Tel. North 241. 


Finanzielles. 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund 


—— Br ana 
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Beranügungswegweifer, 





mbia—Nad and the Bean Stall, 

d» Opera Houje—Dti5 Gtinner in 
ce Rudolph“. 

8.—Sectet Service. 

er:.—An Yriih Gentleman. 

n. AcSorley's Twins. 

ler.—Sccret3 of State, 

mbra— The Broadway Girl. 


inco 


ESSALSRNDBE am 
> 


Iha 
aiety.— The Girl from China, 
ij o w.—Pulje of New ort. 
Bicago Opera Houre—BVauderille. 
o ptins. —Vaudeville. 
aymarfet—PVaudeville, 
ajonic Temple Root Garden— 
Vaudeville. 

Great Northern Roof Garden— 
Baudeville. 








SLotalberiqht. 


Kuappes Eutkommen. 








Bei einem Feuer, das geſtern Abend 
im Kellerraum der Herberge Nr. 109 
Desplaines Str. auskam, wäre einer 
der Schlafgänger des Hauſes, ein ge— 
wiſſer George H. Geddes, nahezu er— 
ſtickt. Einige Feuerwehrleute, welche 
durch die Fenſter in den Schlafſaal 
drangen, fandenGeddes bewußtlos auf 
dem Boden liegend. Sie ſchafften ihn 
in's Freie, wo er bald wieder zu ſich 
kam. Der durch das Feuer an dem 
bezeichneten Gebäude angerichteteScha— 
den beläuft ſich auf etwa 8200. 

* Dr. Adolf Brodbeck wird morgen 
Vormittag in Gallauer's Halle, No. 
632 N. Clark Str., über das Thema: 
„Die Quinteſſenz der chriſtlichen Reli— 
gionsurkunden“ ſprechen. Vor Beginn 
des Vortrages ſollen eine Arie von 
Händel und ein Theil einer Beethoven'⸗ 
ſchen Sonate vorgetragen werden. Je— 
dermann iſt herzlichſt eingeladen. 


* Zur Zahlung einer Entſchädi— 
gung von $1000 an Marie Walſh 
wurde gejtern im Kreisgericht dieMeft 
Chicago Straßenbahn = Gefellichaft 
berurtheilt. Die Klägerin war vor 
etwa Sahresfrift an der Ajhland Ane. 
beim Abfteigen von einer eleftrifchen 
Car, die fich vorzeitig in Bewegung 
gejekt hatte, zu Falle gefommen und 
ziemlich Tchwer verlegt worden. 


* Yuf der Fahrt zu einer Brand- 
ftätte an der 19. und Ihroop Straße 
Ihlug gejtern Abend an der Kreuzung 
bon 21. u. May Straße der Schlaud- 
farren der Spriben-Kompagnie Nr. 
25 um. James Doyle, der Fahrer des 
Karrens, iſt dabei jchwer verlegt wor- 
ben. 





810 nach St. Louis und zurüd 





Mit der Chicago & Alton Giienbahn, in 
Anbetracht der „Berichieierten Propheten“: 
Farade. Gut für die Sinfahrt am Montag, 
4.Dft. ; gültig für die Nitckfahrt bis Mittwoch, 
6.DOft. Tiket-Dffice: 101 Adams Str. grı.2 


















rer 


— 
errerert 


— 





Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Ein Junge, 16 bis 17 Jahre alt, für 
Milhwagen. 3246 Emerald Ave. 

Verlangt: Schneider an Röcken. Foſter, 174 €. 
Madiion Str. 


Verlangt: Porter für Saloon, junger Mann. 73 
WB. Waihingten Str. 





: Verlangt:_ Eriter Klaffe Furrier für Reparaturen 
im Retail Store. Nahzufragen 510 Diedvinah Nuilde 
ing. jmdi 





Verlangt: Ein Schuhmacher, der im Store helfen 
Tann. 59 €. PBelmont Ave. 





Verlangt: Ein junger Bäder, dritte Hand. 144 
M. Market Str. 


Verlangt: Ein Nunge, der das Zigar ren machen 
erlernen will. 594 Ogden Ave. 














— —⸗ 
Verlangt: Zuſchneider. 186 Jack⸗ 
ſen Str. 


ſtappenfabrit, 


Verlangt: Gin Schneider im Store zu arbeiten. 
645 Blue Island Ave. 
Verlangt: Waiters. 265 S. Flart Str. 


Ver lanat: Mehrere gute Agenten, um einen uns 
entbehriichen Artikel zu verraufen. 1238 N. Meitern 
Ave. und 1112 N. Kedzie Ave, jmmi 

Verlangt: Mann, im Stall zu arbeiten. 2642 Cas 
Iumet Ave. 











Verlangt: Ein junger intelligenter Mann, muß 
enaliſch ſprechen können. Anzufragen am Sonntag 
Qormittag bis 10 Uhr. 144 Osgood Str. 





_Verlangt: Nunge von 16 Yahren im Grocerpitore, 
61 Aujtin Ave. 


Verlangt: Zufchneider und Pelz-Mafchinenoperas 
fors an Seal mund Mint, Guter Lohn. Stetige Ars 
beit. S. %. Ming, 545 W. Avams Str. 


Verlangt: Ein fräftiger Junge, "welcher mit Pfer⸗ 
* a und im Butchergeichäft helfen Tann. 
ot, . Str. 


‚Lerlangt: Stimmbegabte Herren mit Notenkennt: 
n:%, um einem neu gu gründenden Geſang-Verein 
be’jutveten. Bitte vorzuiprehen bei Prof. Raud, 
HN. Lincoln Str., oder bei 2. Schindler, Aus 
rora Halle, Milwaukee Ave. und Quron Str. jmd 


Verlangt: Ein freundlicher junger Mann zum 
Serviren über Mittag. Vor zuſprechen Sonntag 
Morgen 10 Uhr. 117 Dearbern Str. 








: Buch Agenten für Prämienierfe, unter 
Vedingungen. Näheres unter Adr. 154 
‚ Detroit, Michigan. imbi 
Kangt: Tüchtiger Junge von 18 Bi8 20 Aabren, 

Son-fteinmacden, einer mit Erfahrung vor: 
6310 Haifted Str. 





Ber.angt: Anftändiger Mann Für Hausarbeit. 
MW. Nandoiph Str. 
Sanzt: Starker Junge. 498 Wells Str., New 


Vort Farrier. 


Verlangt: Gin guter Vrefler an Shopröden. 374 


tt) 





Verlcugt: Ein junger Mann, der mit Pferden um⸗ 
Zideden verſteht um ſich im Hauſe nützlich zu ma—⸗ 
dm. 35 N. Alhlaıd Ave, binten. 


Deriongt: Ein junger Mann, in der Büderei zu 
b>. cn. 35 Llne Island Ave, 





"want: Ein ftarker reiniher Mann als Portr, 
ei re welcher Deizungskeffel behandeln Tann, vorger 
a: m. Nahzufragen nah 4 Uhr Rahm. Soathiide 
I mer Dal, 3145 State Str. 


Sergangt: Ein junger Mann zum Rödebürften und 
Lügen. 293 Dayton Str. 


Verlangt: Guter Vormann an Gates, 0 ®. Grie 








Veriangt: Gin Junge von 18 Sabren, in der Püs 
decei zu. helfen. 245 W. Chicago Xpe. 

Berlangt: Agenten, um den Luftigen Bote Kalens 
der vow 1898 zu verlaufen. 9. SKrauje, 208 Fifth 
Ane. 14ag, id»* 


2 Verlangt: Netter YAunge, um das Bardiergeihäft 
zu erlerwen. 3428 Halfted Str. Nahzufragen Sonn: 
tags 1 Uhr. : fia 


" Berlangt: Ein ehrlicher ftarker Yunge, ungefähr 
17 Iahre alt. 57% Ada Str., Englewood.  loflw 


Beriangt: Kutfcher für Privathaus, Borter für Ho: 
tei, alleinftehender Mann, der Piano jpielen kann. 
Buther. Omnibus. — ION. Elarf Str. a | 


" Berlapgt: Wi de für Allinois, gute. Pläge 
uno Ah Im le, io" Siiubstn neh E 
x n Joma, re n Do üs 

Mencn, 8 Wartet Ei. —— 































Die Dime Savings Bant. 


Maſſenverwalter Ralph Metcalf iſt 
geſtern von Richter Freeman ermäch— 
tigt worden; das Grundeigenthum der 
Dime Savings Bank im Intereſſe der 
Gläubiger dieſes verkrachten Finanz— 
Inſtitutes zu veräußern. Zu den 
Liegenſchaften der Bank gehören gegen 
200 Grundſtücke in Cook County, 
eine Farm von 360 Acres in Minne— 
ſota, eine von 320 Acres in North Da— 
kota und andere Ländereien. 


ABS 


Nabit’S Select er: 
wirbt fich alle Tage 
mehr Kreunde; es iit von vor- 
süglihem Wohlgeihmadf und 

ſucht feines Gleichen. 















Berlangt: Männer und Frauen. 

(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 

Berlangt: Gute Schneider zum Trimmen und Bai⸗ 
ſten, 2 für Maſchinen, und gute erſte Handmädchen 
an Shopröden. 9, 17. Place. fia 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter Diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Läden und Fabrifien. 
. Verlangt: Maſchinenmädchen an Röchen und Ho— 
ſen. Foſter, 174 E. Madiſon Str. 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 1818 N. 
Oakley Ave. ſmo 





Verlangt: Mädchen an Maſchinen zu nähen. Kap— 
penfabrik, 186 Jackſon Str. 


Verlangt: Krankenwärterinnen und Hebammen, 
die über freie Zeit zu verfügen haben, können ſich 
ein gutes Nebeneinkommen verſchaffen. 21 Quinch 
Str., Zimmer 211. 











Veriangt: Maihinenmädhen und Finijhers an 
Hosen. 21 W. 16. 


Veriangt: 50 oder mehr Operator3 an Dud und 
Erajb Doien und Nöfen. Stetige Arbeit das ganz 
ze Jahr. George 9. Connor & Eo., 171 Canal Str. 

of2—ofl4 


Verlangt: Maihinenmädden an Shopröden. 370 
Clybourn Ave. 








Verlangt: Maihinenmädhen an Givals, Erfah: 
rung nicht nöthig. 868 N. Lincoln Str. 


Verlangt: Gute gelernte Mädchen, an Scal Gar: 
ments zu leinen. 498 Wells Str, 
_ Verlangt: Mädchen um Knopflöher zu machen, bei 
Hand, an Nöden. 564 NR. Aibland Ave. 
Verlanet: Maſchinenmädchen an Röcken. 10 Fry 
Str., 2. lat. 


Reriangt: Majhinenmädhen an Knabenröden. 417 
14. «Str. 





Verlangt: Gute sine und Outfide Finiiher an gu— 
ten Giovafs. 710 Racine Ave. 


Verlangt: Kleine Mädchen, Knöpfe anzunähen und 
andere leichte Arbeiten in Schneiders Werfitatt. Nach- 
zujragen im Ylumeniaden, 34 Eiybourn Ave, 

Verlangt: Erſahrene künſtliche Blumenmacherin 
und junge Mädchen zum Lernen. 240 Wabaſh ÄÜve., 
Simuner 31. 

Berlangt: Lehrmädden an fünftlihen Blumen. Bes 
zablung während der Lehrzeit. 5II N. Wood Str., 
oben. 

Verlangt: Mädchen zum diniihen und Anöpfes 
Annähen, und ein, Hand-Knopflochmacher. 18 Ellen 
Str., Ecke Milwauke Ave. ſmo 

Verlangt: Gute Klei 


zum Lernen. 1813 









ermacherin und ein Mädchen 
Oakdale Abe., 2. Flat. fſa 

Verlangt; Herr oder Dame, um Guitarren zu 
ſtimmen. (Tuner.) Stetiger Platz. 26 Milwaukee 
Ave., Store. fia 





Verlangt: Finiibers an feinen Hojen. 30 Fey 
Str 30iplmw 
Verlangt: 25 Mädchen an Ladies Silt Waifts und 
Efirts. Arbeit nah Hauje gegeben. 631 N. Irving 
Ave. dfja 








Verlangt: Erfahrene Majchinen-Mädden an Hojen. 








179 €. Divifion Ste., Anferberg. dfia 
N /) 
Hausarver:. 
Verlangt: Ein Mädchen von 14—15 Iahren, bei 


einer Heinen Familie auszudelfen. 
Ane., 1. Flat. 


TEN. 


Oakley 








döchin, Ungarin vorgezogen, und 
.637 N. Hoyne Ave. 





ein zweites 
Verlangt: Ein ältliches Mädchen oder Frau für 
allgemeine Hausarbeit. 700 N. Weſtern Avbe. 


Ver langt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
Kein Waſchen. C. E. Limburger, 359 Dayton Str. 





Verlangt: 100 Mädchen für Privatfamilie 470 





Sedawick Str. jmo 
Terlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit. 1857 Melroje Str. jmo 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 895 N. Clart 


Str., 2. Flat. 


‚Verlangt: Ordentlihes Mädchen in Heiner Famie 
bie, bei gutem Kohn. 327 Centre Str., 2, Flat. 

‚VBerlangt: Mädchen für pausarbeit. 3 in Famis 
lie. 34. 567 KRarrabee Str. 


Verlangt: „Mädden für allgemeine Hausarbeit, 
muß zu Hauſe ſchlafen. Nachzufragen Sonntag nach 
3 Uhr. 5508 Green Str. 


Verlangt:, Ein älteres anftändiges Mädchen oder 
Witte, bei einem Wittmann mit Kindern, 1279 
N. North Ave. 

Verlangt: Mädchen in geießtem Alter für allge: 
meine Hausarbeit. Muß Kenderfreundin jein. Guter 
Lohn. 5111 Aſhland Ave., 1. Flat. 

Verlangt: Ein Mädchen, da Sfochen kann. 93 S. 
Cana! Str. 

Verlangt: Ein -Mädchen für Hausarbeit. 608 
Burling Str. Vorzujpredhen Sonntag. 








Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Kausars 
beit. 1123 Wrightwood Ave. 

Verlangt: Zuveriäfliges Mädchen für Heine Jas 
milie, 445 Verhmont Ave., nahe Lincoln Ave. und 
Graceand Ave. 


Verlangt: Gute Reftaurationstöhin, 86, viele Kö— 
binnen, Mädchen für Daus:, zweite und Süchenatz 
beit. Haushälterinnen. 180 N. Clark Str. 





Verlangt: Ein tühtiges Mädden für. Hausarbeit. 
Mıs. Nojenthal, 3302 NHodes Une. 

Verlangt: Deutiches Mäddyen für allgemeinegauss 
arbeit. 3920 Xangiey Ave, 


— 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Binzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sausardenı. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Nahzufragen Sonntags, nah 3 Uhr Nah. 
156, 42 Place, 2, Flat, öftl. von Drerel Boulevard. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kieine Fas 
milie, Gutes Heim. $2 Gehalt. 34 Klifton Abe. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1258 George Str. 








Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnlide Haus: 
arbeit. Guter Kohn. 3352 S. Park Ave. 


Verlangt: Ein gebildetes junges Mädchen oder 
drau, welche Kinder zu beforgen verjteht, für eine 
Yamilie mit drei Kindern, 8 Nahre, 6 Xahre und 
9 Monate alt. Muß gut empfohlen jein. Norddeuts 
iche vorgezogen. 4742 Drerel Boulevard. 








Verlangt: Haushälterin, nur anftändige Perſon. 
Borzujprehen Sonntag, bei E. Keriten, 348 N. Win⸗ 
heiter Mve., 2. Floor. 





Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in Kleiner Familie. 3479 Ellis Ave. 


Verlangt: Eine ältere Frauensperjon ohne Sins 
er, um den Saushalt zu führen. Worzuiprecen 
Sauftag und Sonntag. 119 Edgewood Ave., nahe 
California und Milwaufee Ave. 





Verlangt: Eine Frau zum Wafchen und Reinigen. 
44N. Clark Str., Zimmer 2, Sonntag Morgen von 
9—10 Uhr. 

_ Verlangt: Gin gutes Mädchen 
Hausarbeit. 361 Mohawt Str. 





für allgemeine 


Verlangt: Ein reinliches junges Mädchen aus gu— 
ter Yamilie, für allgemeine Nausarbeit. Darf zu 
Haufe jchlafen. 314 Mebiter zve., 2. Flat. 

serlangt: Gutes Mädchen. Muß kochen, wachen 
und bügeln fönnen. 4760 Champlain Ape, 


PVerlangt: Mädchen für Hausarbeit, von 16 biß 
18 Nahren. Zu erfragen 339 Blue Island Ave. 


Verlangt: 200 Mädchen für Hausarbeit in Heiner 
Privatiamilie. Lohn $3, $4 und 35. 536 N. Clart 
Str. 

Verlangt: 5, Mädchen für zweite Arbeit in Pri— 
vatfamilie. Lohn 5445. 586 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein nettes gebildetes Mädchen als Er— 
zieherin für 2 Kinder, Muß ein gutes TDeutih und 
womöglich franzöftich jprechen und mufifaliih jein. 
Guter Lohn und Anjihlus zur Familie. 536 N. 
Clart Sir. 

Verlangt: Gin gutes Mädchen für Privat. 767 
dairfield Ave. . 
Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 49 
Wilmot Ave, Ede Hoyne Ave. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie. Gute Heim für ein 
ftetig Mädchen. Angemeflener Lohn. Nahzjufragen 
jederzeit. 511 Aihland Boulevard, Mrz. Dr. €. ®. 
Lichtenberg. 














Verlangt: Deutsche Köchin, fompetent, fowie Mäd- 
2» Y ” . . r n 

hen für getwöhnlide Hausarbeit. Hoher Lohn. Nords 
jeite. 1115 N. Halited Str., nahe Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen, welches aut einfach fochen 
und baden fanı, 1932 Barry Uve., Sale View, 


Verlangt: Tiihtiges Mädchen in Heiner Yamilie. 
Zu erfragen Sonntag Nachmittag. 385 Belden Ave, 

Verlangt: Ein gutes Mädchen 
Hausarbeit. 1936 N. Aihland Uve. 

Verlangt: Mädchen, jofort, für Hausarbeit. Gutes 
Heim. Kleine Familie, 3358 Cottage Grove Abe. 


für allgemeine 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. 40 Canalport Ave. 


Verlangt: 16jähriges Mädchen, in allgemeiner 
Hausarbeit zu beifen und bei Kindern. 3548 Eme— 
tald WUve., 2. Flat. 








Berlangt: in Mädchen für gewöhnliche Hausar- 
beit, muß gute Köchin jein. Familie von 3. 303 Bels 
mont QAve., Apotheke. 








Berlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Hausr 
arbeit. Guter Lohn. 3559 S. Halited Str. 
Verlangt: Ein Kindermädden. 65 MW. 21. 


Str. 
Fin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Guter Lohn. 709 W. 21. Str., 1. Flat. 


Verlangt: Köchin. BYoardinghaus, 1427 State Str. 


Verlangt: Junges Mädchen von ungefähr 15 Jah— 
ren zu 2 Kindern und für leichte Hausarbeit. Gutes 
Heim. Zu erfragen heute und morgen. 2369 Clare— 
vn Ave., nabe Montroje Boulevard und Lincoln 
Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemine Hausarbeit. 266 
Shefiield Ave. 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt; Ein großes Kindermädchen, kleine Fa— 
milie. 483 Aſhland Boulevard. 





Verlangt: Ein gutes fleißiges Mädchen für all— 
gemeine Hausarbeit. Gutes Heim. A. Vonhof, 3838 
Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Mädchen für Haus- und zweite Arbeit, 
eſtaurants und Geſchäftshäuſer. 624 W. 12. Str. 

Verlangt: Mädchen, im Reſtaurant aufzuwarten. 
1097 Milwaufee Ave. 











Stellungen funsen: Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Ehrenhafte junge Frau juht Stelle als 
Haushälterin, ift in aller Arbeit bewandert und fann 
die beiten Zeugniflfe vorweijen. Zu erfragen 11 Burs 
ling Str, ie {| — a... 
Gefucht; AlleinſtehendeFrau ſucht Stelle als Haus⸗ 
bälterin bei Wittwer. 576 W. Lake Str., 2 Trep⸗ 
pen, bei Aihland Ave. f 

Gejuht: Eine erfter KlafeWiener Köbin jucht pais 
fende Stelle in Privatjamılie. $5 oder 86 Lohn. 
Kein Waſchen. Zu erfragen 586 N. Clark St 
“ Gejuht: Tügtige Köfin, jelbitfändig, juht Stelle 
für Reftaurant oder Saloon, Adr. ©. 684 Abendpoft. 
Geſucht: Erſter Klaſſe deutſche Köchin, ſowie Mäd⸗ 
chen für gewöhnliche Hausarbeit juchen Stellen in 
gutem Privathauſe an der Nordſeite. 1115 N. Hal⸗ 
ſted Str., nahe Lincoln Ave 


Geſncht: Aeltere deutfche Frau ſucht Stelle als 
Haushälterin bei einzelner Dame oder auch Herrn. 
Adr. G. 664 Abendpoſt. 

Geſucht: Wäſche zum Waſchen und Hausreinigen. 
755 Southport Ave. 














Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit ın 
Heiner Familie, 994 N. Oakley Ave. 

Verlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. 1200 
W. 13. Str., nabe Leavitt Str. fia 

DVerlangt: Nettes junges Mädchen fir leuchte 
Hausarbeit. 2962 Wabajh Ave., Flat 2. fia 





Verlangt: Alte Frau für gewöhnliche Hausarbeit. 
322 Ravenswood Park Ape,, nahe Noble Ave. ff 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, zweite Ar: 
beit, Köchinnen u. j. w. können umentgeltlich die bes 
ſten Plätze erhalten durch das deutihe Vermittlungss 
bureau, 304 Garfield Ave, zwijchen Fremont und 
Dayton Str., Nordjeite, Hiplm 


ET eiserne 

Verlangt: Eine Wittwe mit nicht mehr wie einem 
Kind, sent, ————— bei einem Mitt: 
wer mit einer verwachienen Tochter, Man adreilire 
Lod Bor 2, Blue Island, AL. fimo 

Verlangt: Ein NKindermädden. 460 ©. Sanga⸗ 
mon Str., 3. floor. Ha 








Verlangt: Mäpdden für gewöhnliche hansarbeit 
und zweite Arbeit. Ködinnen, Derrichaften Tünnen 
gute Mädchen befommen. Früher 687, iegt 674 ©. 
Halfted Str. lof2w 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen für Saloon und 
Boardingbans. Südivelts&de 40. und Bmier Er. 

fia 


Berlangt: Mädchen für Sausarbeift, Keine äs 
ſche. Lohn $2. 86 €. Fullerton Nive. u 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarb it. — 
Gutes Sim. 969 W. Madijon Str., * Flat. dfm 





— — 


Verlangt: Viele Madchen fur Gausarbeit. #3, $4, 





6. 599 Wells Str. 3iplo 
Verlangt: Kühinnen, Mädchen für Hausarbeit 


und zweite Mrbeit, Haushälterinnen, eingemanderte 
Mädchen erbalten jefort gute Stellung bei bovem 
Lohn, in feinen Privatfamilien, durch das deutjche 
und jlandinaviihe Stellenvermitilungss-Bureau, 599 
Wells Str. Mrs. E. Runge. 13jplm 

BVerlangt: Köchinnen, Mädden für Sausarbei 
und zweite Arbeit. SKindermädchen m * 
gute Stellen mit bobem Sohn in den feinften Pris 
vatjamilien der Nords und Eüdjeite durch das Grite 
deutfche VermitilungssInftitut, 586 N, Klart Eı:. 
früber 545. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tei.: 408 
North. —X 


Ed: 
Verlangt: Sofortt, Köchinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein— 
—— — fürn — Vlãtze * den Je 
en Familien an jeite, Per bobem bn. 
ib Otims, 35 82. Gier, made RS übe. 


Gefucht Selbftitändige Perfon juht Stelle für 
Hausarbeit. 199 W. Dipifion Str., Gde Aihland 
Ave. 


 Sejuct: Frau juht Stelle als Saushälterin, Bus 
te Referenzen. 193 Centre Str., 1. Flat. 


Geſucht; Frau ſucht Waſchplätze oder Hausreinma⸗ 
chen. 75 Goethe Str., hinten. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für algemeinegause 
arbeit. 372 Garfield Ave. 


Geiuht: Ein erfahrenes SHausmädden juht Stelle. 
405 Wells Str. 

Gejuht: Mädchen juht Stelle in Meiner Familie, 
feine Kinder, 344 Clybourn Avbe., binten. 





Geſucht; Gute Kleidermacher in jucht Beſchäftigung 
außer dem Hauſe. 2%. Hanjen, 886 Nacine ve. 


Gefucht; Eine gute ſparſame Buſineßlunch-Köchin 
ſucht Stellung. 2090 Larrabee Str., oben. 


Geſucht: Gut ſituitte Hausbälterin, Köchin und 
Sausmädden judhen Stelle. 18 RN. Clark Str. 


Geſucht; Plãhe zum Waſchen, Bügeln und Bus 
gen. 69 Biffel Str., binten, oben. 


Gejuht: Ein altes arbeitiames Mädchen wünjcht 
Stelle als Haushälterin bei einem Wittiver mit 
Kindern, aufder Meitjeite, oder bei 2 alten Zeus 
ten, aute Heimath Hauptiache. 100 JomwaStr. 

Gejuht: Anftändiges Mädchen jucht ftetinen Platz 
in Heiner Familie, fieht mehr auf gutes Heim als 
auf hoben ‚Xohn. Süpjeite vorgezogen. 33 Mils 
waufee Ave. 


"Sefucht: Eine alte Witwe Jucht Selle als Haus: 
bälterin bei Wittwer, mit Familie. 786 MW. 21. 
Place, hinten, 1. Flat. fia 











Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort) 





Zu verfaufen: 1 ihöne KüchensRange mit Aufjak, 
1456 Wellington Wpve., 2. Flat. 


100 Baar fauft 10 Zimmer dampfgebeistes mö: 
blirtes Flat. Zentrale Yage. Adr. R. 29 Abends 
poit. 


Auktionsverlauf von Möbeln, Teppichen, Ranges, 
Hcaters etc, Dienftag, den 5. Oktober, 10 Uhr 
Vorm. Pferde, Wagen und Harneb, W435 Went: 


wort ve, Dan Long, Yultionator. 


_ Zu derfaufen: Kauspaltungsgegenflände und Mös 
bei, gut erhalten, billig, wegen Aufbruch. 21 Daie 
lace, nahe 3, Str. zwiihen Paulina und u. 
tt. m 








Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Gejuht: Cakes-Bäcker, Ornamenter, ſucht Stel: 
lung. Adr. 3. 88 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein deutſcher Mann ſucht eine Stelle 
für Stüchenarbeit, ift beivandert mit der Arbeit. Adr. 
3. 862 Abmdpoft. 


‚Qunger Maun, 2 Jahre alt, vor 3 Monaten 
gingewandert, jucht irgend eine Beichäftigung. 8501 
Buffalo Ave, South Chicago, Feuermann. jmo 


Gejucht: Aeltliher Mann, kann mit Pferden um: 
geben und alle Hausarbeit thun, jucht Stelle. Sieht 
mehr auf Heim als auf hohen Lohn. Nüheres 35 
Mohawf Str. 


Geſucht: Ein fleißiger Mann juht Stelle, um 
Vierde zu bejorgen oder jonitiwelche Arbeit. 156 N. 
Carpenter Etr., M. Stwared. 


 Gejugt: Ein junger Mann juct eine Stelle, um 
Wagen zu treiben. Adr. 3. 801 Abendpoſt. fia 














Stellungen fuden: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Gejuht: Aunger Mann und Frau, Oefterreih:Unz 
gar, der Mann ift eriter Klafle Fleiichbader, Gro= 
cer und PBratenfoh, die Frau fanı gut fochen, was 
fen, bügeln, ohne Kinder, fuchen Stelle zufammen. 
Adr. ©, 102 Abendpoft. 





Zu vermiethen. - 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 3 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: QYutcherjhop, Wirtures, Wohnung 
und Stall, beite billig. 81 Gortland Str., 
Nordiweitjeite. 


Lage, 
Zu vermiethen: Eine freundlihe Wohnung, 68 
Gardner Str. 


Kaden und 4 Zimmer mit Stall, 
Ave, 


gu vermietben: 
$15. 462 Soutbport 


Zu vermiethen: Schöner Store, billig. 1211 Armi— 
tage Ave. 





Zu vermiethen: Großer Ed-Store mit Bajement, 
Etall und Flat. 189 Elybourn Ave. 


Zu vermiethen: 4 feine Zimmer im Bridhaus, an 
ruhige Familie. 27 Giybourn ve. imo 


ni 


gu vermiethen: 636 Milwaulee Ave, Laden mit 
großer Halle und Niühne dahinter, und 6 Zimmter 
Klat darüber; wird nah Wunich dekoriert. Schlüffel 
in 6%. Billige Miethe. — 676 S. Halfted Str., 
Nodoit:Ede 17. Str., aroßer Laden mit 4 Zimmer 
Flat dahinter; nur $25. Offen. 2. F. Klein, 107 
Dearborn Str. 1925,2%9,300f2 





Zimmer und Board, 
(Ungelgen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.} 


Zu vermietben: Großes möblirtes Zimmer an tus 
bige Leute. $1.35. 395 W. Randolph Str. 

Zu bermietben: Gut möblirte Zimmer bei anftäne 
diger Frau. &4 Waihington Str. 








Zu vermieihen: Gin großes Frontzimmer mit 2 
einichläfrigen Betten, über einer Wpothefe, für 2 
anftändige Mädchen oder Herren, 3 Car-Linien. — 
Nahzufragen 725 Elfton Wpve. 





Zu vermietben: Freundlih möblirtes Front: und 
Mittelzjimmer bei rubigen Leuten, an anftändigen 
Herrn. Separater Gingang zu jedem. 242 Lincoln 
Ave., nahe Yarrabee Str., Top Flat. 


Verlangt: Anitändige Boarders bei alleinftepender 
Krau. 795 R. NRobey Str. 

Verlangt: Boarder in Privatfamilie. 0 WM. 21. 
Etr. 











Ein oder zwei ordentlihde Männer lünnen Koft 
und Xogis erhalten. Bad und Gas. Kleine Yamilie. 
244 Mohawf Str. 

Zu vermiethen: Schön möblirtes Zimmer mit_als 
fen modernen Bequemlichkeiten. 641 N. Clark Str. 

Verlangt: Noomers und Boarders bei Wittwe. 
667 Xarrabee Str. 





" Berlangt: Bvarders in PBrivatjamilie. 486 W. 


ChHicago Ave. 





Zu vermiethen: Möblirtes warınes Frontzimmer, 
alle modernen Bequemlichteiten. 398 Wells Str., Ecke 
Divifion Str. 


gu vermiethen: Gin großes Zimmer, paflend für 
Zwei, bei alleinitehender Witwe. 205 Cheftnut Str. 


Zu vermiethen: Möblirte8 Zimmer, mit oder ohne 
Board. 84 Mohamt, Str. 


Rerlangt: 2 Boarders in Privatfamilie. 51 R. 
Albland Ave. 


PR vermiethen: Möblirtes Zimmer. 355 North 
be. 


vVerlangt: Zwei gute Boarderd. 6, 12. Boules 
bard. 


Verlangt: Ein Boarder. 377 Cornell Str. 














Etr., Ede Divifion Str. 
SE NE Er nd a 
gu vermiethen: Helles Zianmer mit Board, Dampfs 
deiung, Gas, Bad. Privatfamilie. 81 Cleveland 
de. dia 





- Schöne möplirte Zimmer, moderne Bequemlichz 
feiten, mit oder ohne Board, zu vermiethen. 429 
LaSalle Ave. 29iplmw 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Saloon zu mietben gejuct. Areflice mit Bedins 
gungen R. %08 Abendpoft. 

Butcher-Store zu miethen geſucht, faufe au au 
leihte Abzahlung. Guftav Kable, 433, 4. Str. 











BVierde, Wagen, Hunde, Bögel ı« 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu verfaufen: Gin gutes Pferd. 613 Sedgwid Str. 

dia 

449 





gu verfaufen: 2 gute Pferde, fehr billig. 
Rumjey Str., nahe Augufta Str. 


Ausverkauf, Pony, QYugay, ichönes Meines Nferd, 
für Damen, merifanifcher Reitjattel, billig. 953 Eiys 
bourn Xpe, 


Zu verfaufen Gin leichtes Geſpann Pferde, mit 
ri und Topiwagen, guter Näufer. 332 E. Bels 
wiont Xpve. 


 Ausverfauf: $20 tauft gejundes ſchones Pferd, 810 
ſtarles Bugay, $2_Gejchirr, leichter Topiwagen, bilz 
lig. ööt Didjon Str. 


Zu verfaufen: Gutes Pferd, feines Pony, Erhreb: 
ae, Buggy, ZTopmwagen, billig. WI R. Robey 
F 








Muß verkaufen: Billig, 2 ſchnelle Pferde, Top⸗ 
Bugoy, Erpreßwagen, Vjerde Geſchirre. 12 Homer 
Str., nahe Robey Str. 


” fauft Pierd, leichten Wagen und Harneb. 473 
Lincoln de, 


Berlangt: Ein gutes Buggppferd. 270 Dayton Str. 





‚Bu dverfaufen: Ein Deliverppferd mit Geſchitt, 
billig. Vorgujprechen 49 Fremont Str., Store. 


Mus verkaufen: Billig, 3300 Pfund Gejpann, 
Rappen, 2600 Piund Geipann NRotbbraune, 5 Eleine 
Bierde und Beichirre, 2 gute Ponies, 1 Phaeton. 
975 Milwaulee Ave. 


Muß verkaufen: Sofort, Eroreb-Bierd, Geiditr, 
Jugar⸗Geſchirt, Higiges Buggy. 159 Miimwaufee 
ve. 





Verlangt: Leichter guter Topmwagen, jowie Yeichs 
tes Geichirr. 2595 N. Leavitt Str., Ravensmwood. 








Zu verfaufen: KRanarienvögel, gute Roller. Hilf,, 
571 Lincoln Ave. 


Zu verkaufen: Einſpänniger Farmerwagen mit 
Harneh. 202 Edgewood Ape., naye Milwaufee und 
Qullerton Ave, 


Dub verkaufen: $100 für einen neuen, modern 
gebauten Wildiwagen. 5435 Late Ape. H 


Wagen, Puggies und Geidirre, die gröhte Auss 
wahl ın Chicago. Hunderte don neuen und gebrauds 
ten Wagen und Buggies von allen Sorten, in 
———— wu. was a en ie a 
e find nicht zu bieten, Thie char as 
— Une, iBjepim 


Geihäftsgelegenhbeiten, 


(Ungeigen unter biejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Aultion. 


Wholejale und NetaileBäderei, 6846 S. 
Straße, Montag, den 4. Oftober, 2 Uhr Nachm., 
an Ort und Stelle. Wall Gaied, Show Gaies, 
Gounters u. j. w. 4 Wagen, 4 Pferde und &Dare 
neb. D. Long, Aultionator. 











Halited 


‚gu verkaufen: Zigarren: und Candy=Store. Billig. 
869 Zarrabee Str. 





Zu vertaujhen: Gin Property für einen guten 





Saloon. Näheres bei 3. Klein, 148 LaSalle Str. 
Zu verlaufen: Gd-Wirthichaft, nähft zur Mare 
weil Str. Molizeiitation, billig. Gutes Geſchäft. 


Näheres 615 S. 

Zu verkaufen: Billig, 4 Kannen Milchroute, jun— 
ges Pierd, seiner Wagen, frankyeitshalber, Norde 
teite. John Schwarz, 131 Ward Str, jdfr 


Sangamon Str. 





gu verfaufen: Billig, 


Saloon mit PBoardinghaus. 
Guter alter Piat. 329 i 


Bine Island Ape. imo 
Bu verfaufen: Ed-Saloon mit Yitödigem Haus und 
ot. $5M) Anzahlung. Großer Bargain. John Klein, 
8 Laſalle Str., Bajemen:. 


ei 


gu verfaufen: Kafjee-Gejhäft, billig, wegen 
reite. 897 Soutbport Ave, 


Ab: 


Zu verfaufen oder zu vertaufchen gegen Lot oder 
Aderland, ein guter EdAjaloon, Gigenthümer bat 
2 Gejhäfte. RI W. 2, Str. 


gu verlaufen: Gute Milhroute. 760 W. 2.5tr. 
“fl 


Zu verkaufen: Candy-, Tabak-, Stationery-Store 
mit Wohnzimmer, billig. 9 Clybourn Ave. 





Zu verkaufen: Eine kleine Grocerh, Candy und 
Bäckerei. 218 Vine Str. 





Zu verkaufen: Bäckereigeſchäft, für 8400. — Guter 
Umſatz garantirt. Adr. A. Belz, c. o. Abendpoſt. 

Zu ver kaufen: Delikateſſen- Candy-, Zigarren-, 
Tabak: und NotionStore. $150. 473 Larrabee Str, 

Kleiner Schuhftore mit gutem Repairing ift ver 
gen Abreise billig zu verlaufen. 524 Larrabee Str. 

Zu verfaufen: für 5250 kauft ihr Bäderei, Delis 
fateffen=, Gonfectionerpe und Groceryitore etc, Sonns 
tag vorzuiprechen. 351 Webiter Ave. 











Yu verlaufen: Privat Wurftroute, nahweistich gu⸗ 
tes Geſchäft, auch eiſernes Rauchhaus und Fleiſch— 
Chopper. 384 Clybourn Ave. 


Zu verkaufen: 4 Kannen Milchcoute, ſofort. 4682 
Aflhand oAve. 

Zu verkaufen: Ein kleines Milchgeſchäft an der 
Nordſeite. Adr. T. W. 46 Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Butcherſhop, guter Platz. 1262 Cly⸗ 
bourn 'Ave. ſmo 

Zu verkaufen: Bäderei, gute Ecke. Näheres 719 
W. Chicago Ave. 








Zu verkaufen: Preitwürdig: Ein Stidereis, Fancy— 
und MWollwaarengejchätt in guter Tage und mit lang: 
jähriger auter Kundichaft. Uriahe: Alter und 
Kränktlichkeit. Adr. E. 354 Abendpoſt. mja 


‚Butherihbop billig zu verlaufen, janmımt vollftäne 
diger Einrichtung, mit guter Kundichaft, Wohne 
baus und Stall dabei. Preis für das Ganze 81300. 
8500 Anzahlung verlangt. Bei I. War, Bor 598 
Grand Haven, Mich. 25ipdia 


Zu verfaufen: Gin aut eingerichteter Saloon mit 
ichöner Wohnung, billige Mietpe, it wegen Perbhält: 
niffen billig zu verkaufen. Bute Gelegenheit fir 
ein gutes Deutsches Ehepaar. Nachzurfragen in der 
Northweitern Pranerei, Elybourn Ave. djm 


Zu verfaufen: Einer der beiten Gdjaloons, altbes 
fauntes Gejchäft, prachtvoll eingerichtet, beite Lage 
an 12. Str. Boulevard, gute Bedingungen, 3. Klein, 
148 ZaSalle Str., Bafeınent. dia 


Zu verfrufen: Billig, eine Bäckerei iu Wilwau— 
fee. Diietbe niedrig. Anzufracgen 204 W. Didifion 
Str. fſa 


Vatente er wirft, Patentanwalt Sing er, 56 5. Ane.* 








Perſönliches. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dns Bort.) 





Ulegander: Gebeimpoliygeiigens 
tur, R und 9 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, uns 
terjuht alle unglüdlichen Yamilienverhältniffe, Ehes 
ftandsfäle u. f. mw. und jammelt Veweije. Diebftäp: 
le, Räubereien und Schiwindeleien werden unterjucht 
und die Ehuldigen zur Recenichaft gezogen. Ans 
fprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier 
Rath in Rehtsiachen. Wir find die einzige deutsche 
PolizeiAgentur in Chicago. Sonntags vifen bi8 
12 Uhr Mittags. 2m* 


Löhne, Noten, Miethe und Shuls 
den aller Art jchnell und ficher follektirt. Keine Ges 
bübr, wenn erfolglos, Cifen bi3 6 Uhr Abend und 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Eng: 
liſch geſprochen. 2lipe 

Bureau of Lam and Collection, 
Simmer 15, 17—10 Waſhington Str., nabe 5.Ave. 


9. Beterion, Mogr. — Wim. Schmitt, Advofat. 
Köhne, Noten, Rente und faule Schulden aller Art 
prompt kollettirt, Schlehte Mietber binausgejest. 
Keine Bezahlung wenn erfolglos. Vorzuiprehen 76— 
78 Fifthb Ave, immer 8. Office-Stunden 8 Uhr 
Morgens bis % Uhr Abends. Sonntags 8 Uhr Mors 
gen3 bi3 12 Uhr Mittags. George Haas, Konitabler, 





Walter Buhmanı, Manager. 18jpim 
Geld fihnel Follettirt auf Eure alten Noten, 


Audgments, Zobnanjprühe und jchlehte Schulden; 
Ahr braucht kein Geld Für Gerichtsfoiten oder Ges 
bübren; alle Geihäfte von tüchtigen Advotaten bes 
forgt; durchaus gebeim; Auskunft und Rath bereits 
willigft gegeben. 128 LaSalle Str., Zimmer 6, Sons 
ſtabler Reets. 2otlm 


Löhne, Noten, Miethe und Koftrechnungen, alte 
Judgement, für arme Leute folleftirt. Wovolaten 
und Sonftabler, um jojort allen Fällen ihre Aufs 
merfjamfeit zu ichenfen. Keine SKoften wenn erfolg 
103. 181 LaSalle Str., Zimmer 6. Bewahrt 
Euh dieje Anzeige auf. Siplm 


— Lleidermaden — 


S. %. Taylor3 Schule für franz. Kleidermahen 
und Zujhneiden, 0 E. Waihington Str. — The 
S. T. Taylor Spitem ift das einzige Spftem in 
der Welt, welches ein erfolgreiches Kleidermachen er: 
mögliht. € ift leicht zu erlernen. Damen: und fine 
derkleider jeder Art find darnacd zu jchneiden. Damen 
machen Kleider während fie lernen. Wir machen die 
feinften Wrbeiten auf PBeltelung in der Stadt. — 
Sranz. importirte Mufter der neueften Moden nad 


Maß geſchnitten. 
18ipl S. T. Taplor Co., 
Unſere Lehrer find erſter Klaſſe Kleidermacher. 


Jadſons Syſtem, leider zuzuſchneiden, 
iſt jezt in den eleganteften Gtabliffements in Chis. 
cags in Anwendung, mit Ausichluß aller Rarıen 
und Majchinen; hat auf der Weitausitellung für jeis 
ne Ginfahheit und Atkuratefie einen Preis gemwons 
nen. Leicht zu_lernen. Unjere Schüler erlangen hohe 
Preiie oder fih gutzahlende Stellungen. Schüler 
machen während der Lehrzeit Kleider, Tailor Gomn3 
u. j. mw. Neueite franzöfiihe Mufter nah Mack zus 
geihnitten. 09 State Sir. Bagli 

Potters Kanzdi. Zuichneide-Afademie, 182 
State Str., Iehrt Die ganze Kunft des Zuichneidens 
und Unfertigen3 von Kleidern. Richtiges Schneiders 
Epitem; nur $10; das Heinfte, billigfte, einfachlte, 
volltommenfte; Heften, Fiichbein einieken, garni 
ren, ausftatten.  Schitfer machen Kleider für fich 
felbft, während fie lernen. Unterjucht 8 17jlimi,dım 











Kleider gereiniat, gefärbt und reparirt. Holen 40c, 
Sandichuhe 5c, Drefies $1.0. Nicht abgebolte Aus 
züge und, Weberzicher zu verfaufen. Spottbillig. — 
wärberei, 110 E. Monroe Str., Columbia Theater 
Gebäude. Bipln 


Der junge Mann, welcher vor 2 Wochen bei mir 
dorjprad, joll wieder fommen. 325 Hudjon Ave. 


i Banda Oblendorff 
wird erfucht, ihre Adreffe unter G. 669 an die 
Abendpoft zu jenden, betreff3 ihres Brief vom 9. 
September 1897. i 

Mid M. Hilger wird gebeten ihre Adreffe unter 
3. 872 AUdendpoft einzujenden. 


_Batente erwirkt. Patentanwalt Ginger, 56 5.4pe.* 











Mıs. Margaretd wohnt jeht 072 Milmaulee Ave. 
Mipim 
nen. 
— — — — 
Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort) 





Verlangt: Ein ebrliher Mann mit $150 Kapital 
als Xheilbaber in eriter Klafie Grocery:, Geflügel: 
und Deiikäteffen-Store. Braucht fein gelernter Kaufs 
mann zu jein, da die Eigentbümerin das Gejchäft 
veritebt. Nur einer der etwas Erfabrung hat und 
willens ift zu arbeiten, Tann fiherlich $50 den Monat 
eriparen, da wir die Urberr allein tbun. Um nähere 
Auskunft zu erfragen unter 2, 106 Abendpoft. 


Berlangt: Dame oder Kerr mit 8350, al3 Theilhes 
ber in gutem Xags und Nachtgeihäfte, . 101 
Mbendpof, 





















Geld, 
(ngelgen unter diejer Nubrit, 3 Cent$ das Merk.) 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m. f. m, 
Kleine Unleihen 
von $20 bi3 $400 uniere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg. wenn wir 
die Anleihe machen. ſondern laffen diejelben im 
Ihrem Befig. 

Wir haben das 
größte deurihe Gejhäft 
in der Stadt. 

Ale auten ebrlihen Deutihen, fommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. hr werdet e3 zu Gurem 
Vortheil finden bei mir vorzujprechen, ehe dr 
anderwärt3 bingeht. Die jierfte und zuperläfige 

Bedienung zugefichert. — 


10201} 128 taCalk 


Chicago Mortigagex 
Chicago WMortgage Sovan 


rend, 
Ne str.. Bimmer 4 
o an Co., 
6o., 








175 Dearborn EStr., Binimer 18 und 19. 
derfeibt Geld in großen oder Heinen Summen, auf 
Sauspaltungsgegenjtände, Pianos, Bierd:, Wagen, 
fowie Yagerhausjceine, zu jchr niedrigen Baten, 
auf irgend eine gemwünjcie Zeitdauer. Gin beites 
biger Theil des Darichens Ian zu jeder Zeit zus 
tüfgezablt und tadurdh die Zinſen verringert Wers 
den. Kommt zu mir, wenn Ihr Geld nöthig babt. 

Chicago Mortgage Loan So., 
Chicago Vortgage Loan Go, 





Str, Zimmer 18 und 19, 


175 Dearborn 1lap* 





$25 5i8 85000 zır verleihen am Leute im bejleren 
Stande, auf Mövel, Pianos u. j. w., ohne diefelben 
zu entfernen, zu den niedrigften Raten, in Sums 
men nah Wunich. Wıleiben für lange oder furze 
Zeit. Kleine Anzahlungen angenommen und Koften 
reduzirt. Geſchäfte verſchwiegen. Sprecht bei uns 
vor. DO. CBoelder Leib⸗Agent. 70 Lasalle 
Str., 8. Stoch, Zimmer 834. Deutſches — . 

E l 





Boyunahder6üpdjeite 
gehen. wenn Jhr billiges Geld haben könnt auf Mds 
bel, Vianos, Pferde und Wagen, Lagerhausijceine, 
von der Nortbweitern Mortgage9oan 
Eo., 465—67 Milmaufee Üde., Ede Chicago Wpe., 
über Schrorders Drugitore, Zimmer 53. Offen bis 
6 Uhr Abends. Nebint Elevator. Geld a 
a 


in beliebigen Beträgen. 
gu verleib n——— 450 bis 80,000. 
Niedrige Raten. — Prompte Bedienung. 

Zuveriäflige Leute mögen fih wegen Anleihen auf 

verbefiertes Stadteigentbum an uns wenden, au 

feines Vorftadtsuigentyum in Wetraht gezogen. 
Rhodes Bros & Co, 9 Waihington Str. 
17iplm 





Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hypotheten 
von 44 Prozent au, tbeil3 ohne Kommiifion. Zims 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str. Nach 
mittags 2 Uhr. Refideng 42 PBoromac Ave, Bormits 
tag3. ag? 





Geld zu verleipen auf Möbel, Pianos und jonftige 
gute Sicyerbeit, Niedrigjte Raten, ehrliche VBebands 
lung. 534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Xafe Biew, 
nz? 


Geld zu verleiben_auf Grundeigentbum, gu 4, 5 
und 6 Prozent. 9. ©. Peo, HIN. Wincefter Ave., 
ein halber Blod nördlich von W.Chicago Ave. 3Nap? 

Geld ohne Kommijlion. Eine große Summe zu 
6 Prozent zu verleihen. Ebenfalls Geld zu 5 um 
5 Prozent, BausAnleihen zu gangbaren Raten. 9. 
©. Stone & Co... 6 LaSalle Etr. löm® 








Geld zu verleihen zu 5 Prozent Sinfen. 8. F. 
Ulrich, Grundeigenthums- und Geſchäftsmakler, 
Room 601. 100 Waſhington Str., Steuerzahler 
Schutz-Verein. 17fe* 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthbum, in Heinen 
und groben Beträgen, zu den niedrigiten Zinſen; 
auch YausAnleiben gemadht. Eprecht bei uns vor, 
ebe Ihr ſonſtwo nachfragt. S. Schallmann & Go., 
Zimmer 1100, 138 Waſhington Str. WMſplin 

Möchte 8400 an 50 Lots (5 Acres), welche ſeiner— 
zeit mit 8200 jede verkauft wurden, degen hohe In— 
tereſſen für 6 Monate borgen. Würde Grundeigen— 


thum verlieren, falls Geld nicht aufgetrieben wer: 
den fann. Diskretion Ghrenjahe. Adr. 8. 870 
Abendpoſt. imo 


Traudt Jbr Geld? 

Mir haben Geld zu verleiben in Summen bon 
EN aufmwärt3 auf Grundeigenthum, zu billigiten 
Raten. Wir verfaufen und vertaujchen Häuſer und 
gotten jhnell und zu Eurem Bortbeil. Wm. Freu: 
denberg & €o., 157 Dearborn Str., immer 510, 
nah 5 Uhr Abends 1534 N. Clart Str. Tip,dojlm 
auf 
5 und 6 Bros 
Divifion Str. 
20ag, dd” 


Brivatgelder zu verleihen, jede Summe, 
Grundeigentbum und zum Yauen, Zu 
zent. G. Freudenberg & Eo., 12 ®. 


Zu leihen aefuht: KO, ohne Kommiſſion, auf 
ein Örumdeigentbum, das FR Miethe den Monat 
einbringt. Adr. 3. 874 Abendpoit. 

Zu leihen gejucht: H1000 für 3—5 Yahre, auf ers 
fte Hppotbef, Grundeigenthbum. Adr. €. 355 Abend: 
poft. 

$1200 zu leihen geiucht von Privatperionen. Gute 
Sicherheit. 32 €. Nortd Ave., Flat 9. 

Geld zu verleiben ohne Kommiffion, von 5 Pros 
zent an. Zimmer 4, 59 NR. Clark Str., Ede Midi: 
gan Str. Charles Stiller, 20flw 

Zu leihen geſucht: 81000 auf erſte Hypothek, auf 
Dat Part Property. 1112 R. Kedzie Ave. 

0-80, 1500, Privat:Darleihen, gegen 6% 
Binjen zu verleihen. Shmidt & Eljer, 22 Lincoln 
Ave. 





3u leihen geiucht: KI6M ohne Kommiifion, auf 
erſte Hypothel. Adr. R. O7 Abendpoft. 
The Equitable Truſt Co. 185 Dearborn Str. 
Geld zu ver Teihen auf derbeſffertesGrund⸗ 
eigenthum zu gewöhnlichen Raten. The Equitable 
ruft Company, 185 Dearborn Etr. 151111 








Unterricht. 
Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents da8 Wort.) 





EGnglijhe Sprache für Herren und Das 
men in SKleinklaffen und privat, jomwie Buchhalten 
und Handelsfächer, befanntlich am beften gelehrt im 
N. W. Buſineß College, 92 Milwautee Uve., nahe 


Raulina Etr. Tags und Wbends. Vreiſe mäßig. 
Beginnt jetzt. Prof. George Jenſſen, Prinzipai. 


l6n,ddja® 

Gründlihen engliihen Sprahunterrricht ertbeilt 
Herren und Damen, jhnell und billig Prof. Moeller, 
EN. Halftev Str. 18ip4ja 





Gründliher Unterriht im Schnittzeichnen, Zus 
fhneiden und Kleidermachen wird ertbeilt von einer 
eriten Wiener Schneiderin. Mr3. Olga Goldzier, 50 
Wisconfin Str. ip,imi,im 


Brof. a. 2%. 











Obmwald, hervorragender Lebs 


ter in Violine, Piano, Zither, Mandoline, Guis 
tarre. Leltion dc; Initrumente geliehen. 9 Mils 
waufee Une. 29ip3m 


Gründlichen ither-Unterricht exheilt 
9. Herz, 1056 W. 12. Str., nabe Ogden Woe., 26: 
jährige Erfahrung, nur al3 Zitherlehrer, 3.bt Gas 
rantie für Erfolg. Auch Abendklaſſe. Sipim 

Tanzichule, Schiller Klubbaus, 601 Well Str.— 
2.00 monatlih. Walzer, Reverie und afle neien 
Tänze jorgfältig gelehrt. Feine Halle mit allen Bes 
quemlichfeiten zu vermiethen. Hip—14of 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 





J 





Geihleht!:, Haut⸗ und Blutkrankheiten, 
alle anderen chreniſchen Leiden ſchnell. 
dauernd geheilt. Satisfaltion garantirt. 
ler8. 108 Wels Etr.. nabe Obio Etr. 





Pianos, mufifalifhe Inftrumente, 
(Anzeigen unter dieier Arbrif, 2 Cents das Wort.) 





10.00 
233.0 
2.0 


75.00 


Dieje Preislifte jchliebt die ganze Pias 
no= und Orgel:Tage ein. 
Von den einjahiten gebrauchten Anftrus 
mente bi zun größten Srunftwerfe. 
Wir geben Euch das Meifte für Euer 
Geld, weil wir Fabritanten find. 
Mir verfaufen nicht an Bwiichenhänds 
ler, aber direft an das PBublifum. Wir 
garantiren, dab Ahr Euer Geld ipart. 
Wir haben jeh3 famoje neue Pianos, 
unter denen br wählen fönnt. 
Jedes ein „Leader“, 
Dallet& Davis Deder & Sm 
Baldwin ECllington 
650.00 DalleyGem Waverly 
1000.00 Können nebeneinander verglichen iwers 
den, Zu dermietben, flimmen, repariren etc. etc. 
Halle & Davis Co., Fabrifanten, 
39-241 Wabajh Avenue, GEde Jadjon Str. 
Sabrif Bofton, etablirt 1839. 2p* 


30.0 
400.00 
450.00 
0. 00 


— — 
yız 
x 
= 





Nur $75 für feines importirtes Upright Piano, 
Stuhl und Dede. Aug. Groß, 682 Wells — 
o 








ſKaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent dad Work.) 


Zu verfaufen: Einrichtung für Rektaurant, billig. 
67 Elybourn Ade., 2. Flat. 





Bicyeles, Nähmaihinen 2c. 
(Anzergen unter diejer Rubrik, 2 Gents dad Wort) 





faufen gute neue „Hıgyarm’-Nähmajhine mit 
Er ne fünf Xabre Garantie, Domeftie 
$25. New Home $25. Singer $10. Wbereler_ & BWiljoa 
810. Eldridge $lö. White $15. Domeftic Office, 178 
W. Ben Buren Ste, 5 TIhüren öflih von Halfte 
Etr., Abends offen. 7ilr 


Ihe lönnt alle Arten Nähmeihinen kaufen zu 
Wbolejalepreifen bei Alam, 12 Udmas Str. Reue 
filberpiattirte Singer $10, Sich Urm $I2, neue 
Wilien $10, Spredt nbr, ehe Ybr kauft. Buy* 


















Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Kents das Wort.) 








— Fermland; — Fermlard! — 


Hartbolzlandl 


In dem berühmten Marathon und füdlichen Tpeile 
von Lintoln County, Wisconfin. 








Zu verlaufen: Gutes, vortrefflih zum Weäerbau 

geeignetes Waldland zu den billigen Preijen von 
$ bis $8 per Ader, 
Pedingungen: Ein Viertel Baar, Ref in jäheli> 
ben Adzabiungen in 7 Nabren oder früher. Bellgs 
titel it perjett. Ginem jeden Käufer von 80 Ader 
2 ze werden dic Roiten der Sinreije zurüders 
attet, 

63 bezahlt fih, Auskunft über dieje Ländereien 
su_bolen, ebe man anderswo fauft. 

Die Dauptprodufte, welde in diejer Gegend geyos 








































gen werden, find Weizen, Hafer, Roggen, ®erftr, 
Erdien, Rartoifeln, Korn und alle Sorten Wurs 
jelpflanzen, und Klee, Timotheum und andere 







Grasarten für Heu, 

Die Gegend, tft bereit! gut bewohnt und gimar don 
meiftens_ deutihen Leuten. Gutes Wufler, ehe ges 
fu > Kliına, guter Markt für Holz und Farmpros 
dukte. Kirchen und Schulen überall zu finden. 

Um weitere Ausfunft, Sandfarten, iluitrirte Bi: 
Ger, welche die Gegend genau beichreiben, wende 
confin Valley Land Company” 
au, Wisconſin“, oder beffer iprecht vor bei 
Vertreter I. 9. Rochler, welder ın 
der Gegend auf einer Farım großgeworden ift uf 
T auch genaue Auskunft geben fanı, und er if 

‚ jeden Donneritag mit Kaufluftigen hinaus au 
fahren, um ihnen das Land koftenjrei zu zeigen. 

Chicago Zweig-Offiee: Im zweiten Etod Kr, 149 
G. North Ave., Ede Day:on Str. und Clybourn 
Ave. Geſchäftsſtunden des Rontags, Dienfags und 
Mittwochs, von 2 Uhr Nachmittags bis 9 Uhr 


Abends. 
Abrefle: 3. 9. Rochler, 142 €, North Ape., 
2ip,ddja,Im 






























































































Chicago, xl. 








Zu verfaufen oder zu vertaufchen gegen Rordfeit- 
leere? oder bebautes Grundeigenthum: Lot und \: 
ftödiges 12 Zimmer framehaus, modern, Kacine 
nahe zullerton Ave.; Yot und Zitöfiges 18 Zimmer 
Steinfront Haus, moderne Einrichtungen, Fulton 
Str., nahe Sacramento Ave. Ebenfalls eine große 
Auswahl von bebautem und leerem Grundeigens 
tbum, in allen Xheilen der Norpjeite, jehr billig. 
Auguft Torpe, 160 E. North Ade, Aſprw 

Wisceonfin Farm: Heimfätten! 
Billige Breife; leichte Bedingungen; guter Woden, 
werthoolles Holz; ichöne Flüfe und Seen; Schulen 
Kirchen und Märkte leicht zu erreichen. Zakt Eu 
Pampblete fonımen. Billige Grkurfionsraten für 
Heimftättenjucher zu jeder Zeit. Nap,imdi® 

G WB. Fofer, Agent, 204 Glart Gtr.. 
Wis. Gen. Railtvad Office. 



















Zu verlaufen: Schöne große 4 Zimmer Cottage, 
Badezimmer, hohes Bajement und Garrett, Seiwer, 
Maffer, Gas, an George Str., H1800, $100 Baar, 
810 monatlich. — Schöne große 6 Zimmer Cots 
tage, Brick Baſement, Eichenverzierung, heißes Waſ⸗ 
ſer, Gas, Bad, Oaldale Ave., 82175, Straße ver⸗ 
beſſert. Dieſes Property iſt nahe eleltriſcher und 
Eiſenbahn, nur 13 Block von Publie School. John 
Heim, 748 Belmont Ave., nahe Lincoln Ave. 




















Zu vermiethen: 5 oder 10 Acker mit Haus, nahe 
Ogoden Ave. und Straßenbahnen, Gärtnerei oder Ges 
flügelzucht. Taylor, 916 Chamber of Commeree 
Gebäupde. 


Bu vertaufhen: 2 Karmen für Chicago Grumds 
eigenthum. Nachzufragen oder zu adrefiiren IIl4 Ons 
tarto ve, S. Chicago, Eigenthümer; oder 5825 
Princeton Ave, Englewood. 

















Zu verfaufen: Wegen fyamilienverhältnifien, eine 
120 Ader Yarın, etwa H Adler unter Pilug. Ed. 
Dettmer, Maufton, Wis, 

Muß verkauft werden, wegen Tod meine! Dons 
ne3, Pridbaus nabe Humboldt Park, nehme eine 
Lot oder Cab für meinen Antheil von $600. 515 
Soden Building, 34 Clart Str. 













Zu verlaufen: Cottage und Lot an PBaulina, nabe 
95. Str., 800, werth das Doppelte, Koeiter & Zan⸗ 
der, 69 Dearborn Str. imo 





Zu verfawfen: Billig, Geihäftslot mit Cottage, 
843 Southport Ave., Gigentyümer 963 Belleplaine 
Ude, 


Zu verfaufen: Bilig, ein modernes Haus, 205 R. 


Aſhland Ave. 










Zu verkaufen: Südwelt:Cde Auguita Str. und 
Garding Ave, BSX125, Sewer und Wafler in vır 
Straße, nur zwei Plod don der Chicago Ave, eleitr 
Gar, zum Spottpreiie von 5. Zu erfragen beim’ 
Eigenthümer, 402 Moffat Straße, Zotlw 








Zu verfaufen oder zu vertauſchen gegen leeren Lot⸗ 
ten, Aſtöchiges Haus mit Stor-Front. 1477 CEly⸗ 
bourn Av. 





Bu verfaufen: 2 Cottage an monatliche Zahlungen, 
$25 Anzahlung, $lO per Monat. 1729 NR. Hoyne 
Ave: 


Mur billg verlaufen: 10 Rlder Farm,‘ 17 Meilen 
dom Kourthaus. 1112 N. Kedyie Ave. 


Zu verlaufen: Haus, Lot und Milhgeichäft, im 
Town of Yale. B. €. 232 Abendpoft. {mo 

Wegen Mbreije verkaufe meine 48 Fuß Ede, fowie 
5 Zimmer Cottage an Central Bart Are, nabe 
Armitage Wpe., für $1950. Ueberzeugt Gudh. 843 
N. Aſhland Ave. 


Zu verkaufen: Beſtgebaute 6 Zimmer Brick Cot⸗ 
tage, an der Nordweſtſeite, alle Bequemlichkeiten, mit 
Stall. Abzahlung. Central Park Ave., nahe Fuller⸗ 
ton Ave. 

Zu vertauſchen: 80 Acker Farm und Zubehör, 
ihuldenfrei, gegen Property. 37 Wilmst Ave. 




































Haus mit Stall_und 5 oder mebr Ader Land zu 
mietben 








geiuht. Offerten unter Mor. B. C. 374 
Abendpoft. * 


Zu verkaufen: In Ravens wood, öſtlich von Chicago 
& Northiweitern Railroad, 6 Zimmer Haus, Bad 
etc. Alle Berbefferungen in der Straße. Preis $1800. 
Leichte Bedingungen. D. ®. Contlin u. Go., 1648 
Sincoln Ave. 


gu verkaufen: Haus uno Lot, 2 moderne flats 
in feiner Nabbarjhaft, billig. 507 Racine Ave. 

Peter Ban PVliffingen, vierter Flur, 1792 Of 
Wajbington Str., EüdoftrEde von 5. Uve. Anleihen 
auf verbefierte und leere Grundftüde in Chicage und 


























Vorftädten, und zum Bauen, zu 5, 5} und 6% 
und 14% Rommiifion. Große umd Eleine Beträge. 








Prompte Bedienung. 2lag,ta* 
Wir fünnen Eure Häufer und Lotten in fürzefter 
Zeit verfaufen oder vertaujchen. Kommt zu uns, 
Streng reelle Behandlung. 
G. $reudenberg&GCo.,, 
192 W. Divifion Str., zwiihen Milwaufee und Afbs 
land Aves. Zjp,jdd, lm 


Zu verfaufen: 82 Ader Farm, Wisconfin, mit 
6 Zimmern, neues Steinhaus. Echmidt Bros., 138, 
115. Str. dia 


Zu verfaufen: Neugebaute Käufer, nabe Eif 
de. Electric Cars, zu $1100. 50 Anzahlung, $3 
per Monat. ©. Melms, Ede Milwaulee und Galı: 
fornia Abe. 24ap, doiiı* 
Zu verfaufen: Nehme $975 für meine neue Brid/ 
Cottage, 3344 Yorktomn Etr., wenn ih fie fofort 
verfaufen kann. Leichte Abzahlungen. Zft Mein, aber 
gut gebaut. Bajement zum Bemwohnen eingerichtet. 
Nehmt Archer Ave. oder 3. Str. Car. mn fſa 


Zu laufen geſucht; An der Sudfeite eine Got: 
tage mit Storesffront, an Abzahlung. N. 475 Ubend- 
















































poft. fia 
—— — — — — 
Heirathsgeſuche. 






ede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet far eine 
— —— ıge Einidaltung einen Dollar.) 








Heirathsgefuh: Gin junger Witttwer, 31 Jahre 
alt, mit zwei Kindern, 4 und 6 Jahre alt, hat gute 
und beftändige — ei —— * 
wiinfcht wegen Mangel an Zeit auf Dieler Q 
mit — —— fatholiihen Mädden oder 
Mittie befannt zu werden, um jbäter, wenn beiders 
feitig zufrieden, fih zu beirathen. Eimas Vermögen 
erwünscht, aber nicht unbedingt nothiwenidg, %r, 

681 Wbendpoft. 
























Zeirathsgeſuch: Tine gute Gelegenbeit für ein ars 
m Dienfnänden oder Wittwe ohne Kinder, bei etz 
nem fatholiihen Mittwer mit Sindern, der jein 
eigenes Heim bat und itetige Mlrbeit, zwed3 Verheis 
rathung. Offerten mit Angabe von Adreſſe und Ver⸗ 
haliniſſe unter 3. 807 Abendpoſt. 











NRechtsauwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rudrik. 2 Cents das Wort.) 


Henıp Bode, 
Rebtsanwalt und Rotar. 


















— — ’ 

9 Deardbern Str. / 

Ginziebung don GErbihaften; Nahlabfahen; Unleis 
hen auf Orundeigenthum. llagli 







SenryLeift, RAehtianwalt. 
Früher deutiher Richter. — Spezialität: Grbihaftse 
faher und Unterjuhung von Mbftcaften. 
Zimmer 107 AihlandPlod, 59 S.Elarf Str. I4jlm 


Greies q ustunfts»® uream 
Löhne Loftenfrei kolektir:; Mehtsiachen aller Urt 
prompt ausgefübrt. 


MR La5alleGStr., Zimmer 4l. 4my® 


Mofes 9. Blod, Rehtsanwalt, 160 Waihs 
ington Etr., PBrivatwohnung MW Taylor Str. — 
Grundeigentbum, geibäftlide und Det 
genpeiten. Freie Auskunft von Uhr. 3jpim 


Fred Blotte, Rebtsanmalt. 4 


Alle Rebtsfahen prompt bejorgt. — Suite UA, 
Unity Building, 79 Dearborn Sir. Be: 
ulius Goldzier. da 2. Rodger 
Wett & EP TE 
© En rn of — 
XR agton und QaGellı: GSte. 
Xtlepbon 8100. 
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Derfaufsitellen der Abendpoft. 


Nordfeite, 


Ss; Menich, DIT NR. Aſhland Une. 
VF Walter, Nordivelt:Ede Ajpland und MBels 
* Mont Ade. * 

dohn Hellgeiſt, 66l Belmout Ave. 

Uug. Ihde, 849 Belmont Ave. 

F. Henneile, 837 Velmont Ave 

Me. Lemte, 1219 Belmont Ave. 

Miss. Geolfs, 1325 Belmont Yır- 

€. D. Neljon, 228. Burling Sır 

Chas. Verming, 5L Eenter Str 

H. Von Horu, 116 Ceuter Str. 

H. Erben, 139 Centet Str. 

Dres. E. Salzmann, 143 Centet Stt 

Carl Lippmann, 1800 Genter Str. 

Mrs. R. Basler, 211 Center Stt. 

F. Kapderli; 273 Center Str. > 

Dirs. Gottman Mordofteßde Cart u. GrieStr. 

Mrs. Sintt, Nordofts&te Clart u. Ontarioßtr. 

DM. Borzig, 421 Elarf Str. 

Bau Baiy, 49 Glarf Str. 

%.,9. Barber, 457 Clarf Str. 

9. Raber, 56 Clarf Str. 

A. Garaoli, 650 Klarf, Str. 

5 9. Yieb, 255 Cleveland Av: 

Louis Boh, 76 Clybouru Wive. 

GW. Ahrens, 144 Elybourn Wo:. 

Fred Fromm, 206 Eiybourn ve. 

V. Spirmer, 249 Clybourn Ave. 

8. Grube, 372 Eiybourn Ave. 

C. Traffley 403 Clybouru Ave. 

S. &. Yiabiyoll 13544 Diveriep Abe. 

CHaz. Adam, 143 G. Divijioan Str, 

1. 5. Dultigan, 225 GE. Divifion Str, 
>. Krurger, 256 €. Divilion Sır. 
art Jepdion, 282 E. Divifion Str. 

C n, 334 E. Diviſion Str. 
4074 GE. Divifion Eır. 
‚51 Eugenie Str. 
980 N. Halſjted Str. 
‚ 195 xarrabee Str. 
arger, 369 Larrabee Str. 

491 Yarrabee Sir. 

561 Xarrabee Str. 

focrtner 571 Larrabee Etr. 

5. ,-093 Yarrabee Str. 
M. Bearjon, 217 Lincoln Ave. 
3. Karten, 378 Lincoln Ave 
Peterſon, A411 Lincoln Ave 
5 , 386 Lincoln Ave. 

9, 477 Lincoln Ave. 

ner, 507 Lincoln ve. 

5. MWeinjchenf, 726 Lincoln Wi 
JIoi. Munf, 756 Lincoln Ave. 

ac. Laufers, 821 Lincoln ve 
849 Lincoln Ave. 
1039 Lincoln Ave 
W. Graf, 1040 Lincoln Ave 
. &. Stephan 1186 Lincoln Ave 
red Klamm, 1201 Lincoln Ave. 
nörew G. Stuart, 246 E. North Ave. 
Nobert Nemo, 322 GC. North Ave. 
%. Gider, 365 E. Norty Ave. 
A. Bichn, 339 GE. Nor 
Frank Stehler, 378 
U. 9. Domu, 47 Ruj 

Part, 2 j 


—— 


mars 


G 
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VOBTRRH LEBER 


Neubaus, 
. Hemmer, 


auen 


e > J 
Mts. Hollinger, 13 
Mrs. 9. 3. Garrofl, 
. R. Bang, 26: 


Stein 


€. E. Stomer, 605 

Dis. Ferian, 99 Wi 

®. Moit, 123 Mei 

V. Foeter, 141 Well: 

9. Weiß, 34 Wells el 
Scrding Bros., TI Wells St: 
KR. U Bujhnell, 20 Wells © 

M. Zimmer, 306 Wells Str. 
Geo. M. Perg, 344 Wells Str 
Mıs. Hidey, 367 Wells Str. 

9. Haller, 383 Wells 

WW. Nutherford 5ll $ 

M. Schiediuger, 525 3 

A. Wolf, 545 Well! S 

E. A. Wargsen, 575 W 

Dre. Clark, 655 Wells 

€ ®. Sweet, 683 Wells 7 
Mıs. NRojenfeld, 73 Webiter Ave. 
x. Schrader, 51 Willow Str. 
Millers Stoding Factoım, 57 Willow Ste. 
$. 3. Putman, 66 Willow Str. 
duthinfon Bros., 1406 Wrightmwood Ave. 


Südfeite. 


8. Franfjon, 1917 Archer Ave. 

B. Jäger, 2155 Arder Ave. 

Petterion, 2414 Cottage Grove ve. 
Shober, 2642 Cottage Grove Ave. 
Dimmer %43 Corrage Grove Ave. 
E. Daily, 3705 Cottage Grove Ave. 
Min. Bontield, 3950 Cottage Grove Abe. 
S. Wendling, 253 S. Haliten Etr. 
8. Holit, 3103 S. Halfter Str. 

3. Waflermann, 3240 ©. Halfted Str. 


y WB. Oyın, 3493 S. Halfted Str. 
#5. Fuſch, H26 


8 


t 


ae 


@ 


. Haıned Str. 

J. Wiinftod. 30631 8. Halited Str. 
F. Nieie, 367 ©. Haliten Str. 

Voſt Office S!ews &o., 217 Dearborn 
6. Treoy, 104 €. Sarrijon Str. 

A. Edelmann, ı71 E. Var Puren St 
Mrs. Hirſch, 


51 Wabaſb Ave. 
$ Sarfing, 272 . State Str. 
. 8. Prüming, 3: 
. Weinhold, 2212 
. Binninger, 225 ntworth 3 
5. Biau, 2403 Wentworth Ave. 
ed, 2717 Wentworth Ave. 
Vierh. Weutworth Ave 
t, 3033 Wenzworth Ave 
mailer, 6 E. 26. Str. 
A, Adams, 26. Str. 


‚12 


3015 


Town of Lafe. 
53274 S. Wihland Ave. 
Syagen, 4104 Wentworth Ave. 


Rordweſſſeite. 
. Beicoon, 231 N.Aſhland Ave. 
Wörlens, 402 N, Aſhland Ave. 
Decke, 412 R. Aſhland Ave. 
2. Lannefeld, 42 N. Aihland Une 
ohn Neljon, 433 R. Aihland Ave. 
. 2elowig, 46 N. Aibland pe, 
15. B. Krizet 163 Wugufta Str. 
M. Leviton, 7 Augiita Str. 
dolph Doimte, 213 Vladhawf Str. 
W. 9. Adams, 973 California Ave 
Zimmermann, 1015 Galirornia Ave. 
. Henry, 148 NR. Center pe. 
Schonlauber, 5 W. Chicago Aue. 
15; Diodh, 308 W. Chicano Ave. 
Rodgers, 38 W. Chicago Ave. 
Rubinftein, 376 W. Chicago Ave 
Treßelt, Z22 W. Chicago Ave. 
- Ben, 416 W. Chicago ve. 
D. Dlaas, 42 W. Chicago Ave. 
. Brandt, 42 W. Chicago pe. 
. Stein, 44 W. Chicago Ave. 
. Abrams, 556 W. Chicago pe. 
N. Weinberger, 5355 W. Chicago Ad 
M. Lange, 740 W. Chicago Ave. 
rs. Noicher, 857 W. Chicago No 
M. Levv, 116 W. Divifiva Str. 
R. Kröppel, SU W. Divifion Str. 
%. ©. Hedegard, 31 W. Divifion Str, 
. Lüdtge, 24 MW. Divifion Str. 
. Marfowıg, 312 W. Divifion Str 
- Benz, Hi WB. Divifion Str. 
G. %. Dittberner, 33 W. Divifion Str. 
Mrs, Kohnion 518 W. Divifion Str. 
3. Maton, 56 W. Divifion, Str. 
3. Miller, 722 W. Divifion Str. 
Miss. 2. Wiswmann, 139 W, Grie Str. 
Dirs. 2. Yadion, HT W. Erie Str. 
Iobir Miller, Hi WW. Wullerton Upe, 
W. 9. Erowe, 194 Grand Woe, 
W. ©. Kerichner, 212 Grand Ave. 
€. riſtianſon, 318 Grand Ave. 
.WP. Nelſon, 335 Grand Ave. 
M. Valmer, 350 Grand Ave. 
5. ©. Prower, 455 Grand Avbe. 
8. 9. Myer, 609 Grand Ave 
®, I. Howard, 164 R. Halfte St 
N. Ellefron, 20 W. Huron Str. 
J. Alchenberget, 229 N. Lincoln 
Davi⸗ 887 Y lewo 
. A. Bock, 63 M 


Steinohrt, 1 


REBUDERSPELAgEwWeR ED 


Ackermann 
Erveringbaus & X 448 Milwautee Avbe. 
491 M Ave. 


Ave. 


b+ 
aufee 
aufee 


aufee Ave. 
aufec Ave. 

ude, 105) Milwaufce pe, 
Iwaufee Ave, 

Mozart Str. 


Sit 


. Worth Avbe. 


5 W. North Ave. 
908 W. North Ave. 
026 N. Paulina Str. 
708 N. Baulina Str. 
8 R. Sangamon Str. 
Place. 
Mrs. Nowlan, 221 Wabanfia Ave. 
Sohn Strudtmann, 767 N. Weitern Ave 
Südwelifeite. 
G. P. Blickhahn, N.⸗O.⸗Ecke Adams u. GreenStt. 
A. Z. Fuller, 37 Blue Island Ave. 
Jas. Meſternan, 54 Blue Island Ave. 
H. Patterſon, 62 Blue Island pe. 
ts. Manu 210 Blue Island Ave. 
F. VBeters, 533 Blue Asıand Xpe. 
Lyons, 55 Canalport Avi 
. C. Bock, 65 Canalport Ave. 
G. Buchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
Win. Von Derborn, 113 Canalport Ups 
Mrs. 3. Ebert, 162 Ganlaport pe. 
9. Neinbold, 303 California Ave. 
9. Garcis, 12 Desplaines Str. 
Stort, 7 ©. Halited Str. 
F. €. Emperius, 37 ©. Halited Str 
G. Gughbange, 5 ©. Halfted Str. 
Nik 9. Reh, 96 S. Halited Str. 
5. NRoienbad, 212 S. Halfted Str. 
A. Burger, 383 S. Halſted Str. 
hal, 354 ©. Halited Etr. 
S. Halſted Str. 
35 5. Halited Sir. 
Henry Schuls, 326 ©. Halited Sır. 
A. Szymansfi, 665 S. Halſted Str. 
9. Dreispogt, 60 ©. Halited Str. 
x. Neumann, 706 S. Halfted Str. 
Mrs. Kuballa, 14 W. Harriion Str. 
Mary 3. Gallway, 210 W. Harriion Sta 
x. ©. Farrell, 118 W. Harriion Str 
ChHas. Levy, 128 W. Harrijon Str. 
x. Thompijon, 845 Hinman Str. 
&. Schul, 13 W. Yafe Str. 
N. Mumford, H5 MW. Yale Str. 
PB. Augear, 82 W. Yale Str. 
9. Peierjon, 753 W. Safe Str. 
Union News Co., S.:0.:Cd: Madifon u. Canal 
F. Hoppe, 1273 W. Madijon Etr. 
Henry Faith, 516 W. Madiion Str, 
M. Bel, FI W. Madiion Str, 
Mrs. 8. Greenberg, 12 S. Baulina Str, 
M. E. Aldworth, 69 W. Randolph Etr. 
Winslow Bros., 213 W. Van Buren Str. 
I. 2%. Farley, 113 Weitern Apr. 
3. Yaffe. 295 W. 12. Err. 
Mes, Theo. Scholzen, 301 W. 12. Stu 
Joj. Linden, 310 W, 12, Str. 
John Goldnetz, 563 W. 12. Str. 
J. Gilman, 3839 W. 14. Etr. 
3%. 5. Mally, 139 W. 18. Str. 
John Laſſahn. 151 W. 18. Str. 
Loui3 Goldner, 184 W. 18. Str. 
9. Straub, SI W. 21. E 
W. S. Sachs, 86090 W. 21. 
Bee 93 WM. 21. 
x. Tarmody, 84 MW. 
M, Pererien, SO W. 
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Außerhalb Chicagos und in den Vorſtädten. 


UrlingtonHeights: Wm. Ublers. 
Aubure Bart: Edm--* Eteinbauien, 
AUurors:M. Wolf. 
YUufin: Willo Fraie. 
Apdondalc: Geo. Hode: 
Bartlett: Bruno Hefie 
Beecher: H.«Blocd. 
eni tler 

e 3:8. A 
: Billy Bıdan. 
: Fred Schram. 

8: John Held. 

ch: J. J. Todhunter. 
: Chas. Tedrahm. 
Müller. 

: Emil Shag 

b8. 


aacauar 


Br: s 


J. F. Buterbaugh. 

. Gehrte. 

5: Donnell. 

Tode: M E. Stanger. 
art: A. Ingenthron 

: Under. Reichel. 

: Yulius Malon. 

. Brunnemann, 

od : Garden & Hill 

: Albert Roelte 

: J. W. Fagan. 

: R. 8. Ghatman 

n; Joſj. Roſentha 

: F. Pruß. 

tmann Nelſon. 

ing: Andrew Sorenſon. 
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: 9. Geo. PVroxrtv & 0. 
‚And.: Min, Maybauın. 
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koenn Ihr ein traget wie diefes, ein Anftrument 
der Quai, das Guch drüdt wie ein Schraubitod, Mar: 
um thut Ihr dies? Wenn Ihr vorſprecht oder 
nach unſerer Office ſchidt, kurirt werden kön— 
net ohne Schmerzen oder Vernachläſſigen des Ge⸗— 
fhäiftes? Die Improved Elaſtie Truß To., von New 
Vork, verſchafft Euch das wirkſamſte Bruchband 


für Erleichterung und Heilung, keine ſchädigenden 
Reſultate und quälende Beläſtigungen produzirend 


wie andere Bruchbänder, ſchadet dem Rüdgrat nicht 
und es kann getragen werden mit Seichtigkeit 
Tag und Nacht, dabei eine radikale und per: 
manenſe Seilura bemirfend. Diejenigen, die 
fih Hierfür intereffiren, folften vorfprehen oder an 
un: jprechen für einen Catalog, der frei berjandt 
Bird. Schreibt an die 
improved Elastic Truss Co,, 
822 Broadwan, New York. 


Deutſches Geigäft. 


Dr. Karl Buidhed, 
> Homöopathiicher Arzt. 


Behandelt alle Krantheiten und befonders 
ferige mit tem alterbeftem Grfolge. E predituns 

wB Uhr A. m, bist libr pP, m., außer Sonns u. .Feiers 
1ggen, Dienftags bi8 9 Uhr Abends. Ansfunit irei. Rrans 
tenbefuche werben prompt beiorat. T Nord 190, 
330 LaSalle Ave., &de0ak, Ale Rorbfeite Gars, 


Kefet die Sonntanabeilare der Abendpoſt 


⸗ 


art: M. Ahrens, 
5. Ablerftorf. 
: Irpin Bernhard. 
‚ Mis.: Simon Kreps. 
: Fris Dagel. 
nd.: George Werner. 
: E. R. Meclellan. 
: G. Stokes. 
: G. Rauſchenberger, W. 48. Str. 
: Alex. Nowak. 
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& Denifon. 
: ©. D. Franco 
‚_NInd.: G. Schmelter. 
: Otto fFeddeler. 
: Mälph Hughes. 
ß . Blate, 
. Zeönom, 
°. Gank. 
. U. Mundhent. 
* Dan? Gamer. 
A. Broaddus. 
. U. Hermes. 
t: Zap Nislev. 
1:M. MeCann. 
: Mrs. Lenk. 
ohn Stolbrint. 
‚ Schneider. 
C. O. Bagage. 
: Fritz Tiedje. 
: Alb. Hofftetter. 
Geo. Kraemer, 
: Franf Meze, 
onaahho. 
Ill.: Clinton Brant. 
. Neltnor. 
:_ Beter Larfon, 
eighbt8: RR. Fremont, 
: Karl Burnett. 
W. D. Rial. 
. Starf. 
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n. Underjon. 
art: &. Geferid. 
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Mannesfrait 


leicht, jchnell und dauernd wieder 
hergeitellt. 


Shwäde, Nervofität, Kräftenerfall und alle Folgen 
von Jugendjünden, Ausichwerfungen, Ueberarbritung 
u. f. wm. gänzlid und grünblid bejeitigt. Jedem Ors 
gan und Körpertheil wird die volle Kraft und Stärke 


ıgurüderftattet. Einfaches, natürliches Verfahren, feine 


Magenmedizin. Ein Febliclag ift unmöglich. 
Bud mit Zeugniffen und Gebraudhsanmweifung gras 
ds. Man jhreibe an 


Dr. 9. Trestow, 


497—6. Ave., nahe 30. Str., New Port. 
15ap,bib.biw 


95 den Monat. 
Einihl. Medizin. 


Kirk Medical! 
Dispensary, 


371 Milwaukee Ava., 
Chicago, Ill. 


Blnt-Vergiftung, Hauts 
tranfüeiten, Wunden, 
Mitejier, Salzfluß, Auß« 
&lag. Beuten, Strofeln, 
eſchwüre, Flecken. Ecze⸗ 
ma. -- Nieren ⸗Krauthei ⸗ 
ten, Impotenz, Sperma IS 3 
torrbea, Strifturen. Gleet, 
garuradr, Brigbts Krankheit, verarößertes Proitate, 
ntzündung der Blaje.-— Bruch bei Mäunern, yraueı 
und Kindern dauernd geheilt in 30 Tagen obue Schmerz 
oder Operation. Bruhband —— entbehrlic. 
Ghicagos hervorragenbdite © ften. . Kontultation 
ee 
Sonntags 9 bis 12. Jeder yal ga VER u 
€ 


„Abendpoft‘, 


Amaragda. 


Don Augufi Niemann. 


(Schluß.) 


„Der Sultan ſelbſt iſt durch das 
furchtbare Gebrüll der Tulumbadſchi 
erſchreckt worden und hat ſich gefreut, 
daß das angebliche Feuer ſo bald ge— 
löſcht wurde. Er hat Bericht ver— 
langt, und Kuſtanyis Vorgeſetzter, der 
Oberkommandant der Feuerwehr, dem 
Kuſtanhi Geld ſchuldet, hat es für 
rathſam gehalten, zu berichten, daß 
Kuſtanyi ſich wie ein Held benommen 
habe. Ganz natürlich! So iſt die Ehre 
der Feuerwehr und ihres Oberkom— 
mandanten gerettet, der Sultan iſt zu— 
frieden, und Kuſtanyi kann bezahlen. 
Der Sultan iſt doppelt zufrieden, weil 
gerade der Palaſt des armeniſchen 
Patriarchen gerettet worden iſt. So 
können die Botſchafter nicht ſagen, das 
Bolt hätte den Palaſt verbrannt.“ 

„Das tit jehr qui! Das ift fehr 
aut!" Und Sie wollen alfo wirklich 
mit uns geben, das geliebte Konitan- 
tinopel verlaflen?” 

„sc liebe e2 nicht mehr. Nein, bie- 
fe legten Ereignilfe haben mir den Ge- 


| Ichmad'an der Stadt verborben.” 


„Und wollen Sie nach Wien gehen?“ 
„Nach Wien? Nein. Ych gehe nicht 


ı nach Wien und nach feiner der mohlge- 


———— — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


ordneten, ſauberen und tugendſtolzen 
Städte des Kontinents. Sie ſehen 
mich verwundert an, aber ich könnte 
wirklich nicht dort leben. Immer 
würde ich daheim den gellenden Todes— 
ſchrei der erſchlagenen Armenier hö— 
ren und könnte die gemächlichen Ver— 
ſicherungen von Schutz und Hilfe für 
die chriſtlichen Völker im Orient nicht 
ruhig ertragen. Ich könnte die Zei— 
tungen mit ihren Leitartikeln über den 
Weltfrieden und den Segen der fort— 
ſchreitenden Ziviliſation nicht leſen. 
Ich will nach Athen. Dort denke ich 
vorläufig zu bleiben.“ 

„Sie ſprechen mir aus der Seele. 
Ich gehe nach England, doch nicht, um 
behaglich zu leben. Ich werde dort 
mehr für die Armenier thun können 
als hier. Ich will meine perſönlichen 
Erfahrungen im Londoner Komite 
mitreden laſſen. Meine, Mutter geht 
mit mir, ſie denkt wie ich. Sie will 
nicht nach Kairo zurückkehren, ſon— 
dern einen weiteren Wirkungskreis ſu— 
chen. Sie will ſich ganz der Sache der 
unterdrückten chriſtlichen Nationen 
widmen.“ 

Hugh ſprach ſehr energiſch, aber als 
er geendigt hatte, kehrte ſeine ſchwer— 
müthige Miene zurück. Er ging zu 
ſeiner Mutter, die jetzt allein war und 
nachdenklich auf die den Blicken all— 
mählich verſchwindende Stadt ſah. Er 
zog einen Seſſel herbei und ſetzte ſich 
zu ihr. 

„Du ſiehſt traurig aus, mein Kind,“ 
ſagte ſie. 

„Ach, Mutter, ich bin traurig.“ 

„Weshalb?“ 

„Wozu bin ich gut im Leben? Wozu 
tauge ich? Was werde ich je erreichen? 
Ich fürchte, ich bin ein unpraktiſcher, 
unbrauchbarer Menſch.“ 

„Wirklich?“ 

„Was bin ich? Nichts! Ich habe den 
diplomatiſchen Dienſt verlaſſen müſ— 
ſen. Ich werde wohl nie mehr ein 
Amt bekommen, worin ich England 
nützen könnte. Und, aufrichtig ge— 
ſtañden, ich habe auch keine Luſt mehr 
zum diplomatiſchen Dienſt. Ich habe 
zu viel davon geſehen.“ 

Lady Iſabelle fuhr mit leichterHand 
über ſeine Stirn, als wollte ſie Sor— 
genfalten glätten, und lächelte. Dann 
öffnete ſie ihr Ledertäſchchen und zog 
einen Brief hervor. 

„Dies iſt ein Schreiben, das ich von 
Gladſtone erhalten habe, am Tage, da 
ich Kairo verließ. Ich hatte meine 
Reiſe beſchloſſen, als ich Deinen Brief 
geleſen. Du thörichter Junge dachteſt 
wohl, ich glaubte Deinen harmloſen 
Erzählungen. Aber mußte ich nicht an 
der zitternden Schrift merken, daß Du 
krank warſt?“ 

Hugh küßte der Mutter die Hand. 

„Was iſt das für ein Brief von 
Gladſtone?“ fragte er. 

„Er iſt und bleibt der grand old 
man. Er ſchreibt mir, daß er Deine 
Handlungen völlig begreife und billige. 
Er meint, daß Du, wenn Du nach 
England kämeſt, die Gewiſſen aufrüt— 
teln könnteſt. Er ſelbſt will bei ſeiner 
nächſten öffentlichen Rede Zeugniß ab— 
legen. Und er ſchreibt am Schluſſe die 
Worte: „Die ganze europäiſche Politik 


um 


ift nur Narrentram”, 

„Do, er it ein großer Mann!” rief 
Huch. „Er jagt das, er, der das’bri- 
tifche Staatsfchiff gelenkt hat, der an 
der Spihe de3 größten Reiches der Er- 
de gefehen hat, was Politik ift.“ 

„Und do bift Du no traurig, 
mein Kind!“ 

„Ja, Mutter, e8 find die Stunden 
des Abjchieds" Mein Freund, Doktor 
Müller, will ung in Athen verlaffen, 


„Und?“ 

„Und Smaragda wird ung dann 
auch verlaffen.“ 

Lady Nlabelle jtreichelte ihm mieber 
fanft die Stirn. 

„Ja, mein Kind,” fagte fie, „das ift 
der Wille Gottes, der und erzieht und 
zu hohen Zielen führen möchte, daß wir 
das Liebjte aufgeben müffen.“ 

Sie ließ ihre Hand auf feiner Stirn 
ruhen und blidte weit hinaus über das 
Meer. Ein erhabener Ausprud frieb- 
licher Ergebung durchgeiftigte ihre Has 
ren Züge. 

Smaragda fam von der Kajüte her- 
auf und näherte fich dem Paare. 

Hugh fah der anmuthigen und ftol- 
zen Erjeheinung mit fchmerzlicher Se- 
ligfeit entgegen. Er ftand auf und 
führte fie zu einem Geffel neben feiner 
Mutter PBlap. 

„Sie haben einen folgenfchweren 
Schritt gethan, Fräulein Smaragba,” 
ſprach Lady Yfabelle. „Es ift eine 
böahft aufopfernde Handlung, aber 
find Sie nun nicht ganz ohne Hilfs- 
mittel für hr ferneres Reben?“ 

„Liebe Mutter,“ faate Huab, bevor 


* 


| 
| 
| 
| 
| 
und —” 
| 
| 


nod Smaragda antworten konnte, „ich 
möchte lachen, wenn ich Dich-nicht jo 
fehr bemunderte. Eben ‚bad, mas 
Fräulein Smatagda gethan hat, haft 
Du ja jelbft .gethban. Du haft doc 
felbft Dein Vermögen meggejchentt. 
Das aber fcheinft Du ganz vergeffen zu 
haben! Wie meltflug haft Du gefpro= 
hen, als Fräulein Smaragda ihre 
Abficht fundgab! Wie fehr haft Du ihr 
abgeredet!“ — 

„Das iſt ein anderer Fall, lieber 
Hugh. Fräulein Smaragda ſteht im 
Anfang ihres Lebens.“ 

„Ich bereue nicht,“ ſprach Smarag— 
da. „Ich könnte ja keines Reichthums 
froh werden, wenn ich an mein Volk 
denke. Es gibt mehr als eine halbe 

Million hungernder und obdachloſer 

Brüder und Schweſtern — wie könnte 
ich mein Geld und meinen Schmuck für 
mich behalten?“ 

„Sir Philipp Currie iſt ganz er— 
ſtaunt geweſen über das ungeheureGe— 
ſchenk,“ ſagte Lady Iſabelle. „Das 

armeniſche Komite wird mit ſo reichen 

Mitteln viel Segen ſtiften können. 
Und jener wunderbare königliche 
Schmuck! Sir Philipp meinte, das 
britiſche Muſeum ſollte ihn ankaufen, 
denn ſonſt würde ſich für die unſchätz— 
baren Juwelen ſchwerlich ein Käufer 
finden.“ 

Smaragda ſeufzte. 

„Die alte Herrlichkeit des armeni— 
ſchen Reiches iſt längſt dahin,“ ſagte 
ſie. „Nun werden die letzten Trüm— 
mer meines Volkes vernichtet. Was 
ſoll mir der Schmuck der alten Köni— 
ge? Es iſt beſſer, er hilft die Armen 
und Elenden ernähren und kleiden.“ 

„Und Sie ſelbſt, Fräulein Smarag— 
da, was gedenken Sie in Kolonos zu 
thun?“ 

„Mein Oheim Gurdjian ſteht an 
der Spitze einer Geſellſchaft, die ſich 
vereinigt hat, um flüchtige Armenier 
zu verſorgen. 
Gelegenheit zur Thätigkeit finden.“ 

„Ein hohes Ziel haben auch Sie ſich 
geſteckt,“ ſprach Lady Iſabelle. 

Der Dampfer näherte ſich der grie— 


chiſchen Küſte. Es war früh am Mor- 
gen des dritten Reiſetages. Die Berge 
von Hellas hoben ſich in mattem Veil— Linie dadurch, daß der wohl hauptſäch— 
chenblau vom ſtahlgrauen Himmel ab. 


Hugh war unruhig und traurig. 
Er hatte Smaragda beharrlich mit den 


wäre ſie bleicher als ſonſt. 


doch dadurch nicht froh zu werden. 
Wenn ſie im Jammer um ihr Volk 
und in der Trauer um ihren Vater der 
Welt entſagen wollte, ſo ſchien ihr 
das doch nicht leicht zu werden. 


Hugh fah dem Sonnenaufgang zu, | 


er hatte wenig gefchlafen, er war ſchon 
lange auf Ded, wo noch Niemand fich 
zeigte außer den mwachthabenden Offi- 
zieren und Matrofen. 

Yeurig ftieg der Himmlifche Licht- 
förper aus dem Meere auf, hinter dem 
Steuer, feine jtrahlenden Pfeile folg- 
ten dem Laufe des Schiffes. Die Külte 
wurde hell, die Berge färbten fich roth, 
die hochragende Akropolis war dur 
das ©las zu erkennen. 


- Hugh feufzte. Die Stunde des Ab- 
fchieds fam heran. 

Die Paffagiere, die nah Athen 
mollten, erjchtenen mit ihrem Handge- 
päd auf dem Verded, noch andre fa= 
men, um das Land zu betrachten. Dof- 
tor Müller trat auf Hugh zu und 
drüdte ihm die Hand. 

Der Piräus öffnete ih. Sm einer 
halben Stunde, fagte fich Hugh, ift der 
Ihönfte Traum meines Leben? zu 
Ende! 

Smaragda erſchien, von Lady Iſa— 
belle und den Dienerinnen begleitet. 
Sie ging langſam, als wäre ſie ermü— 
det. 

Eine der armeniſchen Dienerinnen 
ſtieß einen Ruf aus und zeigte nach 
dem Hafen. Smaragda trat an den 


Bordrand vor. Vom Geſtade her kam 


ein großes Boot mit einem Sonnen— 


Ich werde dort genug 


Sie winkte 
freundlicher Majeſtät zu und ſprach 
noch einige Worte armeniſch. Dann 
aber trat ſie von ihnen zurück, wandte 


| 
| 
| 


\ 
| 


| 
| 
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| 
| 
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Ebircagp, Samftag, den 2. October 1897; 


Lady Jfabelle trat zu ihrem Sohne. 

„Mein lieber Hugh,“ fagte sie, 
„melch” ein herrlicher Morgen! Die 
aufgehende Sonne ijt doch immer eine 
neue Mahnung zu neuem Leben und 
eine frohe Verheigung.“ 

Er hörte die Worte, aber 
faum darauf. Seine ganze Aufmerf- 
amfeit ward durch die Szene im Krei- 
je der Armenier gefeifelt. er 

Smaragda jchien einen jchweren 
Entjehluß in fich zu erfämpfen. Gie 
hatte den Schleier bei der Begrüßung 
ihrer Qandsleute und Verwandten em= 
porgefhoben, und Hugh jah deutlich 
ihre Mienen. 


Jetzt ſchien fie zu jinnen, fie blidte | 
bor fich nieder, fie jah in die Tyerne, | 
und | 
fein. | 
mit | 


und nun fohien fie zur Klarheit 
Gemwißheit durchgedrungen zu 
ihren Zandsleuten 


ih zu Lady Nabelle und Hugh, freu= 


diges Licht Strahlte von ihrem Antlig, | 


und laut und feit, wie wenn Ste fich 
befreit fühlte, fprach fie auf enalifch: 
„I bleibe bei meinen Freunden!” 

„ra, lebe wohl!“ 
auf englifch dem Oheim zu: 
wohl! ch bleibe bei meinen Freun— 
den!“ 

Ende 
Der Bevölferungmangel in 
Deutich:Ditafrifa. 

S'n feinem jüngjt in Berlin gehalte- 
nen ausgezeichneten Vortrage über die 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe in 
Deutih = Ditafrifa ging 
Wiffmann befonder3 ausführlich auf 


ein Hauptübel der deutichen Kolonie, | 


die jehr dünn gefäete Bevölkerung ein, 
ein Uebel, deifen Bejeitigung für eine 
tafchere Nußbarmakhung des Landes 
nothmendig tit und zum Theil auch ge= 
genmwärtig jchon beginnt. Willmann 


| jagte darüber: 


„Die Zahl der Bevölkerung nimmt 
feit der mwirflihen DOfkupation Dit: 
afrifas, das heißt feit der Anerten- 
nung der deutichen Verwaltung fei- 
tens der Eingeborenen, zu, in erjter 
die 


lich Afrika entvölkernde Krieg, 


Sklavenwirthſchaft, aufhört. Nach den 
Beobachtungen auf meinen Reiſen kann 
Blicken verfolgt, und ihm ſchien es, als 
Menn fie | 
ein hohes Ziel verfolgte, jo fchien fie | 


man auf je einen wirklich zur Külte 
gelangenden Sklaven mindejtens fünf 
verlorene Menfchenleben rechnen, Die 
der Sklavenjagd erlegen find. Man 
denfe nur an den furchtbar dezimiren- 


ı den Stlaventransport durch die mei- 


ten Einöden des Innern, die Hunger?- 
noth infolge der entiprechenden Ber: 
mwüftungen und die fih anjchließende 
endemiſche Pockenkrankheit. 

„In manchen Gegenden, ſo zum 
Beiſpiel in dem ganzen großen Uſara— 
mo, iſt die geringe Bevölkerung auch 
auf die ſcheußliche Unſitte des Kinder— 
mordes zurückzuführen. Eine große 
Anzahl von Zufälligkeiten und aber— 
gläubiſchen Einbildungen wirkt hier— 
bei mit. Es gibt beſtimmte Tage, ja 
Stunden, in denen ein Kind nicht ge— 
boren werden darf, es gibt beſtimmte 
Lagen des Kindes im Mutterleibe, 
die zur ſofortigen Vernichtung des 
jungen Menſchenlebens führen. Selbſt 
die Behaarung, Zahnbildung kann 
Grund zur Tödtung bilden. Es liegt, 
ſo viel ich bisher konſtatiren konnte, 
nach der Entſcheidung des Vaters oder 
einer Art von Medizinmannes meiſt 
alten Weibern ob, den Kindesmord 
auszuführen. Man trägt gewöhnlich 
die Neugeborenen in die Savanne 
hinaus und überläßt das Weitere der 
brennenden Sonne, dem Hunger oder 
den Hyänen und Schakalen. Es iſt 


bei der ſtrengen Geheimhaltung der 
Ausführung dieſer Unſitte ſehr ſchwer, 


| de Inder. 


dache überfpannt und mit Menfchen | 


angefüllt. Sie waren in armenifcher 
ftand am YBug und minfte mit einem 


auf. 
„Mein Oheim Gurdjtan,” 


Scharf dagegen durchzugreifen. 

„Um die Bemohnerfchaft zu vermeh- 
ren, follte man fremde Stämme anlie= 
deln, fo zum Beifpiel aderbautreiben- 
Die indiiche Einmwande- 
rung in Oftafrifa ift heute jchon ganz 


. I ' beträchtlich, aber die, hierbei in %Be- 
Iradt, ein Mann mit weißem Barte | 


tracht fommenden Berfonen find au3- 


1 ı nahmslo3 Händler und zwar folche,Die, 
Iuche zum Verded des Dampfers her= 


den Negern und auch den Arabern meit 


ı überlegen, verhältnigmäßig viel Geld 


ſprach 


Smaragda und ermiderte den Gruß. | 


Die armenifche Gefellichaft, mohl 


zwanzig Männer, erfüllte das Ber- 


deck des Lloydſchiffes. 


Sie war ge | 


| fonımen, ‚die gefeierte Jungfrau, den | 


| Sproffen König Terdats, zu begrüßen | 


und feierlich zu empfangen. Gurdjian, 
der Gteis, umarmte fie. 

Düfter ftand Huah zur Seite. Sein 
Freund hatte dag Schiff fon verlaj- 


und geiftig bedeutenden Mann 
ihm fchmer auf dem Herzen. 


ten! 

Er fah der Unterhaltung zu, aber 
er veritand fein Wort, da armenifch 
geiprochen murbde. 
Entfernung von wenig Schritten, bis 
zulegt wollte er ihr Bild im Auge be— 
halten. 


Da machte er die Wahrnehmung, 


ander anfaben und verwundert zu fein 
Ichienen. Gurbjian blidte feine Nichte 


Ueber irgend etwas, 
| gefprochen, Tchienen fie unruhig zu fein. 


verdienen, ihren Erwerb aber zum 
fehr großen Theil an Verwandte in 
Indien und auch hauptfächlich für reli- 
giöſe Zwetke in ihre Heimath ſenden, 
ſo daß jährlich Hunderttauſende von 
Rupien aus Deutſch-Oſtafrika nach 
Indien gehen. Wäre ‚eg möglid, 


| aderbautreibe@de Inder heranzuziehen, 


| die nicht mie jene Kaufleute die 


fen, und der Abichied von dem treuen | 

lag | 
Nun | 
mürbe diefes Boot Smaragda entfüh- | Jet 
| Seiten des 


Ab⸗ 
ſicht haben, ſpäter in ihr Vaterland zu— 
rückzukehren, ſo würde dies nicht al— 
lein dem Bevölkerungsmangel mit der 
Zeit abhelfen können, ſondern auch 
durch Beiſpiel die Intelligenz des Ne— 
gers heben. Ich fıwite meinen, daß zu 
häufig mieberfehrenden 


| Mangel3 an Nahrungsmitteln in |n= 


dien diefe Kolonie, ohne fich zu ſchaden, 


Er ftand in der einen Heinen Theil ihres großen Be— 


völferungsüberfchuffes abgeben fönn- 
te. Sch glaube, man fann Tagen, daß 
die Hälfte der Inder, deren Heimath 


| gerade jett wieder von Hungersnoth 


Die heiteren Mienen waren verfchwuns | 


den, Verftörung bemächtigte 


Frei 
für 


Frauen. 


Eine Frau, die ſeit Jahren an einem gefährlichen 
Mutterleiden und ähnlichen Ktrrankheiten litt und als 
hoffnungslos von Aerzten aufgegeben wurde iſt ſchließ · 
Kid durch ein einfaches und harmloſes hausliches Mit. 
tel von diefem jchresflichen Leiden geheilt worden. Jr 
gend einer ähnlich behafteten fyran, die Diejed wunder 
bare Mittel zu probiren wünfdt, überfende ich auf 
Verlangen ein Probe-Padet frei. Man abbreifire: 
Mrs, Emily Bafiet, Bor E. South Bend, bu HR 


fih ber 


befremdet an und jehüttelte den Kopf. | Da EN AR 


da3 Smaragda | 


| und nachfolgender Epidemie heimge- 


daß bie armenifchen Männer fich eins | sucht ift, in Afrika ein Land findet, 


das ihnen meit beffere Eriftenzausfich- 
übervölkerte 
math.“ 

Von den beiden großen Menſchen— 
ſpeichern des Erdballs kommt bekannt— 
lich außer Indien noch China in Be— 
tracht. Es iſt aber nicht überflüſſig, 
darauf hinzuweiſen, daß trotz der au— 
genblicklichen Nützlichkeit des Chine— 
ſen, deſſen Transport in dieſem Falle 
auch noch erheblich koſtſpieliger wäre, 
eine dauernde Anſiedlung deſſelben 
als bedenklich und gefährlich für alle 
anderen erwerbenden Nationalitäten 
angeſehen werden muß. Man iſt in 
Oſtafrika allerdings zur Verwendung 
von Chineſen auf Plantagen geſchrit— 
ten, hat ſie aber ſchon jetzt zum größ— 
ten Theil durch Neger erſetzt. 


Der verkörperte Schutzheilige. 


Man ſchreibt aus Shanghai vom 
Anfang Auguſt: In der Pefinger Zei⸗ 


——— 


achtete 


Freunden! ſteht folgende 
riefſie noch einmal 
„Lebe | 


Major v. | 


Heiz, 


Bon ihwerer Srantheit geheilt. 


Das befle Mille zur Wieder 
herllelung der geſundheil. 


Die grenzenloje Wohlthat, die un die 


Statik elektrische Majchine durch Wie: 
derheritellung des geihwächten 
Syitems und durch Berlei- 
hung nener Körper: 

fraft erweift. 


Frau Tefla yelsfa, 14 Leipzig Str. wohnhaft, esflärt, dab fie dem Wiener Spezialiften be New Era 


Medical Jnititute ihr Leben verdanft. 


Sie drüdt fi wie nadjitebend aus: 


„Jh erkraufte kurz dor Weihnachten,’ indem ich Heftige Schmerzen in den Seiten hatte und fo jhmwad 
mwurbe, dayid um feinen Preis mehr meine Haußarbeit verjehen konnte. Die Schmerzen wurden ftärfer, und 


beionders nterne Iınfe Seite ichmerzte ntich jo, daß ich fie gar nicht anrühren konnte. 
und Schlaf voßitändig verloren und war toeiter nichts al ein wandeindes Skelett, 

Ih Ponfultirte einen Arzt, der mir erflärte, daß i 
Bandagen anlegen müßte, und trogdem nie mehr ganz Mieder hergeitellt werden Fönnte. 


dag in meinem Körper ein Gewäcdhd jich bildete. 


Ich Hatte meinen Appetit 
IH war der Ueberzeugun 

ich gewiſſe 
Vollſtändig entmu⸗ 


thigt, ging ich zu einem anderen Arzte, der mir eröffnete, für mich gabe es keine Medizin. Jede Krante kann ſich 


in meine Xage deriegen. 


Nur jiedzehn Jahre alt und Invalide für Kebenszeit. 


„Aus legte Zuflucht foniultirte ich deu Wiener Spezialtften des New Era Medical Inftitute, da fid) im 
fünften Stodwert des New Era Gebäudes, Ede Harrijon, Halited und Blue J3land Ade. befindet; derielbe der 


ipradh mir feit, mich zu heilen. 


Nachdem ich mich von ıhm zwei Monate lang hatte behandeln Lafien, bin ich jeg* 


bolljtändig wiederbergeftellt, fanır ale meine Hausarbeit mit Leichtigkeit verrichten und habe an Körpergewidt 


wieder augenomuen, 
aufs Angelegentlichite. — 
Konſultation frei. 


Keine Spur von Schmerzen zeigt fi mehr. 


Allen _leidenden Frauen empfehle ich ih 
Frau Ihefla Feldta, 14 Leipzig Str. 


Dfifice- Stunden: 9—12, 2—5 und 6-8; Mittwohs 9—1; Sonntags $— 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


immer 507 und 508, New Era Gebäude, Ede Harrijon, Halited und Blue Island 


tung, dem chinefiichen Reichsangeiger, 
mertwürdige Verfü— 
gung: „Der Tartarengeneral in Kulde 
Icha Schreibt uns über die ausgezeichne= 


ten Dienfte, die ein fogenannter Hu= 


tuthtu (ein mongolifcher buddhiftiicher 
Heiliger,der vongeit zugeit wieder für- 
perliche Geftalt annimmt) uns geleiitet 
hat. Als mohamedanifche 


Chinefiih =» Turfeitan und 


Empöter | 
Kuldica | 


überfhwemmt hatten und jtich bereits | 


anjchidten, das nordöftlich von Kulds | 
TRUE, 5 ch n Ru | willig, eine Probe der Medizin allen Männern zu 


gleichfalls | 


ı Senden, 


Iha liegende Iarbagaiiei 
zu erobern, beiwies der Hutufbtu den 
größten Muth. Er führte perfönlich 
die mongoliichen Stämme der dorti- 
gen Gegend gegen den Feind und ver- 


| Itand Tarbagatai in kurzer Zeit aanz 
| bon Nebellen zu fäubern. Der erwähn- 


te Tartarengeneral ift deshalb Der 
Unficht, daß die bedeutenden Ber: 
dienste diejes Heiligen ordentlich aner- 
fannt werden müffen. Er bittet ung, 
dem Hutufhtu zu erlauben, no ein- 
mal ein Upatar zu werden. Das heikt 
aber, faiferlihe&nade möge dem@eiite, 
der in den jechziger Jahren fo tapfer 
für und gegen weit iberlegene Kräfte 
gefämpft hat, nochmals geitatten, fich 
zu verförpern, damit er uns wiederum 
dienen fünne. Die Bewohner von 
Zarbagatai wünfchen ihren geliebten 
Heiligen in körperlicher Geftalt unter 
fih zu fehen. Dieje Bitte fei hiermit 


rei verjandt an Männer. 


Ein Mann in Michigan entdedt ein 
bemerfenswerihes Heilmittel 
für Berluft von Kraft. 


Proben werden frei an alle verjandt, Die 
darum ichreiben. 


Garl J. Waller von Kalamazoo, Vid., bat nah 
einem jahrelangen Kampije gegen die jeelijhen un) 
förperlihen Leiden don verlorener Ytaundarkeit das 
rihtige Mittel gefunden, weldes das Seiden heilt. 

G: bewahrt das Geheimniß Jorgjältig; aber ex ik 


die am irgend einer Form geſchlechtliche 


Schwache leiden, als {yolge_don jugendlicher Yns 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


gewährt. Der Heilige fol, nachdem er | 


wieder ein Avatar geworden ijt, ein 


Klofter in Tarbagatai bewohnen. Aus | 


Berdem ijt ihm dort zur Erinnerung 
an feine uns früher geleifteten Dienfte 
ein Tempel zu errichten.“ 


WoRLD’S MEDICAL 
⏑⏑ 

INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anstalt find erfahrene deutiche Spe= 
ziahtiten und betrachten e8 als eıne Ehre, ihre leidenden 
Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebredhen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle aehermen Krankheiten dev Männer, Frauen: 
leiden und Menitruationsftörungen ohne 
Tperation, HSautfranfheiten, Kolgen von 
Selbitbeiledung, verlorene Mannbarfeit ıc. 
Operationen von eriter Klajle Operateuven, für vadis 
füle Heilung don Brüchen, Krebs, Tumoren, VBaris 
cocele (Hodenkranfbeiten) sc. Konfultirt uns bevor 
Ahr herratbet. Wenn nöthia, placiven wir Patienten 
in unier Privathoipital. Frauen werden vom TFrauente 
arzt (Damme) behandelt. Behandlung, infl. Medizinen, 


ni Drei Dollars 


den Dlonat. — Schueidet Dies aus. — Stun: 
den: YUhr Morgens bı8 5 Uhr Abends; Sonutugs 
10 biS 12 Upr. bw 


Eine glüfige Ehe 


Dr } 5 r N 
einzugeben und gefunde Kinder zu zeugen, ferner 
alles Wiffenswerthe über Geichlechts- Krantheiten, 
ugendliche Berirrungen, Jmpoteny), Unfruchts 
barfeit u. |. iv. enthält das alte, gediegene, deutiche 
Bud: „Der Nettungs: Unter‘, 45. Aufl., 250 
Seiten, mit vielen lehrreiben Abbildungen. E38 ift 
der einzig zuverläffige Natbgeber für Kranfe und 
Geſunde und namentlich nicht zu entbehren für 
Leute, die fi) verheirathen wollen, oder unglüdlich 
verheiratbet find. Wird nah Empfang don 25 Gt3, 
in Poft-Stamps jorgfam verpadt frei zugejandt, 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No. 11 Clinton Place. New York, N. Y« 


ER DR. J. YOUNG, 


Deutiher Spezial-Arzt 

ſur Augen-, Ohren-, Naſen⸗ und 
Saloleiden. Behandelt dieſelben gründli 
u. ſchnell bei mäßigen Preiſen, ſchmerzlos und 
nach unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
hartnäckgſte Naſenkatarrh und Schwer— 
hörigkeit wurde kurirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künſtliche Augen. Brillen 
angepakt. Unterfuchnng und Rath frei. 
Klinik: 265 Lincoln Yve., Stunden: 
8 Ihr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Sons 
taga 8 bi8 12 Bormittags. 2 bi3 8 Abends. 


Se STIER 





% 
ohne Meiier, 
Schmerzen. 
für Unteri . Keine Bes 
jeblung, bi8 der Krebs vollitändig entfernt worden tit. 
aßt Euch ein Pamvhlet ichieten oder iprecht vor und 


| Kanfaseity, St Ioe u.Keanenworth *10. 
| Blad Hiüs, Montana, Portland... *10.3I0N 


wiffendeit, wie borzeitigen Verluft des Gedädhtnite 
jes und der Kraft, jhwachen Rüden, Krampfaders 
druh und Wuszehrung. Das Heilmittel dar eme 
bejonders angenehme Wirkung von Wärme _ und 
fheint unmittelbar zu wirfen, indem es die verlangs 
te Rrait und eine Gntwidiung gibt, wie fe nur 
qwünjdgt wird, Das Mittel beilte Bir. Waller 
volftändig von allen den UWebeln und Leiden, die 
von jabrelangem Mißbrauh der natürlich feftgejegs 
ten Funfti _berrübren, und jol in jedem eh 
abiolut zuverläſſig ſein. 

Eine Bitte an Mt. Catl J. Walker. 143 Maſonie 
Temdple, Kalamazoo, Mich., dei der Sie angeben. daß 
Sie eine Probe jeines Heilmittel für Männer wüns 
ben, wird jojort erfüllt, und keine Vergütung ir» 

end Welcher Urt wird vom ihm gefordert werden. 

e bat cin großes Anterefle daran, dak die Sunde 
von Diejem großartigen Seilmittel verbreitet wird. 
und er verſendet mit Sordfalt die Wrobe ficher ders 
ſiegelt in ein durchaus einfachen Vadet, jonak der 
Empfänger keine Furcht vor Unbequemlichteir o 
Bekanntwerden zu daben braucht. m 

Oefer merden gebeten, obne Verzug in ſchrefben 


EN Meın neu erfundes 
a ned Brudband, vom 
3 fänımtlichen deutichen 
N ofefioren empfobs 
; ® lien, eingeführt in bes 
A deutichen Armee, if 
Be ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine faliche 
deriprehungen, keine Einiprigungen, feine Elektri⸗ 
aität, feine Unterbredung vom Geihäft; Unterfuhung 
ift frei. syerner alle anderen Gorten Bruchbänden, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für jhmwaden 
Unterleib. utterichäden, 
Hängebauch und fette Yeute, 
Bunmiitrumpfe, Grabe 
balter und alle Apparate für 
Verkrummungen des Rück⸗ 
grates, der Beine und Füße 
x, in reichhaltigfter Aus . = 
‚aahl N Fabrikpreifen vorräthig, beim größten deuts 


? 


Then iFabritanten Dr. Rob't Wolfertz. 60 Fifth Abe. 
nahe Randolvb Str. Spezialift für Brüde und Ver 
mwahlungen des Körpers. a edem fyalle pofiting 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Über. Dameg 


toerden urn einer Dame bedient. 


Eifenbahns Fahrpläne, 

Ilinois Zentral:Eifenbann. 

fe vurchfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahım 

f, 12. Str. und Part Row, Die Züge nah dem 
üden können ebenfalld an der 22. Gtr.-, W. Gtr.- 
und Hnde Parl-Station beftiegen werben. Stabi» 
Tidet-Office, M Adams Str. und Auditorium«Hotel 
Durcgebende Züge— Abfahrt Un 

Mei Orleans & Memphis Limited ° 255N *12.20 

Monticello und Decatur. ..........“ 286 R 

Et. Louis Diamond Spezial 

&t. Youid Day light Spezial. 

Springfield 4 Decatur. .......... 

—J l 

Eorinafield & Decatur 

New Orleans 

2loominaton 

Ebicags & New Orleans Erpreß... 

Gilman & Stankafee ” 

Socord, Dubuque, Sioug Gıty & 
Sivur Falls Schnellgug “ 

Rodford, Dubuque & Sıoug Sıty..a1ll.35 N 

Roctford Paſſagierzug. ........... &10 

Rockford & Dubuque 

Rockford & Freeport 54 — 


.. 
2* 
8 
= 


2 


— 


oſtzug ........ 
Shbatsworth....... 


8 pm 5: 
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WEB 323388 

25 Eafinnap: 
ER BEILEHERER 

U WEEBIERE 


BDubuque & Rodford Erpre 
‚aSamftaqg Nadt nur bi8 Dubuaue, 
lich, ausgenommen Sonntags. 


gie J 


Surlington⸗Einie. 

mn Bnrlington« und Quincy-Eifenbadn. Tideb 

Offices, 211 Elerf Str. und Union Paffagier-Bahıe 

bof, Ganal Str., zwijchen Madifon und Adams. 

üge Abfahrt Antu 

@oledburg und Streator. .zurn....t 8. + 6.15 
Rodford uud Forreftcn 
Kotal-Punfte, Ylinois u. Jomwa... 
NRodtord, Sterling und Mendota.. 
Etrcator und Ottowa 
Kaniaseity, St.Ioe u.Lenpenmworth 
Alle Punkte in Texas * 
Omaba, C. Bluffs u. Neb.⸗Punkte. 
St. Paul und Minneapolis — 


Fo 
E55 
es 
-+ 
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—A 


nn 
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22222255* 
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on 


© 
SHRURREE 


BBI333S 


“ee 00. ++ 


Dmaba, Lincoln und Denver 10. 0N 


St. Paul und Diinneapoliß NN "1 
"TFäglid. +Zäglih, ausgenommen Sonntags. 


o 


_CiitcaGO GREAT WESTERN RL 


| Grand Gentral Statıon, 5. Ave. und 
| Minneapolis, St. 
| Eytamore and Byron Vocal. 


Säuren, oder | 
te Unfoiten | 


jebt. wie die Patienten bier in Chicago geheilt werden. | 


JULIAN BERRY INSTITUTE, 


46-48 Van Buren Str., 4. Floor. 


Zlagimm2m | 


Wihtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! 
Iraend weldhe Art von Geichlechtäfrankheiten beider 
SEeſchlechter; Samenfluß; Blutvergiftung jeder 
Monatsſtörung, ſowie verlorene Manneskraft und jede 


Art; | 


geheime Krankheit. Alle unfere Präparationen find den | 


Pilanzen entnommen. f 
ten, garantiren wir eine Heilung. fyreie Kontultation 
mündlich oder brieflid. Spreditumden 9 Uhr Morgens 


bis 9 Uhr Abends. Private Spredyimmer; fpredhen Gie | 
in der Avothefe vor. Guuradis Dentihe Apotheke, | 


441 ©. State Str., Edle Ped Court, Chicago. 10jl1j 


botsch 


* Optiſtus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaflun 
von Gläjern für alle Mängel der Sehkraft. Konjulti 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Poit-Difice. 


Dr. SCHROEDER, | 
Anerfannt der befte, zuderläjfigfte | 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, | 


uahe Divifion Str. — eine Zähne fS 
und aufwärt®. Zäffhe ichinerzlos gezogen. Zähne ohne 
Platten. Gold- nıd ma Bung zus halben Preis, 
Alle Arbeiten garantırt. Sonntags offen. 1501} 


zei 20, Dr. KEAN 


Keine Zahlung | 
Spezizalist. | 
Etablirt 1864. | 

159 &. Glart Str. Ghicage 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Alfiftenz- Arzt in Berlin). 
Speztal-Arzt für Haut: und Seſchlechts⸗ Araut⸗ 
—— 
r.. Roo — 
w—12, 1-5, 6-7; Eountags 10-1. ade | 


DD Maler 
N 99 E. Rando!ph Str. 

Deutiher Odtiter. 
Brillen und Uugengläfer eine 


ca, Mami v 


Wo andere aufhören zu furis | 


| Cana 


“The Maple Leaf Route.” 


rriion Straße 
Telephon Main. 
"Täglich. FAusgen. Sonntag. Tor Ant: 

aul, Dubuge,. t 5.45 z10.0 
Kanjas City, St. Zojeph, Des?’ EIN ° 90 
Dioines, Marihalltown ...... [11.ON * 9.80 

*,E10N 105% 
©t. üharles, Syramore, Cure +5.5®8 
"9.408, IN, "3ION, +5.35 R, *6.ION "11.30 R; 
—— +7.50 V. 0.80 *950. 10.20 B. 6.00 | 
OR. 


&itn Office: 125 Adams. 


— —— — Abfahet 


Alle Züge täglich. 
Schuellzug für Indianapolis und 
&incınnati 
Baibington und Baltimore..... 
Kafayetti and Vouispille..... 
Indianapolis uud Cincinnati, 
Katavette Accommobdation.... 
nLianapolit und Gineinnati 


Bepot: Dearborn-Statiom. 
Tidet-Offices: 232 Glarf Sk. 
und Auditorium Hotel, 

Ankunft 


tg: 


»Saltimore & Ohis. 
Bahnhöfe: wrand Zentral Tr Stabb 
off tr. 


e: 193 Glarf 
+ Koh 


Reine ertra Fabrpreije verlangt auf 
B. &D. Limited Zügen. Abfahrt 
78.58 
BORN 
New Hort, Wajhington und Pittä- 
burg Veitibuled a ,EHN 9.08 
— Cleveland, Wheeling und 
u 


ort und Waihington Beiti- 
bnled Erpreß ⸗ 

Solumbus Erprek . TON 7.08 
aalich + Ausgenommen Sonntags. 


ERIEARS & ALTOR-UNIGN PASSENGER SIT 


Bares between 


Tıc st Oflice, 101 Adams 
* Daily. + Daily except Sunday. 
Pacific Vestibuled Ex v 
Kansas City, Denver ifornia 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
®pringfield & St. Louis Day Express. 
B&. Louis Limited 
Louis “Pa 
8t. Louis & 8 2 
Peoria Limited. — 


Peorja Fast Mail 
*— Night Express. 
& ct A 


Chicago & @rie:@ijenbahn. 
Tidet-Officed: 
I 242 ©. Slarf, Auditorium Hotel und 
5 Dearborn-Station, Poltu.Bearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lokal 4.0B 8 
New York & Boiton "3.MN 
amestown & Buffalo... 3.0R 
lortb Judion Necomodation. 
New York & Bofton 
Columbus & Storfolt, Ba 
* Tönlid. + Ausgenommen Sonntags. 


Leave, 


EEköcktdctct 


Snsannnonen 
BUEEKSERSSES 


Nidel Blate. — Die New Dorf, Ehlcage und 
St. Louis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof; Zwoͤlfte Str.⸗Viadukt. Ecke Clark Str. 
Alle Züge täglich. 5 uU. Un 
Sei Dart X Yofton Eppreß......... 10 53 


t& daft —— 
on 
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FEED SET — 
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Inerbörte Offerte! 


Kine Banitelle wirv-verichenft! 


Leiet, warum Diefes gefdicht 


und wie eine zu erlangen it. 


The Great Suburban Improvement Co. of N. Y., 


Inkorporirt) 
hat einen großen Landfompler in 


OLISTINE PARK, IND., 


angefauft und wünjcht jegt, einen Theil desjelben auf den Market zu Bringen und, anjtatt 
wie andere Sejellichaften, enorme Summen für Anzeigen und als Kommijlionen an 


Agenten zu verausgaben, jind wir zu dem Schluf 


gefommen, daß es zu umies 


rem beiderjeitigen Vortheile wäre, dem Publifum dieje Eriparnig zufommen zu lajien, 
und jo deiien Aufmerfjamfeit jchneller auf ung zu lenfen, als wir es jonit fönnten, wie Gr: 


fahrung im vergangenen Jahre uns gelehrt hat. 


Co zum Peijpiel in den Jahren 1895 und 


1896 wurden in unterer Hauptoffice in New Nork, 343 Grand Str., einige Yotten verichentt, 
was den VBerfauf von Yotten während dieier Zeitperiode auf den Betrag von über 8200,000 


bradhte; und noch immer verfaufen wir dort Yotten bis auf den heutigen Tag. 


Betreffs 


der verſchenkten Lotten leſet die hervorragendſten New Yorker Zeitungen: Herald, World, 
Sun, Journal, Preß, Evening Telegram, Daily News, Staats-Zeitung, Review, N. 9. 
Volfs- Zeitung, Morgen-Xournal und viele andere, welche jämmtlih in unjerer Ehicagoer 


Dffice aufliegen. 


Wir verihenfen deshalb 200 Potten, jede 235x100 Fur, an die Yejer der „Abendpojit“, 
welche zuerit den untenitehenden Goupon nad) unjerer Ghicago Oflice bringen oder einien- 


den. 


Wir haben guten rund, zu glauben, daf diejenigen, welche folcherweiie Yotten un: 


entgeltlich erhalten, im kurzer Zeit ih Käufer aufbauen werden, wodurd das angrenzende 


Grundeigenthum bedeutend im Werthe geiteigert wird. 


Die Perjon, melde eine Xot un: 


entgeltlich erhält, hat das Vorrecht, die anjtopende Yot zu Faufen, welche von ung vejervirt 
üt, und welche zu dem nominellen Breiie von 840.00 auf leichte wöchentliche Abzahlungen 
ohne Zinjen gefauft werden Fann ; doc) ift Niemand gebunden, dieies zu thnn, ebenio wenig 
wie er irgend welche andere Verpflichtungen, wie Bauen etc. übernimmt. 

Auch wünihen wir dem Publifum mitzutheilen, daß in naher Zufunft Erfurjionen 
nad) unjerem Sand Hin veranitaltet werden, damit die Yoteigenthümer das Yand bejehen 
fönnen, wobei wir hoffen, dak, nachdem Ahr das Grundjtüd geliehen, Ahr nicht nur mehr 
Land dazufaufen, jondern auch Cure Kreunde veranlajjen werdet, dafjelbe zu thun, da wir 
ganz zuverjichtlich der Meberzeugung find, daß das Land, jeine Yage und Umgebung Jeden 


vollitändigit zufrieden itellen wird. 


Das Land, welches Dlüitine Park benannt iit, Liegt mur 30 Meilen von de Stadtgrenze 
von Chicago und zieht ich längs der P.C.C.& St... R.R. innerhalb 10 Auf Entfernung 
von derjelben hin und ijt nur 4 Meile entfernt von Ayleswortd Station und 3 Meilen von 
Kouts, \nd., einer Ortichaft von etwa 1000 Einwohnern, mit mehreren Fäden, einer großen 


Schule, Kirchen, Kabrifen u. j. w. 
fündeiten im ganzen Staate angejehen. 


Dieje Gegend wird als eine der malerrjchiten und ge: 
Wir garantiren, daß das Land hoch gelegen und 


troden und der Boden zum Bauen wie auch zum Anpflanzen gut ift, jomwie day dasjelbe frei 


von irgend welchen Belajtungen nit. 


_ ,. „ Große Städte jind nicht der richtige Plap für Yeute mit geringen Mitteln, um da= 
jelbjt ihre fleinen Kapitalien in Grundeigenthum anzulegen, da die Griravaganz der jtübti- 


Ihen Verwaltung zu hohe Steuern erfordert, wie di eies hier in Chicago der Kalt iit. 


Jeder 


hat jetzt Gelegenheit, ſich innerhalb 45 Minnten Fahrt an der Stadtgrenze Grundeigenthum 
auzuſchaffen, wo die Steuern nicht mehr als 50e jährlich auf die Bauſtelle betragen können. 
Die Geſellſchaft macht es zur Spezialität, Geld an die Eigenthümer von Lotten aus— 


zuleihen, welche zu bauen wünſchen. 


Rückzahlungen ſehr leicht. 


Re Wir jtehen mit einer Airma in Unterandlung wegen Grridhtung einer großen 
Zigarrenfabrif auf unjerem Pande, in welcher viele Hunderte von Menichen Beihäftigung 


erhalten können. 


Dieje Gejellichaft ipart Feine Mühe noch Koiten, um dieies Grundeigen— 


thum zu verbejiern, und wird Alles, was in ihrer Macht jteht, thun, um es zu entwideln und 


zu einer jelbjtiiändigen Ortichaft zu machen. 


Da es nun nothwendig it, daß \eder, der eine Bauitelle unentgeltlich erhält, auch 
einen vollitändigen Veftstitel für dielelbe empfängt, haben wir mit einem Advofaten 
Arrangements getroifen, wonach derjelbe diefe Papiere für den Preis von 86.00 ausfertigt. 

Schneidet beiitehenden Goupon aus, bringt oder jchit ihn per Poit nad) unjerer 
Ghicago Office nebjt der erforderlichen Anwalt3-Gebühr von 6 Dollars, wie oben angegeben, 
und eine Lot wird der Reihenfolge nach für Euch ausgejucht nnd Quittung für das Geld 


zugejandt. 


Der volle Bejistitel (Warranty Deed) wird Guch innerhalb 21 Tagen ausgeliefert. 
Wir geben jeder Perjon nur eine Xot, und behalten uns das Necht vor, irgend 


einen Applifanten zurüdzumeiien. 


Dieje unentgeltlichen Yotten werden nur an folgenden Tagen vertheilt werden: 


Sonntag, den 3. Oftober, 10 Uhr Borm. bis 1 Uhr Nachmittags, 
Montag, Dienitag und Donneritag, den 4., 5. und 7. Oftober, von 10 


Uhr Borm. bis 6 Uhr Abends. 


Auch haben wir in New NRiverhead, 2. 


X, N. D., Bauitellen zum Verkauf. Preiſe 


von $50 aufwärts, gegen leichte wöchentliche Abzahlungen. 
Seld fann mittels Chef, Banfwediel, Erpref: oder Roitanmweifung oder im regijtrirten 


Brief gejandt werden. 


Karten und anderer Änformation wegen jchreibt oder jprecht vor bei 


THE GREAT SUBURBAN IMPROVEMENT 60. of N. Y. 


BRANCH OFFICE: 225 DEARBORN STR., ZIMMER 811, CHICAGO. 


Boller Name 


Strafe und Nummer 
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Stadt oder Ortſchaft 


The Great Suburban Improvement Co. of N. J. 


225 DEARBORN STR., ZIMMER 811, CHICAGO. 


County 





.SCHROEDER'S 


ET TN ENT 
au FE COR: CHICAGO !AVE TA ' 
Shyurm-Uhr-Apotheke, 


— rl — 


— * 
Bruchbänder. 





I ge oe 


Die Aufmerfiamkeit der Träger von Brud)- 
bändern wird gelenft auf eine große Anzahl 
neuer auf Beitel- 
lung gemadhter, mit Leder überzogener Bruchbänder 


| Brudbänder jeder Sorte fehr Billig. | 


zu feltenen Preifen. 


'$1.26 


Ein Privatzimmer zum Anpajjen haben wir im vierten Stod eingerichtet (erreich- 


bar durch Elevator). 
pajien oder anpajjen lajjen. 


1897 Sartfohlen. 


Unfere Sartfohlen find fämmtlih neu, 
friih gegraben, vorzüglich, rein und frei 
von Schiefer. Wir verfaufen nur Gore 
Bros. & 60.’8 Groß Greek, Xehigh harte 
„White QAih‘‘ Kohlen (garantirt ohne 
Schlaten)—werth 10 Prozent mehr als 
irgend eine andere Sarttohle. 

N. B.—Unier Ablieferungd-Spyftem in Süden, Koh» 
Ien in Hellern abauliefern, eripart Eud allen Schmug 
und Unannehmlichkeiten, wir beihügen Eure Trots 
toird mit Canvas u. j. w., und verlangen doch nur 
25c die Tonne. Slagddibiw 


Telephon W. 90. 


Bunge Bros,., 


Lake & Paulina Str. 


NorTH WESTERN 


SE RER » + «+ 
Feinſtes 
Lager- und Flaſchen- 


Bier. 


Tel.: North 614. 781-831 Ciybourn Ave. 


Die billigen FIafagefäeine 
un Deutichland. 


Erbihaften ihnell und billig follektirt.—@eldfens 
den Ir, allen Ländern frei in’s Haus.— 
Wechſel, Reifepäfle, bei 

— 
u: Rando ., Metropolitan 
Nr Sonntags en 10—12 Ubr. . Mag, fabd.6m 


5 £ofet die Sonnfagsbeilage der 


\ÄBENDPOST 


Kunden fünnen da jich jelbjt nach Wunic die Bruchbänder an: 
Wir haben das größte Yager Bruchbänder der Weitjeite. 


Der arößle Berkauf 


.. von .. 


auf Beflellung angefertigten 


Beinkleidern 
der jemals ſtattfand. 

Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beſtellung anfertig— 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 
bielten, die von den betr. Kunden aber night 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Bubliftum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fommen 
lajien und offeriren daher dieje Beinfleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preije vom 


52.50 das Baar. 


Wir bringen diefes ungeheure Opfer, um 
fie jchnell auszuräumen. Wenn Ahr außer: 
balb der Stadt wohnt, jhidt und Euer Tail» 
len: und Beinmaß, und wir jhiden Cud 
Proben von jolden Hojen aus unjerem Las 
ger, die Euch pajjen werden. 


APOLLO 
Beinkfleider:Fabrifanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenthünmer, 


161 Fifth Avenue, Chicago. 


WINNETKA 


ift ber jhönite Plag in der Umgebung von 
Chicago. Wir verkaufen 


Bauflellen #3 $150 + 83008 


Geringe —A und ſehr günſtige Bedin⸗ 
Tickeis frei find in unſeter Office 
Sonntags bis 2 Unr am Wells Str.» 
Depot zu haben. SL,didIm 


1040 UNITY BLDG.—79 DEARBORN ST. 


— — — 
— ———— ———————— — — —— — — 


New Yorker Plaudereien. 


Was meinem Freunde in Europa mwiderfuht., — 
Man. hat ihn jchredlich geplündert. — Trinfgeld, 
Zrintgeld über Alles, — ES verpfujht das ganze 
Veranügen, — Wird der Amerikaner bejonders ges 


rupft. 
New York, 30, Sept. 1897. 


So werden Einem die ſchönſten 
Idale, einſchließlich Frankfurter und 
Sauerkraut, zerſtört. Ich habe Ihnen 
doch erzählt, daß ich dieſen Sommer 
eine Reiſe nach Europa unternehmen 
wollte, das, wie man mir ſagte, irgend— 
wo hinter dem Atlantiſchen Ozean 
liegen und ſchauderhaft intereſſant 
ſein ſoll. Im letzten Augenblick iſt mir 
aber Etwas dazwiſchen gekommen, 
nämlich zwiſchen die Dollarbills, und 
ſo habe ich wegen Unpäßlichkeit ab— 
ſagen laſſen. Statt deſſen bin ich nach 
dem ſchläfrigen kleinen Neſt in Penn— 
ſylvanien gegangen, wo ich mir einen 
impoſanten Landſitz zuſammengewitzelt 
habe, an dem nur noch das Land und 
der Sitz fehlen, und habe daſelbſt 
verſchiedene Wochen Zeit und Fliegen 
todtgeſchlagen, was mir von meinem 
Doktor ſtrengſtens verordnet worden 
war, Und in ſolchen Dingen gehorche 
ich meinem Doktor auf's Wort, ſelbſt 
wenn er das Rezept nicht 'mal ſelber 
bezahlt. Beſagter Doktor, mit dem ich 
zuſammen nach Europa gehen wollte, 
iſt dann allein ſeines Weges gezogen. 
Ich habe ihn nicht ſchlecht beneidet und 
ſchon einen Augenblick in meinem 
famoſen Geiſte erwogen, ob ich nicht 
die deutſchamerikaniſche Journaliſtik 
mit der Medizin vertauſchen ſollte, die 
offenbar noch ſchöner iſt und noch mehr 
Geld und Unabhängigkeit einbringt. 

Jetzt bin ich doch froh, daß ich's nicht 
gethan habe, denn eine geknickte Lilie 
iſt der reine Sandow gegen meinen 
Freund, ſeit er zurück iſt. Anſtatt mir 
mit einer glühenden Schilderung ſeiner 
Genüſſe den Mund wäſſerig zu machen 
und mir Etwas zu erzählen, das wie 
ein Märchen aus 1001 Nacht geklungen 
hätte, jammerte er über alles Mögliche 
und beklagte die Menge ſeiner Ent— 
täuſchungen. Die letzteren bgannen mit 
dem Affen, mit welchem er in New VYork 
an Bord ging. Dieſer Affe war kein 
gewöhnlicher Bier- oder Wein-Affe, 
wie er ſich nach dem Genuß dieſer 
Getränke einzuſtellen pflegt, ſondern 
ein wirklicher Affe, und hatte die ehren— 
volle Beſtimmung, einem Neffen in 
Deutſchland verehrt zu werden. Kaum 
war der Affe an Bord, ſo erſchien der 
Steward und verlangte für Beförde— 
rung des edlen Vorfahren $10, 
Meinem Freunde ftanden die Haare 
zu Berge, und er fragte, ob e3 nicht 
billiger gemacht werden fünnte. Das 
Billigfte war für Papageien, von denen 
einer nur $4 zu zahlen brauchte. Kurz 
entichloffen behauptete der Doftor, e8 
wäre ein Papagei. der nur eine auf 
fallende Nehnlichkeit mit einem Affen 
hätte, Aber das z0g nicht. Er mußte 
die $10 blesen. Dabei blieb e8 aber 
nicht. Während der Ueberfahrt ftahl 
der Affe, fobaid er, aus dem Käfig 
gelaffen wurde, mie ein Rabe, mit 
Vorliebe theure Delifatejlen, und der 
Koh machte brillante Gejchäfte, denn 
natürlich mußte der Befiber des Affen 
für deflen Feinfchmeder-Gelüfte in 
Baar bezahlen. Zulegt mollte bDiefer 
degenerirte Menfch von Affe überhaupt 
nicht mehr in den Käfig, und wenn 
er Dazu gezwungen wurde, machte er 
einen fürchterliden NRadau und 
Ichimpfte wie ein Rohrfpat, mas Gott= 
feidanf unverjtanden blieb, weil Nie- 
mand an Bord die Affenfpracdhe nach 
Profeffor Garners Grammatik jtudirt 
hatte, In Berlin, wo der quite Freund 
mit feinem Affen in einem feinen Hotel 
abftieqg, gab es beinahe eine Revolution. 
Während eines Spazierganges jeines 
Eigenthiimer3 hatte ji) da® immer 
mehr gefunfenefndividuum losgemacht 
und jaufte zum Entfegen der Kellner 
an den Wänden des Speifefaals um= 
ber und von da auf den Kronleuchter. 
Der Hotelbefiter glaubte nicht? undes 
res, al ein Anarchift hätte fich fein 
Hotel auserlefen, um feine Deoife 
„Allen® muß verzunjenirt merben!” 
dafelbjt in die Wirklichkeit zu über- 
tragen. Al8 der Doktor na Haufe 
fam, fand er den lamentirenden Wirth 
bor mit einer Ertra-Recdhnung, deren 
Anbli dem Freunde durh Mark und 
Pfennig ging u. |. mw. u. f. m. 


Die Moral von ber ne 


Menn Du drüben einen Neffen haft 
und willft ihn mit Etwas aus Amerika 
überrafchen, faufe irgend Etwas, au®- 
genommen einen Affen — g3 jei denn 
der bereit3 erwähnte ganz Kemöhnliche 
Bier- oder Mein-Affe. 

Aber ver Affe war noch das Kleinfte 
der Uebel. Was meinem Freunde 
Schmerzen3-Thränen entlodte, war bie 
Trinfgelder-Seuche und die allgemeine, 
unglaublich unverfrorene Plünderung 
aller Fremden in Berlin fomohl mie 
in Paris. Der Fremde, jo behauptete 
der Freund, würde einfah als vogel- 
frei betrachtet, und wenn er nicht frei= 
willig ein Irinfgeld zahlte, jo würde 
er in ziemlich unfanfter Weife dazu 
aufgefordert. Zum Erempel: Wenn 
er 30 Pfennig zu bezahlen hatte und 
gab einem Kellner oder ähnlichen 
dienitbaren Geijte 50 Pfennig, fo jtedte 
der Lebtere das Geld einfach in die 
Tafche, ala felbftverjtändlich voraus: 
fegend, daß der Neft Irinfgeld fei. 
Ueber diefe und ähnliche fatale Vor— 
fommnifle halfen dem Gefchundenen 
nicht die heiterjten fonjtigen Erlebniffe 
hinweg, wie da& neuejte Kouplet: 
„Emma, mein Maufefhwänzdhen, Du 
ahnft e3 nich!“ oder der Umstand, daß 
der Berliner den Kaifer jet einfach 
Müller nennt und auf,diefe Weife in 
den gejalzeniten Majeſtätsbeleidigun— 
gen nur jo fchwelgen fann, ohne daß 
der Staat3-Anmwalt im Stande ift, ihn 
zu faffen. 

Sn Paris muß e3 nach den Berichten 
des Heimgefehrten noch jchlimmer fein, 
mad die Ausraubung des Fremden 
anbetrifft. Der leßtere wird mit aus- 
gefuchter und geradezu unheimlicher 
Höflichkeit behandelt, Hinter melcher 
ieboch auch nicht8 weiter fteckt, ala die 
ausgejtredte Hand. Als der Bebauerns- 
werthe in ein feines Reftaurant trat, 


um zu Mittag zu effen, fielen ungefähr 
bier Kellner über ihn ber. Ehe er 
wußte, wie ihm gefchah, hingen fein 
Hut, Ueberzieher und Rod an ebenfo 
vielen Hafen, man fette ihn auf einen 
Stuhl, fchob ihn unter den Tifh und 
fragte Yächelnd, was er zu effen wün— 
ſche, Er war ganz erftaunt, daß man 
ihm nicht auch die Stiefel, die Hofen 
und ähnliche Kleidungsftüde auzge- 
zogen hatte, Das Gericht, wa er be- 
ftellt hatte, wurde ihm vor die Nafe 
gehalten mit vemfelben Lächeln und der 
Trage, ob es ihm gefiele. Er verneinte, 
und fofort erfchien ein anderes Gericht, 
das er beftellt hatte. Als er zum Schluß 
einen Franc Irintgeld gab, bejah der 
betreffende Kellner das Gelbftüd, als 
ob er furzfichtig wäre und ließ es dann 
mit einem höhnifchen Räufpern in bie 
Meitentafche gleiten, mobei er es nur 
mit Daumen und Zeigefinger anfahte. 
Ein ander Mal fragte ihn ein Kellner, 
nad) Empfang des Trinfgeldes, ob er 
den Werth der franzöfifchen Münze 
ſchon kenne. 

Dergleichen iſt natürlich für den 
Fremden äußerſt fatal. Aber ſo etwas 
wie Moulin Rouge“ lindert die hef— 
tiaſten Trinkgelder — wo noch immer 
die tugendhaften Amerikaner und noch 
tugendhafteren Amerikanerinnen bis 
ſpät in die Nacht hinein um den kleinen 
Pavillon im Garten ſitzen und mit 
würdevollem Stumpfſinn oder geheu— 
chelter Entrüſtung dem Cancan zu— 


ſehen, notabene bis die letzte Quadrille 


aufhört. Sie ſind doch immer dieſelben! 
Merkwürdig iſt, daß man von jedem 
Europa-Fahrer die gleiche Geſchichte zu 
hören bekommt, und es ſcheint faſt, als 
ob der Amerikaner am grauſamſten ge— 
rupft wird, wenn er in Europa reiſt. 
Man denkt drüben wahrſcheinlich: 
„Die haben's ja!“ H. Urban. 


Die Sterblichkeit der Berliner Be— 
völkerung. 


Aus dem Verwaltungsbericht des 
Berliner Magiſtrats entnehmen wir 
folgende Zahlen: Die Sterblichkeit der 
Berliner Bevölkerung belief ſich im 
Jahre 1895 auf 35,279 Fälle (ein— 
ſchließlich 1662 Todtgeburten), gegen 
32,571, 37,542, 34,214, 34 961 in 
den vier Jahren 1894 bis 1891 zurück. 
Während’ das Jahr 1894 eine außer— 
gewöhnlich günſtige Sterblichkeit auf— 
wies, iſt dieſelbe im Jahre 1895 ſowohl 
abſolut wie relativ, das heißt im Ver— 
gleich mit der Einwohnerzahl, wieder 
geſtiegen. Es ergibt ſich nämlich die 
Sterblichkeitsziffer von 21,24 pro 
Mille, gegenüber den entſprechenden 
Ziffern von 19,83, 23,02, 21,19 und 
21,94 in den 4 Vorjahren. 

Eine Erklärung der verhältnißmäßig 
geringen Sterblichkeit bietet vor Allem 
der Rückgang der Geburtenziffern, 
48,806 (einſchließlich Todtgeburten), 
gegen 48,497, 51,246, 52,455, 53,497 
in den Sahren bis 1891 zurüd oder, 
verglichen mit der Benölferungszahl, 
29,38 pro Mille gegen 30,12, 31,47, 
32,56, 33,60 in den Vorjahren. Auch 
1889, 1888 und 1887 ftanden noch bö- 
ber, alö da3 hier behandelte Jahr, Ver: 
hältniffe, welche zum Theil durch die 
Bufammenfetung der Bepölferung und 
durch die Abnahme der Ehefchließungen 
bedingt find, mie fie feit 1890 andauert. 
Die Zahl der Ehefchließungen betrug 
bon 1894 bi3 1890 rüdmwärts: 16,820, 
16,955, 16,999, 17,649, 17,810. I$m 
Sahre 1895 hat wieder eine Zunahme 
der Ehefchließungen auf 17,238 jtatt- 
gefunden. Daß überhaupt die anfıhei= 
nend jo geringe Zahl der Sterbefälle 
mefentlich von der abnormen Zuſam— 
menfetung einer großftädtifchen Bevöl- 
ferung herrührt, und daß die Verfchie- 
denheit dieſer ſogenannten Sterblich— 
keitsziffern von dem wirklichen Sterb— 
lichkeitsverhältniß der Stadt Berlin 


in fortdauerndem Wachſen iſt, iſt ſo. 


vielfach auseinandergeſetzt worden, daß 
es dieſes Hinweiſes wohl kaum mehr 
bedarf. Was ſpeziell die Vermehrung 
gegen das Vorjahr angeht, ſo zeigte ſich 
die Zunahme der Sterbefälle faſt durch— 
weg bei den wichtigſten Todesurſachen. 
Es kamen im Jahre 1895 auf Magen: 
und Darmkatärrh und Magen- und 
Darmentzündung, Durchfall, Brech— 
durchfall, ſowie Darmkrampf 5056 
Fälle gegen 3884 imVorjahre, Lungen— 
ſchwindfucht 3890 (3810), Lungenent⸗ 
zündung 2492 (2258), Schlagfluß 
979 (028), Scharlach und Scharlach— 
Diphtherie 817 (443), Grippe 478 
(153), Keuchhuſten 453 (345), Bruſt⸗ 
fellentzündung 184 (179), Eiterver— 
giftung 155 (107), Lungenblutung 
124 (98), Rofe 109 ($6), Unterleib3- 
Iuphus 95 (69) u. |. m. Niebriger 
als im Vorjahre war die Sterblichkeit 
an Diphtherie 939 (1361), Kehltopf- 
Entzündung 428 (464), Mafern und 
Zungenentzündung nah Malern 320 
(344), Kindbettfieber 100 (106), 
Syphilis 98 (105), Bräune 60 (70) 
u. ſ. w. An Flediyphus und aftatifcher 
Cholera wurden, _ mie im Borjahre, 
Sterbefälle nicht gemeldet. Gewalt» 
fame Iodesfälle famen 878 (916) vor, 
dabon 446 (483) ala Gelbftmord ge- 
meldet. 

Mas diejenigen Erkrankungen anbe- 
trifft, für welche ärztlide Meldungen 
borgefchrieben find, jo wurden gemel- 
det (vorläufige Zufammenftellung im 
Vergleich mit vemBorjahre) 2745 Fälle 
bon Mafern (2807), 4231 (2685) von 
Scharlach und Scharlachdiphtherie, 
6015 (5231) von Diphtherie, 29 (1) 
bon Pocken, 193 (197) von Kindbett⸗— 
fieber, 472 (325) von Typhus, 5 (2) 
von epidemiſcher Genickſtarre, 0 (1) 
von aſiatiſcher. Cholera. 

Hinſichtlich der Abhängigkeit der 
Sterblichkeit der Bevölkerung von den 
Temperaturverhältniſſen iſt ſchon wie— 
derholt vorgehoben worden, daß die 


Kinderſterbuchkeit, welche der geſamm⸗ 


ten das Gepräge gibt, in der heißen 
Jahreszeit am höchſten iſt. Es ſtarben 
von den Kindern unter einem Jahre 
durchſchnittlich täglich im Monat 
Auguſt 63,74 im Juli 62,58, dagegen 
im Februar 19,28 und im Januar 
19,71. Diefer Bericht beweift, daß 
Berlin zu den relativ gefunden Stäbten 
gehört und demnach der ärztlichen Thä- 


tigkeit fein unbegrenztes Feld darbietet. 
Da die Einwohnerzahl Berlins in ben 
legten Jahren nur unweſentlich gewach— 
fen ift, die Sterblichkeit innerhalb ge- 
mwiffer Schwanfungen eine günftige 
bleibt, fo muß der jtändige Zuzug ven 
Aerzten, melche in der Großftabt noch 
immer-ein Paradies erbliden, in abjeh- 
barer Zeit unheilvoll auf die finan- 
ziellen Verhältnifje des ganzen Stan- 
des zurückwirken. 


Das abgerutihte Gafthaus. 


Einer ausführlichen Schilderung, 
die das „Luz. Tagbl.“ von dem abge— 
rutſchten Gaſthaus zum „Rößli“ im 
Dorfe Sattel (Schwyz) entwirft, ent— 
nehmen wir Folgendes: Das „Rößli“ 
liegt im oberen Theile des Dorfes, an 
einem ſehr ſteil zum Flüßchen Steinen 
abfallenden Hange am Fuße des Mor— 
gartens. Das Wirthshaus iſt ein ge— 
räumiges, zweiſtöckiges Gebäude. Die 
Bewegung ſchlittelte das Gebäude am 
7. d.M. mit der Straße und dem Gar— 
ten zirka 12 bis 15 Meter hangab— 
wärts, beinahe auf die Hälfte des Ab— 
ſtieges hinunter. Dort drunten ſteht es 
nun aufrecht, und wenn nicht ein Theil 
des Haufes, weil die öftliche Faflungs- 
mauer im lUntergefchoß einftürzte, in 
die freie Luft hHinausragen würde, joll- 
te man meinen, e3 wäre da drunten am 
grünen Wiefenanger erbaut worden, jo 
unverfehrt jieht alles Uebrige aus. An 
dem mitgerutfehten Stüd Straße und 
am Garten fieht man nicht ein Spält- 
chen. Zwei mächtige Ulmen ftehen noch 
fo frifeh und unberührt am Rande des 
Gartens, al3 ob fie nicht einen Zoll 
bon ihrem urfprünglichen Plate ent= 
fernt worden wären. Das „NRöpli“ iit 
zu Anfang der fünfziger Nahre erbaut 
worden. Schon beim Errichten wurden 
ihm bon einfichtigen Männern Rutjch- 
ideen auf den Kopf zugelagt, und noch 
bor wenigen Jahren juchte man feinen 
verderblichen Hang zur Tiefe Durch ei= 
ne jtarfe Mauer einzudämmen. Na 
dem Abrutjchen zeigte e3 Tich, dak das 
Gebäude auf eine Lagerung von Mer: 
geljteinen (Lettfluh) von aqelber und 
blauer Färbung, auf der eine Yumug= 
{chicht von 1% bis 1 Meter Dide liegt, 
gebaut war. Eritere lagen auf einer 
fteil abfallenden Schicht blauen Mer: 
gel3. Bon der Beramand des Morgar- 
ten3 herab ficlert Waller über Diele 
Lettichicht. Durch reichlichen Zufluß tft 
nun die blaue Thonfchicht weih und 
ſchlüpfrig geworden, was das Ausglei— 
ten der darauf liegenden Steinlage— 
rungen veranlaßt hat. Die ganze 
Schicht rutſchte wie ein Schlitten mit 
dem aufſitzenden Gebäude. (Wem ge— 
hört denn nun aber das „Rößli“ auf 
fremdem Grunde?) 


Eine Bergſteigkatze. 


Von einer „Bergſteigkatze“ erzählen 
die Züricher Blätter. Bei Salanfe, in 
dem kleinen Bergwirthshaus hart am 
Dent du Midi, befindet ſich gegenwär— 
tig eine kleine weißgraue Katze, die dem 
Wirthe, als er ſich Anfangs Juli in 
ſeiner hochgelegenen Herberge einrich— 
tete, hvon irgendwoher zugelaufen war. 
Damals war ſie in ziemlich verwahr— 
loſtem Zuſtande, heute aber hat ſie ſich 
vorzüglich erholt und bereitet den Gä— 
ſten durch ihre einſchmeichelnden Ma— 
nieren viel Vergnügen. Zuweilen pflegt 
ſie ſogar die Bergſteiger auf kleineren 
oder größeren Touren zu begleiten, ſo 
folgte ſie beiſpielsweiſe vor einigen Ta— 
gen einer Touriſtenkarawane getreu— 
lich wie ein Hündchen bis auf den Gip— 
fel des Dent du Midi. Dieſe mehrſtün— 
dige Tour verurſachte ihr nicht die 
mindeſte Beſchwerde; einzig beim Ue— 
berſchreiten eines Schneefeldes wurde 
ſie zaghaft, ſo daß ein autmüthiger 
Führer ſie auf den Arm nehmen muß— 
te. Auf der Rückkehr abet und am 
Abend in der Herberge ergötzte ſie die 
Geſellſchaft wieder durch ihre munter— 
ſten Sprünge. Dieſes unſcheinbare 
Kätzchen ſcheint bei den zahlreichen Be— 
ſuchern des Dent du Midi bereits eine 
bedeutende Berühmtheit erlangt zu 
haben. 


nn 


— BBariante. — „Ihr neuer Ab 
theilungächet fol ja fehr ftreng fein, 
wie verlief denn die Revifion?" — „Er 
fam — fah — rügte!“ 

— Gemiflenhaft. — Seit der Herr 
Profefor &. Veaetarianer gemorden 
ift, tituliert er feine Schüler nicht mehr 
„Schafskopf“ ſondern „Schote.“ 

— Protzig. — Bewerber: „Hat Sie 
Ihre Fräulein Tochter nicht auf mei— 
nen Antrag vorbereitet?“ — Bankier: 
„Was braucht ſe mich vorzubereiten ... 
ſo viel kleines Geld habe ich immer im 
Hauſe!“ 

— Ein Pechvogel. — In einem Re— 
ſtaurant verſagt plötzlich das elektriſche 
Licht, ſo daß die Gäſte zehn Minuten 
lang im Dunkeln ſitzen. — Herr (für 
ſich): „Ich habe aber ausgeſprochenes 
Den ... gerade muß ich bezahlt ha⸗ 

— 





is the world’s only perfect and 
Non-Intoxicating Malt Ex- 


t. 
Invaluable to Nureing 
Niothers. 


Zt makes the nursing baby grow, 
Jf mamma drinks it oft, you know. 


All Druggists, 


VAL BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE. 


Chicage Branch: Cor. Union and Erie, 
TELEPHONE 4357. 


erh 


röffnung 


DIDI 


Die John Nor Company wünfcht 
Ihre und Ihrer Sreunde Gegen: 
wart bei ihrer Herbft-Eröffnung 


| Samitag, 2. Oftober, 


+. und Den folgenden + ++ 


' Alionlay, Dienllag und Mittwoch, 


Sie wird dann in allen ihren Ab: 
theilungen große Mannichfaltig- 
feiten der neueften und ausgewähl: 
teften Satfonwaaren zu den niedrig: 
ften Preifen ausiftellen. 


‚+ Jedermann willkommen! ,. 


Beſondere 


Verlockungen 


— in — 


Kleiderſtoffen, 
Mänteln, 
Shawls, 
Pelzwerken, 
Schuhen, 
Kleidern, 
Unterzeug, 
Blankets, 
Comforters, 
Porzellan, 
Möbeln 
und Oefen. 


Großartige 


Ausſtellung 


in unſerem 
Dußwaaren- 
Dept. 


Wie gewöhnlich find wir f 
im Stande, eine endloje Man- | 
nichfaltigfeit der moderniten | 
Puswaaren ‚zu den üblich B 
niedrigen Preifen auszuftel- | 
len, wodurch diejes Depart- F 
ment das beliebtefte in Chi- I 
cago geworden ift. 


Gefchenfe weggegeben! 


A Mit allen Einfäufen von 50 Cents an. werden wir fchöne 


und nüßliche Gejchenfe geben. 


Es wird uns frenen, Sie 


A zu jehen, ob Sie faufen oder nicht. 


[e/0HN Yorn CD | 


773-761 32 HALSTED 37 


K.W.Kempf, 


84 La Salle Str. 
Billige Preiſe 


nach und von 


Deutſchland 
Herbſ Ephueſionen 


im Oktober und November. 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 


se Srbichaften 


regulirt und 


Bollmachten 


notariell und fonjulariich beiorgt. 
Konfultationen frei. 
Urkunden aller Art mit 
fonjulariichen Beglaubigungen, 


Lotariats-Amt 


zur Anfertigung pon 

Teftamenten und Wrfunden, 
Unteriuhung von WUbjtraften, Ausitellung von 
Reilepafien, Grbidheitsreaulirungen, Bor: 


mundihaitsiadhen, Towie Kollektionen und 
Rechts: jowie Militärfachen bejorat. 


Vollmachten, 


Vertreter: K. W. Kempt, 


Konfulent, lokbw 


84 LASALLE STR. 


Offen big 6 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 


JUL. S. LOWITZ, 


(früher La Salle Str.) 


iest 69 DEARBORN STR. 
Ede Randolph. 


Billige Neife 


nad und von 


Deutſchland. 


Geldfendungen 3mal wögenttid 
durch Deutſche Reichspoſt. 


Vollmachten 


notariell und tkonfulariſch. 1obw 


Erbſchaften 


kollektirt, prompt und reell. 


69 Dearborn Str. 
Ecke Raudolph. 
Officeftunden bis 6 Uhr Apds.; Sonntags 9—12 Vorm. 


COMPACNIE GENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 


Sranzöfiihe Dampfer » Linie, 
71 DEARBORN STR, 


Schnelle und a — PEN und 


’ j i General: Agent 
Maui W. Rus, SEES 
mäßig in einer Woce. Bjnlimmia 
Beiet vie e⸗nataeodeues · der 
Abendpost. 
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RUDOLPH 
KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE STR. 


Ermuthigt dur den Erfolg meiner beiden Exkurfionens 
pes Dampfer 


“BENNSYLVANIA’” 
am 17. Juli und per Dampfer 


“ROTTERDAM” 


am 4. September, habe ich mich entichloffen, 
eine weitere 


Große Serbit : Erfurfion 
per Doppel: Schrauben: Dampfer 
PENNSYLVANIA, 
das größte Schiff der Welt, am 
23. Oktober von Aew York nad Hamburg 


uarrangiren. Auch diefe@rfufion wird unter periönL. 
*eitung meiner Angeitellten ftehen, welche allen Theile 
nehmern ihre bejondereAufmerkjamkeit widmen werben 


Nach wie vor Schiffskarten nad) allen Plägen der Welt, 
Geldfendungen "sreimar wonentig. 
Zu Erbſchaften regulirt und 
V o Um acht en notariell een 
Urkunden aller Art mit 
Fonfularifhen Beglaubigungen. 


iotariats-Amt 
Man beachte: — ſammb 


92 La Salle Str. 


Billige Fahrt 


nad) oder von 


Deutlchland 


Vorzügliche Bedingungen. 
Heber Land und Meer in ca. 9 Tagen!! 


Mit meinen zweimal wöchentlichen Erkurfionen bes 
tommt man ftet? angenehme deutiche Reiſegeſellſchaft. 


Wer billige Bafiageiheine 3 
zu kaufen beabfidtigt, jollte nicht verfehlen, bei mir 
borzuiprecden. 5fbin 


R. J. TROLDAHL, 
Agent für alle Dampferlinien. 
171 OST HARRISON STRASSE, (nabe 5. Ave.) 
Offen bis 7 Uhr-Ubend3 und Sonntags biß 1 Ubr. 


und aufwärts für Botten in der 

$ 5 5 0 Suboivifion, mit 
Front an Aihland 
Ave. und Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine fhöne Lage mit vorzügliher Gar Bedienung. 
€8 laufen elektriihe Card dur‘) von der Subdipifion 
nad der Stadt, re 5 Gentd. Gine bequeme Ent» 
fernung von den Etod Yards.— Zu leichten Bedingun» 
gen. — Ausgezeichnete Geihäitseden und Ihöne Refis 
denz»Lotten, nahe Schulen, Kirchen und Store. —Um 
bieje Cottem auf den Markt zu bringen, wird eine be» 
ihräntte Anzahl diejer Botten zu dem jegigen niedri⸗ 
gen Preifen dverfauft werden, und werden bie Breiie 
nachher erhöht. Wenn man die Lage der Lotten ir 
Betradt zieht, jo find feine befferen und bılligexem 
Kotten zu finden. Auf Verkauf beim Eigenthümer 

MEYER BALLIN 
168 RANDOLPH STR., nahe La Salle. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 

MBir führen ein vollitändige# Bager nor 
Möbeln, Beppiden, Gefen und 
Baushaltungs-Gegenftänden, 
die wir auf Abzahlungen von 81 per Wode 
oder 84 per Mouat ohne Zinjen auf Noten 


verfaufen. Ein Beſuch wirb Euch über» 
zeugen, baß unjere Breije jo miebrig ald bie 
niedrigſten ſind. 


| 





